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QDortoort 



(T\ie Q^eoolution, die fid) oor unferen Augen ooll3icl)t, und 3U 
'■^ deren Trägern und 3*ugen mir deutfdjen 2Renfd)en werden, 
Fündigt fid) oon Tag 3U Tag mebr nid)t nie ein entfdjeidender 
Parteimecbfel in unferem Q)aterlande an, fondern als die £in* 
leitung 3U einer neuen £pod)e der abendländifcben ©efcbid)te. 
Q^eoolution bedeutet Qlmmäl3ung, Qlmdrebung. IRafoftäbe und 
QDerte, die bieget ©eltung Ratten, oerfinFen oor unferen Augen, 
neue ßeitbegriffe fteigen empor, 3um Teil folci)c, die feit Jabr* 
bunderten und Jabrtaufenden oerfdjüttet und oerfdjollen waren. 
3n)ar bleiben die ftofflidjen 3eugen unferer Kultur, die Städte und 
Strafen, die ^atjnen und ^abrifen, die 2ftufeen und Sdjulen er* 
balten. 3Hafd)inen und QDerFebremittel oerrid)ten ibre 3)ienfte 
nad) n>ie oor, aber fie tun ee in einem anderen Sinne, in einem 
Sinn, der fie 3U den feelenlofen Wienern dee befeelten 2Ren* 
fdjen mad)t und nid)t mebr 3U den felbftberrlicben Q)erFündern 
dee „^ortfdjrittee''. QDenn unter $ortfd)ritt die Steigerung der 
©lücEemöglid)Feiten für die gefamte IRenfcbbeit 3U oerftetjen ift, 
fo gibt ee Feinen Jortfdjritt, 3 U m mindeften wird er bieber nid)t 
durd) die Förderung der ted)nifd)en 6inrid)tungen gewätjrleiftet. 
3n>ar fliegt der 3epP e toa * n wenigen Tagen um die Crde, die 
SdjnelligFeit unferer Automobile und Ölmotorfdjiffe fteigert fid) 
oon Tag 3U Tag, Qlntergrundbabnen rollen unter dem Afpbalt 
der Städte dabin, aber im Sdjofe der Q)ölFer gebt ee der 2Rebr* 
3abl der JKenfdjen deebalb nid)t beffer. 2)ae Tempo dee Cebene 
bat fid) gefteigert, aber fein feelifdjer 3nbalt bat fid) oerflüd)tigt, 
und 3mar in einem IRafee, dafc mir beute fragend und febnfüdjtig 
in die Q)or3eit unferee eigenen QDolFee 3urücEfd)auen, da mir an« 
gefid)te der ArbeitelofigFeit, der Q3lut* und Q^affenoerderbnie 
unferer 3eit an dem €oangelium, dae §eil Fönne nur durd) den 
3umad)e und die Förderung ftofflidjer Cinridjtungen Fommen, 
mit Q^edjt irre werden. 3)er grofeftädtifebe 2Renfd), durd)* 
aue oom beimifeben JKutterboden gefdjieden, in den engen 



Strafeenfd)äd)ten oom freien Sonnenlicht und den freien £uft> 
ftrömen getrennt, b<*t die enge ^üblung mit der Qftatur oer* 
loren und fomit im ©runde den Sinn feinee Cebene. 3)amit 
wurden tt)m aud) die 3ufammenbänge oerdunfelt, die it)n in 
einem ununterbrochenen QSlutftrom mit feinen QDorfatjren und, 
über Kinder und Kindeetinder t)inQue, mit den Q^adjfommen 
oerbinden. 2)er grofeftddtifd)e Alltagemenfd) der ©egenmart 
ift daran geroöbnt, den Q3li<f nur um fid) fdtjroeifen 3u laffen, 
Singe, 2Renfd)en und Q)ert)ältniffe 3U beadjten, die in der ©e* 
genroart neben it)m oorbanden find, er ift ©egenmarte* und 
AugenblioEemenfd). 3)ae Auge in die 3eitlid)e und räumliche 
£)öbe über tt)m, in die Tiefe unter ibm 3U oerfenfen, b<*t er 
oerlernt 3u diefer $äbigteit der oertifalen QSlicEeinftellung 
neben der t)ori3ontalen wird ibn aber dae anbrechende 3eftalter 
er3iet)en. 

3mar ift bereite die ©eifteebildung dee oergangenen Jabr* 
hunderte auf gefd)id)tlid)er ©rundlage errietet. Aber diefe 
Bildung ging oon der 3um Teil bemufet, 3um Teil unberoufet oer* 
breiteten ^eblmeinung aue, alle l)6l)ere ©efittung Comme oom 
Orient, dem -Quellgebiet menfd)lid)er Kultur, und babe une auf 
dem Qlmroege über dae antiCe ©riedjenland und Qlom erreid)t. 
£>ie Sumerer, 33abylonier und Affyrer, die erften urfundlid) be* 
3eugten Städte* und Staatengründer, wurden une neben den 
Ägyptern ale die geiftigen Paten aud) der abendländifdjen Kunft 
und QDiffenfd)aft oorgeftellt. QDon ibnen fei die Antife untere 
ridjtet morden, die ibrerfeite mieder 3um Cebtmeifter der abend* 
ländifdjen Kultur fid) erhoben fyabc. 2)a überdiee Judentum und 
Cbriftentum, foroie der 3flam uorderafiatifcben Qlrfprunge find, 
fonnte gerade dadurd) der Cindrucf oerftärft werden, dafe alle 
widjtigen QDillene* und ©edanfenftrome, oom Südoften aue* 
gebend, nacb und nad) aud) unfere ßebeneräume erreicht bitten, 
eine QDorftellung, die fid) in dem Sdjlagroort 3ufammenfaffen liefe : 
Ex Oriente lux, d. b- dae 2id)t fommt aue dem Often. £)eute 
bingegen find mir über3eugt und 3U dem Qfacbweie befähigt, dafe 
jede miderftandefäbige fyöfyeve ©efittung aue den Kräften dee 
naturgegebenen ßebeneraumee, dee Q3odene und aue denen der 
oererbten Q3lutbabnen b^^orgeben mufe, felbft menn nod) fo 
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oiele geiftige und tedjnifdje ©üter aue fremden 3onen den QDeg 
311 une gefunden baben. 

Cin weiterer grundfä^Udjer 3rrtum, oon der ftofflid) mar*ifti= 
fdjen QDeltanfdjauung befondere gefördert und getragen, beftand 
darin, an3unebmen, die 2Kenfd)en feien an fid) und urfprünglid) 
gleid), ein ßebtfat^, der feit der fran3öfifd)enLeoolution 3ugleid) ale 
Forderung bwgeftellt wurde: egalite, fraternite, liberte. QDenn 
dem fo fei, fo gebe ee urfprünglid) feine Laffenoerfdjiedenbeiten, 
diefe bildeten fid) oielmebr erft fpäter durd) die abmeldenden 
Bedingungen der „Qlmmelt" aue und ee gelte für fie diefelbe 
©efe^lidjfeit der Cntmidlung. 

QDaren diefe ©edanfen roobl geeignet, jede innere Be3iebung 
3u den QDerten unferer Q)or3eit und 3um 3lberlieferungeerbe 
unferer flbnen 3U oerbindern, fo gilt dae gleiche oon einer ja 
3roar rooblmeinenden, aber unhaltbaren ©ermanenromantif, mie 
fie oon KlopftocE in feiner Bardenpoefie oerfündet murde, oder 
mie fie in der erften £)älfte dee neun3el)nten Jahrhunderte gang 
und gäbe mar. 3n Sdjeffele ©edidjten und in feinen Studenten* 
liedern und denen feiner 3eftgenoffen treiben jene „©ermanen" 
tt)r Qlnmefen, deren Geben in Kriegebändeln, Laufereien und 
3ed)gelagen t)ingel)t, die „auf der Bärenbaut liegen und immer 
nod) eine trinCen". 3)iee Bild oder oielmebr IRifcbild fpuft 
beute nod) in den meiften Köpfen. 

Semgegenüber beftebt die richtige Cinftellung 3U unferem 
Xbema darin, nüchternen Blicf ee die art- und erbgemäfren QDerte 
der Q)or3eit 3U erfaffen, und 3mar meit über die germanifdje 
ßebeneftufe unferer QDorfabren 3urü<f . Keim3elle dee QDolCetume 
ift die Familie, und oon meldjer Bedeutung die $amilienforfd)ung 
fein fann, dae baben geeignete 2Ha&nabmen der Legierung unferen 
QDolfegenoffen bereite Clargemad)t. ©an3 oon felbft ermeitert 
fid) in ibrer ^ortfübrung die $amilienforfd)ung 3ur Sippen* und 
Stammeefunde, dae Bild rundet fid) in der Braud)tum, Sitte, 
Xradjt, JKundart ufm. umfaffenden QDolfefunde. Sie in ibrer 
förperlidjen und feelifcben ©rundbaltung unterfdjeidbaren Be* 
ftandteile roerden ale in ibren Jftertmalen tgpifdje Crfdjeinungen 
3ufammengefafet in der LaffenEunde. 3)er überfd)id)tete und 3um 
grofeen Teil oerfd)üttete Qlrgrund, in dem die Crfenntniffe der 



genannten QDiffenfcbaften tDur3eln, ift aber die Q)orgefd)icbte. QXm 
une an it)r mit Crfolg 3U bilden, muffen mir une jedod) einee 
oiel meiträumigeren 3^tbemu&tfeine bedienen, ale une geläufig 
ift. 5)ie fogenannte „QDeltgefdjicbte", die itjren QDiffeneftoff baupt* 
fäd)lid) überlieferten fd)riftlid)en DoCumenten entnimmt, fet*t 
frütjeftene mit dem Jabte 4000 0. Ct). ein, umfaßt alfo bod)ge* 
reebnet etma 6000 Jatjre. 

X)er IRenfd) ale oernunftbegabtee, beroufctee QDefen, aufregten 
©angee und fprad)begabt, Qttut^niefcer dee feuere und £)erfteller 
non©erät, lebt feit 600000 Jahren, ja nad) neuerlichen Annahmen 
feit einer 2Rillion Jabren auf der Krufte unferee Grdballee, d. b- 
die2Renfd)t)^^egef(l)id)te beträgt mindeftene einhundert* 
fadjee der fogenannten QDeltgefd)id)te. 2)ae Alter der Crde 
ale einee befonderen, die Sonne umCreifenden QDeltförpere, mird 
aber auf 3roei Milliarden Jabre gefdjättf, d. b- miederum auf ein 
Q)ieltaufendfad)ee der 2Renfcbbeftegefcbid)te. All diefe Jftafee 
fdjrumpfen indeffen 3U einem Qiid)te 3ufammen gegenüber den 
f oemifeben 3eiträumen, in denen nad) Gicbtminuten, 2id)tmonaten 
und 2id)tjabren gerechnet mird. 3)er geroaltigfte AnblicE , der dem 
2Ttenfd)en oergönnt ift, der geftirnte Qfocbtbimmel, 3eigt une, faft 
unfafelid) für unfer QSemufetfein, ungleid)3eitige Körper nebenein* 
ander. Vie „QDeltgefcbicbte" fd)roimmt demnad) fo3ufagen ale 
ein millimeterdünnee fjäutdjen auf der Oberfläche, unter der fid) 
der SSlid? in unergründliche Tiefen oerliert, und unnrillf ürlid) ftellt 
man diefem Tatbeftand gegenüber die ^age, ob ee nid)t einfeitig 
ift, faft unfere gefamte ©eifteebildung nur der 3eitlid) fo dürf* 
tigen müßigen 5)afeinefpanne der legten 6000 Jabre 3U entnehmen. 
Da bort man aber den Cinrourf: QDae b^jt une eine Q)or3eit 
obne Angabe über Auefeben, Art und QDefen, Handel und QDer* 
febr, Kriege und QDolfermanderungen, mae fagt une dae frübe 
JKenfcbentum unferer QDorfabren obne fd)riftlid)e Quellen? J)ar r 
auf ift 3U ermidern, dafc niebt nur die getriebenen 3eugniffe 
auf Stein undTon3iegel, auf Papyrue und Pergament 3U fpreeben 
oermogen, fondern aud) die ^unde, die der Q3oden birgt, ©rab* 
ftätten und Q3ebaufungeruinen, Crdmälle und £)öblenfunde. Seit 
der deutfdje <33auer mit der Pflugfcbar den 33oden bearbeitet, ift 
ee immer und immer mieder oorgetommen, dafc er mal biet auf 
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ein Steinbeil, mal dort auf eine Xopffdjerbe oder einen grünpati* 
nierten Q3ron3ereif [tiefe. QDielleidjt bat er den $und ad)tloe bei* 
feite geworfen, oielleid)t bat er ibn finnend betrachtet und pietät* 
Doli oerwabrt; feine gelehrten 3eitgenoffen erfüllen oon diefen 
Q)orEommniffen entweder nidjte oder, fomeit ee der $all war, 
gingen fie geringfügig darüber tyntoeg und roufeten nidjte da* 
mit an3ufangen. 3)ie Altertumeroiffenfcbajt bat fid) freilid) fdjon 
frül)3eitig im oergangenen Jahrhundert mit Auegrabungen be* 
fdjäftigt, aber ee mufete fid) fdjon um 2Refopotamien, Ägypten, 
Kleinafien oder ©riedjenland bandeln, um fie felber und das 
öffentliche 3ntereffe in Bewegung 3ufe§en. Auf deutfdjem <33oden, 
ja man t ann fagen auf nord* und roefteuropäifebem ift die „QDiffen* 
fdjaft Dom Spaten" nod) jung. Aber fdjon beute laffen it)re Cr* 
gebniffe 3meierlei erfennen. Crftene bleiben die aufgefundenen 
QDerl^euge und QDaffen, die £)aue* und QBefeftigungerefte nid)t 
intereffante ein3elne ^eftftellungen, fondern fie laffen grofee 3u = 
fammenbänge ernennen: Q)olCeoerbände,Kulturf reife und QDander* 
roege, ebenfo wie die SCelettfunde fd)on in ältefter %z\t deutliche 
Qlaffenunterfd)iede aufroeifen. QDenn aber die $rage da3U>ifd)en 
geworfen wird: roae follen une all diefe 3Töpfe, 2an3enfpi§en 
und Pflugfdjaren? Sie mögen une roobl beroeifen ; daf* unfere 
QDorfatjren fid) auf die Keramif oerftanden, dafe fie roaffentüdjtig 
roaren und AcEerbauer, aber wae fie dadjten, roae fie glaubten, 
roeldje religiöfen Anfdjauungen fie Ratten, darüber bleiben mir 
dod) im J)unCeln? Ticin, mir bleiben aud) darüber nid)t im Qln* 
flaren. Seit meljr ale 3et)ntaufend Jabren Reiben die 2ftenfd)en 
und befondere jene, in denen mir unfere Atjnen nadjroeifen f önnen> 
ibre ©afeinefpuren durd) fymbolifdbe 3eid)en oeremigt, die fie als 
9lit33eid)nungen an «Jeleroänden anbradjten, an itjren QDerf* 
3eugen, oder die die ©rundrifelinien 3U gebeimnieoollen €rd* 
bauten lieferten, und in denen fid) ibre Anfdjauungen oon Sinn und 
3roe<f dee ©afeine, oon ©ott= und Crdoerbundenbeit offenbarten. 
An diefer Stelle fei nad)drü<flid) darauf tyngeroiefen, dafe ee 
der 3roecE diefee QBucbee ift, dae fid) bauptfäcblid) an die er* 
mad)ende deutfdje Jugend wendet, nid)t nur in die gefiederten 
Crgebniffe der QDiffenfdjaft ein3ufüt)ren, fondern aud) in den im 
QDerden und in tjeftiger ©ärung begriffenen wiffenfd)aftlid)en 
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3)enE ftil der anbrechenden €pod)e. Die deutfdje Jugend ift 3ugleid) 
Xräger und ©egenftand der nationalfoialiftifdjen QReoolution. 
Ce ift it)r Sd)i<ffal, ntctjt in eine fertige QDelt t)inein3un>a<i)fen, 
fondern eine werdende QDelt 3U erleben und mit 3U geftalten. 
3)iefee Sd)id?fal oermag oor den fragen der QDiffenfdjaft nid)t 
£)alt 3U machen. Qlnd fo erfc^eint ee geboten/ aud) auf die im 
Sinne der ©eifteegefd)id)te unferee QDolCetume umroä^ende ®e* 
danfenroelt einee Hermann QDirtt)/ einee QDiltjelm Xeudt, einee 
QSernbard Kummer, eindringlich b^umeifen. ©an3 abgefeljen 
daoon wendet der jugendliche JRenfd), er felbft ein QDerdender 
und fid) (Behaltender, feine tätige Anteilnahme ftete innerlicher 
und freudiger dem im Q3au begriffenen QDerCe 3U, ale feiner oolU 
endeten und auegeformten ©eftalt. 



IQ 



l. PDom Qitfprung der 92Tenfd)t)eit 



3roei Auffaffungen über die Anfänge der 2Kenfd)beit fteben fid) 
beute grundfät^lid) feindlid) gegenüber. 2>ie eine betrachtet 
den 2ftenfd)en ale dae 3nmngeläufige €rgebnie lebenegefetjlicber 
CntnricE hing : Cinee Xagee bat er fid), über un3äblige QDorftufen 
fid) handelnd, aue dem Sd)ofee der Säugetiergattung b^aue 
entroirfelt. 2e§ten Cndee gebt er auf denfelben Q)orfat)ren 3u= 
rüd? , dem aud) die großen 2Renfd)enaffen, der ©orilla, der Sd)im* 
panfe, der Orang*Öltan und der ©ibbon ibr 3)afein oerdanfen. 
QDie alle Arten des Xier* und Pflan3enreid)ee ift er dureb natür* 
liebe 3ud)tmabl im Kampf ume ©afein entftanden. 3)iefe Auf* 
faffung 3)arn>ine, oon Gruft §aecfel in 2)eutfd)land verbreitet 
und weiter auegeftaltet, betont, dafe alle ©attungeunterfebiede 
den Cinflüffen der Qlmtoelt 3u danfen find, und der befonderen 
QDerbaltungemeife, 3U der diefe Cinflüffe dae Cin3elmefen in 
feinem Selbft* und Arterbaltungenrillen oeranlaffen. €e find rein 
ftofflidje Anläffe, die die Abwandlung oon 3:ier 3U Tier und oon 
Xier 3u 2Jtenfd) oeranlaffen: Klima, Q3odenbefd)affenbeit, 3lab s 
rungeüberflufc oder Qfatbrungemangel, ^ludjt oor gefäbrlicbeu 
Xiergegnern ufro. Skr JXlenfd), in feiner Cörperlidjen Q3efd)affen* 
beit oerbältniemäfeig fdjtoad) und toaffenloe, Cann fid) den (5e* 
fabren, die feinem X)afein und feiner Srnä'brung entgegenfteben, 
nur durd) die Auebildung feines ©ebirne ale dee Trägere der 
3ntelligen3 ent3ieben. Diefer QDorgang nimmt oiele Jabrtaufende 
in Anfprud) und fdjafft aue dem nod) tiernaben Qlrmenfcben den 
modernen homo sapiens, den 3Kenfd)entyp oon beute. 

3)iefe 33etrad)tung fiebt im ©runde in den 3JIenfd)en nid)te an* 
deree ale bod)entn)i<felte Säugetiere. J)er gleidje niedrige 2h> 
fprung ift ibnen allen gemeinfam, alfo find fie im ©runde alle 
gleid), und 3toar gleid) untermenfd)lid), da ibre ^äbigfeiten ja nur 
aue der CnturicElung dee Trieblebene entftanden. 

Kein QDunder, dafr diefe Cebre 3ur naturioiffenfcbaftlicben und 
biologifdjen ©rundlage dee mar^eiftifdjen 5)enfene tourde und ge= 
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eignet fd)ien, die ödefte und feelenlofefte ©leicbmadjerei 3U oer= 
teidigen. 

Andere Cdgar 2)acque : ^ür ibn ift der JTtenfd) nid)t dae 3u* 
falleergebnie einer CntroicElungefette, erft red)t ift fein 3)afein 
nid)t aue einer ftofflid) gerichteten Auffaffung 3U eröären. Dae 
gefamte Sd)öpfungetoerf mu{3 oielmebr einen Sinn fyabcn, und 
diefer Sinn beftebt darin, dafe die Qflatur in der Cntfaltung ibrer 
€rfci)einungen fid) ibrer felbft beroufet wird. 5)er QDeg, 3U diefem 
QSeroufetfein 3u gelangen, fübrt über den 2ftenfd)en. Aber diefer 
3Tlenfd) ift feine einmalige Crfdjeinung. Cr entfpringt nid)t in 
irgendeinem Cntroicflungeftadium aue der <Keibe der Säugetiere, 
fondern, fobald dae Ceben in denJReeren dee Kambriume fid) aue 
dem Qlrfcblamm entfaltet, ift er fdjon da. Cr ift da ale Prin3ip. 
Cr e^iftiert ale Cin3eller, ale 2urd), ale Saurier, er felbft ift 
eigentlid) QlücEgrat und QDirbellinie der Cntnridflungebetoegung. 
Cr fämpft den QDeg 3um Aufftieg gegen die 2Xläd)te der Q3e* 
barrung durd) und entläßt fo3ufagen aue fid) die Zierformen, 
denen der roeitere Q)ormarfd) oerfagt ift. 3)ie JKenfdjenaffen 
find, fo gefeben, die letzte Tiergattung, die er aue feiner Cnt= 
ttudJlungelinie abgeftofeen bat. QDenn man freilieb bebauptet, 
2)acque lebre, der Affe ftamme oom 2Renfd)en ab, im ©egenfat^ 
3u Darmin/ fo ift diee eine mebr ale grobe Qlmdeutung feiner 
Anfd)auung. 

Auf jeden $all b<*t man dae feblende ©lied 3txrifd)en Affe und 
IRenfd) (the missing link) nid)t gefunden. 5)ie ^undftätten der 
älteften menfcblicben SEelettformen erftrecEen fid) bie jetjt auf 
Afien, Afrifa und QDefteuropa. ^Icidje, fliebende Stirn, gewaltige, 
tief eingefenfte Augenböblen, oon Knocbenroülften überroölbt, ein 
mäd)tigee (Bcbife mit ebenfoldjer Kinnlade obne auegebil'detee 
Kinn, gebogene Arm* und Q3einCnod)en fenn3eid)nen die 2Rerf s 
male dee Qlrmenfdjen, der aber, roo immer man feinen förper* 
lieben Spuren begegnet, fid) ale IRenfd) deutlid) oon den ent* 
micflungegefd)id)tHd) benad)barten Affenarten unterfdjeidet. 
Stete feblten it)m die ^affenartigen QReifoäbne, über die die 
(Brofeaffen oerfügen. 2Ttan bat bei XfdjuEutieu Cetma 100 km 
füdmeftlid) oon Pefing) eine oollftändig erbaltene £)imfcbale 
oon urtümliebftet QSauart entdeeft (2. 2)e3ember 1929), der, ent= 
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fpredjend den $undumftänden, ein Alter oon rund einer 2Rillion 
Jabren 3ugebilligt wird. 3n der Qlmgebung lagen die 31ber* 
bleibfel oon etwa fünf3ig gleichzeitigen Tieren. Sttberrefte einer 
oerroandten altertümlidjen QSaffe b^tte man febon oorber bei 
Trinil auf Jaoa entded? t QDie ee fd)ien, roiee dort der Sd)ädel* 
bau tatfädjlid) auf eine Stufe 3toifd)en Affe und JKenfd) tyn. 
Da aber der ööblenberoobner oon Xfdjufutien entfpredjend feiner 
geologifeben ßagerung um die mittlere Ci83eit lebte, mufete er 
bedeutend älter fein, und roeil mit ibm 3ufammen bereite QDerC* 
3euge aue Knochen und Stein oon erbeblidjer tedjnifcber QDolU 
fommenbeit feftgeftellt rourden, ift er beftimmt fd)on ale JJXenfd) 
an3ufpred)en / erft red)t alfo der oiel fpäter lebende „Pitbecan* 
tbropoe" oon Jaoa. £e ift natürlid) möglieb, dafc eine urtüm* 
liebere 2Kenfd)enform fid) bie in fpäte Cpodjen binein erbält 
und ale 3eitgenoffe roeit fortgefdjrittenerer ©ruppen auftauet. 
Der beutige Auftralneger, der 3roergbafte Pygmäe ßentralafritae, 
die ebenfalle 3roergartige 3nnenbeoölCerung der 3nfel Sumatra, 
die Kubue, fie alle oerraten in Körperbau und Cebenebaltung deut* 
lid) ibre Q)erroandtfd)aft mit urtümlichen, längft auegeftorbenen 
2Renfd)enformen und e*iftieren beute nod). Aber ibre 3<*bl ift 
fo gering, dafe fie fid) 3U den großen ©ruppen dee 3eitgenoffifd)en 
2Kenfcbenfd)lage, den Ariern, Mongolen, Qlegern und Indianern 
faum roie eine 3u taufend oerbalten. (Sin anderer urtümlicher 
Sdjädel rourde in ©aliläa gefunden, ein dritter in QkoCen £)ill 
in Q^bodefia. Q3efondere merfroürdig ift der unlängft in Oftafrif a 
gemaebte 2Kenfd)enfund oon Oldoroay, roo ein 2Renfd)enfd)ädel 
nebft Knodjen 3ufammen mit den ©ebeinen oon Tieren der 
Sauriergattung aufgefunden nmrde, die man bie dabin nur nod) 
in der roeit 3urü(fliegenden Kreide3eit fannte, fo dafc fomit 3um 
erften 2Hal der Jftenfd) ale 3eitgenoffe diefer Xiergattung, der 
„Dradjen", nadjgeroiefen rourde, ein Qlmftand, auf den bereite 
Dacque in feinem QDerC „Qlrroelt, Sage und JTlenfcbbeit" bin* 
gedeutet b^tte. Damit, fo meint er, fei fd)on roegen der Q)er* 
breitung oon Dradjenfagen ringe um die (Srde mit größter 
QDabrfd)einli(^feit 3U rennen. 

Die erfte 2ftenfd)enfpur auf europäifdjem Q3oden roiee 
man in dem Kiefer oon 2Rauer bei Heidelberg nad), einem Qlnter* 
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7. Sd)ädcl cinee Qtecindertalete. Ca Gjapelle 
au* Saints 



tiefer mit ftartem, maf= 

figem Kieferaft, jedod) 

otjne jede Kinnbildung. 

2)aJ3 dae Q^beintal fdjon 

in früheren Perioden 

roätjrend der Cie3eit be* 

rootjnt mar, (teilte man 

außerdem durd) die 

$unde in Qteandertal 

bei2)üf[eldorf feft Qfaid) 

it)nen tourde ja aud) 

jene 2Henfd)enftufe be* 

nannt, die auf die nod) 

altere oon Xrinil auf 

Jaoa folgte (Abb. i , 2). 

£>ae erfte faft oollftändige Sfelett einee QReandertalere, in 

Ce JRouftier in Südfranfreid) entdeeft, roeift 3ufammenfaffend 

alle oben aufge3ät)lten Körpermerfmale urtümlicher 2Tlenfd)en= 

formen auf. Aber bereite \\>n Ratten feine 2andeleute offene 

bar beftattet. 3u feiner rechten §and lag ein pradjtooll be- 

tjauenee mandelförmigee $lad)beil (Adjeulbeil), 3U feiner Im* 

Cen ein ebenfo fdjöner großer Krater, ebenfalle ein Stein* 

merl^eug. 
3)en mandelförmig 3ugefd)lagenen $lad)beilen Ctypue Adjeul), 

urie fie der Neandertaler benutzte, gingen grober bearbeitete, 

etroa 3meit)andgrofee ^auftfeile mit fpi§3ulaufendem €nde, oor* 

aue (Xypue Ctjellee, Abb. 23). 3)reie<fige und fpi^ouale Krater, 

da3u fladjgearbeitete Sdjab* 
inftrumente folgten in der 
2Ttouftier'<£pod)e. X)ic ein3elnen 
Cntmirf lungeftadien werden je* 
roeile nad) dem be3eid)nenden 
Fundorte benannt. 
$er Cntfaltungeraum der äl* 

9. Sd)ädeldad) dee Qleandertalere teren Steinzeit umfa&t in euro* 

(§omo ptimigemue) Dom QSeandertal P<* t)auptfäd)lid) Qfordfpanien, 

bei 5)üffeldorf Südroeftfranfreid), dae roeft* 
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3. Ad)eul*Kta$er. 2 /s <&r. 



4. Ad)cul*Q3ciL 2 / 3 <5r. 




5. Aurignac, Q3reitöinge. 2 / 8 (5c. 




6. Aim'gnac, Spttjöinge. 2 / 3 ®r- 




7. Solutre, (5tabftid)el 2 / 3 Gn. 





8. Solutre, Spillinge. 2 / 3 <5r. 
2 K a d n e r , 3)eutfd)e QDotctfunde 



9. Ca IRadeleine, 
9*undfd)abet. 2 / 3 <5r. 

(Abb. 5—9. Südtt>eftftati3Öfifd)e $unde 
2>u.O. Käufers imQ3efi^ deeQDerfaffete) 
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10. Sdjädel der Aurignac-Q^affe 

Aue „C'flntbtopologie" oon <8oule. Paris, 

2ttaffon TS- Cfe. 



deutfdje 9tt)euigebiet nebft 
einer ©ebiete3unge, die bie 
über 31)üringen hinübergreift. 

Sfandinaoien und Nord* 
deutfd)land bie an die €lb* 
mündung find damals unter 
einer dichten Ciedecfe begra* 
ben, ebenfo mie dae Alpenoor* 
land, dae bis in die (Begend 
dee 3)onautalee t)inab oer* 
gletfdjert mar. Soweit in den 
eisfreien 3n>ifd)enftreifen ein 
2eben überhaupt möglid) er* 
fd)ien, fpielte ee fid) in den 
formen eines arttifdjen Jäger* 
dafeine ab. 

3n der 3tueiten öälfte der 
älteren Steilheit wird die Neandertalraffe durd) eine oöllig 
andere geartete abgelöft, durd) die Aurignacleute (Abb. 10). 
€e bändelt fid) teineemege darum, dafe diefe fid) aue jener 
entroicfelt Ratten, dafr alfo die Aurignacleute die Oleander* 
taler 3U itjren Stammoätern 3ät)len tonnten. QDielmetjr ftellen 
fie einen oollftändig anderen 2Ttenfd)enfd)lag dar. Alle Am 
3eid)en fpredjen dafür, dafe gerade fie die Neandertaler oer* 
nidjteten oder 3um mindeften aue itjren QDobnfi^en oerdrängten. 
€e maren 2Kenfd)en oon einer förperlidjen Ö3efd)affent)eit, die 
der unferen fdjon fetjr natje ftet>t; die Stirn mar bedeutend t)öt)er 
geroölbt, ale bei den Neandertalern, dae ©ebife feiner und 3ier* 
lidjer, dae Kinn mar oortjanden, roenn aud) otjne Spitje. QDätjrend 
die Neandertalraffe über eine damale nodt) oortjandene 2and* 
oerbindung 3tt)ifd)en Afrifa und Spanien 00m Sd)n>ar3en £rd* 
teil \)cv nad) Curopa eingewandert 3U fein fdjeint, roeifen die 
ÖerCunftefpuren der Aurignacraffe nadt) Often. Nad) einer $und* 
ftelle in 2Kät)ren nennt man fie aud) die SSrünnraffe. Selbft in QDeft* 
fibirien ift itjre Kultur nad)3uroeifen. 3t)re 2ebenet)altung, fomeit 
diefe aue dem (Berätbefund t)etroorgel)t, fd)eint grundfä^lid) oon 
der der Neandertaler oerfd)ieden geroefen 3U fein. Sie Steine 
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bearbeitung beroeift in der Aueroabl dee JJZateriale und feinem 
3ufd)nitt einen gan3 neuen ©efdjmacf und triel größere Sidjerbeit. 
3udem geben fie aud) 3ur Knodjenbearbeitung über. Aue diefem 
Material fertigen fie Pfriemen, QBobrer, Pfeilfpit^en, die Steine 
meffer roerden 3U fleinen und öeinften formen t)ergerid)tet 3iber* 
dies bemätjren fie fid) ale Künftler. XKe erften Relief darftellungen 
menfd)lid)er ©eftalten ftcimmen oon ibnen, aber mit einem merf* 
roürdigen Qlnterfdjied 3mifd)en der 3)arftellung männlicber und 
roeiblid)ererfd)einungen. SMeQDeiber, 3.Q3. die fogenannte„Q)enu6 
oon Cauffel", ungemein fettleibige ©eftalten, find mit Auenabme 
der ©efid)t83üge / die nirgends miedergegeben roerden, febr natura- 
liftifd) dargeftellt, mit ftarfer Betonung dergef(^lecbtlid)en2RerE* 
male. 3)ie JKänner, ftraff und f ebnig, find meift nur fEi33enbaft 
und obne Sorgfalt behandelt. £e fdjeint fid) fo 3U oerbalten, dafc 
jene grauen einer gan3 anderen Qlaffe, nämlid) der der Qlnter* 
roorfenen, oermutlid) der Qfteandertaler, angehörten, mäbrend die 
JKänner den erobernden Aurignacleuten 3U3ured)nen find. 3n der 
nachfolgenden CntnridJlungeftufe ibrer QDerftedjniC b<*ben die 
Aurignacjäger, deren QSeute der arftifdjen ^ierroelt angebörte 
(JKammut, Qlenntier, mollbaarigee Qlaeborn, QDildpferd), oor 
allem lorbeerblattförmige 2an3enfpit>en gefdjaffen; immer mannig* 
faltiger ttrird der bearbeitete QDerfftoff, immer oielfältiger die 
formen und %vot£e der (Berate. 
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Q. £)ie 6iö3cit als §ot)c Schule 
der 9Itcnfd)l)cit 



(7\o erfdjeint abermale eine neue Qtoffe auf dem Sdjauplat*, 
/i/derCro^2Itagnonmenfd). 2Tlitu)ud)tigem t)od)breitem Körper* 
bau auegeftattet, mit fantigem breiten Sdjädel, derben Knodjen, er* 
innert er durdjaue an jenen QSauernfdjlag, roie er beute nodt) in 
QDeftfalen oder im füdlidjen Sdjmeden, in 3)alet arlien an3utreffen 
ift. Co ift jene Qlaffe, die beute die dalifd)e oder fälifebe genannt 
ttrird. Aud) fie treffen mir in SüdfranEreid), roo in einer faft 
fdjulmäfeigen, gefdjloffenen Aufreizung die Tgpen der altftein3eit* 
lieben 2ncnfd)l)eit aufmarfebieren. QDäbrend aber der Oleander* 
taler füdlid)*afrif anifdjer Abftammung 3U fein fdjeint, der Aurignac* 
menfd) öftlidjer, ift über die £)erCunft der Cro*2Kagnonleute mit 
roeit geringerer Sidjerbeit 3U berichten. Soroeit überhaupt An* 
3eid)en oorbanden find, deuten fie nad) dem QDeften. Aber im 
QDeften liegt der Atlantifdje 03ean, und der QDeg oon Amerifa 

nad) SüdroeftfranE* 
relct) erfdjeintfebr roeit. 
Trotzdem nriee un= 
längft ein deutfdjer 
©eletjrter (Cugen $i* 
fdjer) einemeftlid) gele* 
gene QDorftation nad). 
Cr 3eigte, daf$ die Qlr* 
beoölferung der Ha* 
narifdjen 3nfeln, die 
fogenannten ©uan* 
d)en, teineeroege, roie 
bieder oermutet, oon 
den Spaniern auege* 
~ ™ rt . . , rottet feien, oder aus* 

*«* ©r. £>ane J. K. <&«utt,er ,«*«*»* des deuten fleftotbcn, fondCHl dü& 
Lottes". }. 5. Cebmanne Verlag, daneben nad) den x3erid)ten der 
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weit 3urü(freid)enden Kirchenbücher die blutigen 3nfelbemot)ner 
it)ren Stammbaum nod) oielfad) auf jene ©uandjen 3urü<f führen 
tonnen. €e find 3umeift dunkelblonde, grau- oder blauäugige 
IRenfdjen, deren Korperbild dem oben gemilderten durdjaue ent* 
fprid)t, die alfo die größte Öt)nlid)Ceit mit dem „Alten oon Cro* 
IRagnon" tjaben, jenem ßeitfunde, der der gefamten 2Ttenfd)en= 
gruppe den Qfomen gab (Abb. 11). 

Auf jeden $all 3eigt die einmütig einfettende (Spodje dee JKade* 
leine QDerl?3eug* und QDaffenformen, die nid)t otjne weiteres als 
$ortentmicflung der oorauegetjenden Stufen gedeutet werden 
fönnen, die aber um fo engere Q)erwandtfd)aft mit der beute 
nod) oorbandenenCöfimofultur aufmeifen (Abb. 1 2—1 8). Knodjen* 
pfeile und Harpunen deuten auf $ifd)fang und Q^obbenjagd bin, 
alfo auf eine feefabrende arftifdje ^ifdjerbeoölferung. Knodjennäb* 
nadeln, felbft in n>in3igftem Format, beweifen, dafe die Q^äbtunft 
beCannt mar, und dafe man genähte und gefteppte Cederfleidung 
trug, roie fie beute aud) oon den ©rönländern 
bergeftellt wird. 3 roar wobnen diefe 2T£enfd)en 
nod) in £)öl)len, am liebften in foldjen mit engem 
Eingang und palaftartig geweiteter 3nnenwöl* 
bung, aber die Noblen find gefdjmücEt mit Mildern, 






12 und 1 3. Audgnacien 14 und 15. Solutreen 



1 6, 1 7 und 1 8. 2ftagdalenien 
(Q^adel und Harpunen) 
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19« 33ifon. 2Ttaletei in der nordfpanifd)en £)öl)le oon Attamira 

die den t)öd)ften Kunftfinn oerraten. Q^utjende QBifonfütje, fprin* 
gende €ber, breit t)infd)reitende JKammutelefanten 3ieren die 
QDände, und obroot)l ale Farbmittel nur Q£ötel, Kot)le und KalE 3ur 
Verfügung ftetjen, fo er3ielen jene unbekannten Stein3eitEünftler 
mit ibnen dod) Quittungen non unerhörtem foIoriftifd)em 9^3 
(Abb. 19—22). QDieroeit (ie ee im §ol3fd)ni^en brachten, lafet fid) 
ja leider nid)t beurteilen, da diefee 2ftaterial im £aufe der )at)r* 
taufende fpurloe oerrottete und uerging. Ulan madt)e fid) über 5 
baupt einmal eindringlich üar, dafc der Qftame Steigert nur eine 
£)ilfebe3eid)nung ift und da& une, falle mir ale forfdjende 3dt« 
genoffen unter den $rüt)menfd)en eintjermandeln Cönnten, Ceinee* 
roege der Stein ale dae b^rfd)ende QDerCmaterial auffallen 
mürde, fondern dae £)ol3, der QDanderftocf , der Can3enftab, der 
Pfoften, dae gefd)nit*te 3dol. 

hingegen ift Clfenbein ein Sdjnit^ftoff, der die 3at)rtaufende 
überdauert, und auf JKammut* und QDalrofoätjne t)<*ben die 
ßeute dee JKagdalenien and) pradjtoolle Bilder eingefdjnitten : 
SteinböcE e, QDildpferde, Q^enntiere und dergleichen. 

Die Darftellung diefee jagdbaren ©etiere bildet deetjalb natür* 
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lid) den £)auptinl)alt dee Cünftlerifdjen (Beftaltene, weil die weid* 
männifdje Q3eute ja aud) die ßebenegrundlage jener Qlt3eit> 
menfdjen bedeutet 

3)ie erfte $orm der ©rofctierjagd tonnte nod) nid)t darin be* 
ftetjen, dafc der Jäger feine (Begner in der Tierwelt dirett angriff. 
3)a3u waren diefe 3U ftarf, 311 ungeheuerlich und mit 3U gefaxt* 
lidjen Qlaturmaffen auegeftattet. So ftellte er ibnen in $ang* 
gruben nad), die mit Q^eifig und Aftwerf überdecft wurden und 
die am 3roecf mäfeigften in der Qftätje oon QDafferläuf en und Xeidjen 
angelegt wurden. QDenn dae ÖDild 3ur Tränte 30g, geriet ee 
in die Jalle, brad) durd) und tonnte nun oon oben t)er durd) 
Steinwürfe getötet werden, foweit ee fid) nid)t fdjon durd) den 
Stur3 gefährliche oder tödliche Verlegungen beigebracht tjatte. 
Otto Käufer wiee in der Stätje der oon il)m entdecEten füd* 
fran3Öfifd)en £)öt)len der Q)or3eit mehrere foldjer ^anggruben 
nad), die 3um Teil nod) mit den ©ebeinen der eie3eitlid)en Tiere 
gefüllt waren. 3)ie $allenjäger bitten in itjre £)öt)len nur die 
fd)macf böfteften Teile dee QDildee mitgenommen, oor allem die 
Knodjen. 5)iefe fdjlugen fie mit dem fdjcufeabnigen Kiefer dee 
£)öt)lenbären auf und nährten fid) oor3Üglid) oon dem reid)lid) 
enthaltenen 2Rart 

3)ie fpäter einfettende Jagdmetljode, die mit £an3en* und £)av= 
punenwurf auf richti* 

gen pirfdjgangen be* ^___ ^^ \ 

trieben wurde, fe§te 
natürlid) eineoiel tut)* 
nere und berechnen* 
dere QDeidmanne* 
fünft ooraue. S>er 
Crfolg war eine 3)a* 
feinefrage. Cr ent* 
fcbied unter Qlmftän* 
den über Sein oder 
Qftdjtfein und erhielt 
dadurd) eine faft ine 
<Religiöfe gefteigerte 
Bedeutung. 




20. Präl)iftorifd)c QDanc^eidjnung eines THammut. 
£)öl)le oon Combaretles (2)ordogne). (Qftad) Stutot) 
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biegender Q3ifon. (Altamira) 



3aubert)afte QDorftellungen bil= 
deten fid) tjeraue. 

2)er Jäger der Qlv$c\t glaubte, 
durd) die bildliche 3)arftellung 
feinee jagdbaren QDildee, dee 
Cbere oder dee Stiere, fid) in den 
Q3efi^ dee Tieree felbft 3U fetten. 
Je getreuer feine 3^4)nung, je 
naturaliftifdjer fie mar, um fo fid)e* 
rer muftte nad) feiner JTleinung 
fein nädjfter pirfdjgang oon Crfolg begleitet fein. Qlnd meil er 
nid)t dae rutjende, fondern dae flüchtende, auf jeden $all dae 
bewegte Tier jagte und belaufdjte, fo ift aud) in der QDiedergabe 
der Qftdjtungeoerlauf der Bewegung ein t)auptfäd)lid)ee Clement 
feiner Cünftlerifdjen Q3emüt)ungen. Qttdjt um eine ftatifdje, fon* 
dem um eine dgnamifdje Kunftauffaffung bändelt ee fid). Qttdjt 
feiten roeifeu die Bilder Cinfdju&fpuren auf. 3)er Jäger mar alfo 
aud) der Künftler, und der Sd)uJ3 auf die 3eid)mmg oerbürgte 
it)tu fo3ufagen den auf dae lebende 3feL 

£>er 3>rang, den QZaturaliemue auf die Spi§e 3U treiben, 3eigt 
fid) in jüngft entdeeften §öV)lenbildern Südfranfreidje. Sie find 
in fdjmer 3ugänglid)en, 3um Teil nur friedend 3U erreichenden 
QDandnifdjen der dortigen Tropffteingalerien angebracht, murden 
offenbar bei der dürftigen Q3eleud)tung fpärlid)er Tranlampeen 
angefertigt und tonnten nur bei einer ebenfoldjen Q3eleud)tung 
betrachtet merden. 3)ie rein Eünftlerifdje Abfielt dee Qlrtjebere 
mird fdjon durd) diefen Qlmftand ftarC in 9?tage geftellt. Vit 
Stiftungen felbft find am beften mit Q£öntgen*Aufnal)men 3U oer* 
gleichen. 3)er Knochenbau ift mit einer erftaunlidjen anatomifdjen 




22. 2>ae Q^enntter oon Xbayngen 
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Kenntnis und Sidjertjeit in dieQlmriffe dee31erCörpere einge3eid)* 
net 3)er Künftler ift offenbar daoon über3eugt, dafc die QDiedergabe 
der Oberfläche nid)t genügt, um den 3auberbann 3U erroirfen, dafr 
oielmetjr aud) die innere Struktur 3um Q)orfd)ein Commen muffe. 

3)ie erfte£)älfte der Altftein3eit mar eine Periode warmen, ftellen* 
meife fogar tropifdjen Klimae. 3)ie QDildbeuter und Sammeloölf er 
derCtjellee*, Ad)euUund2Rouftier3eit ftreifen, mit it)ren^auftf eilen 
bemaffnet, durd) die Qlrmälder, und diefe 93eile, über tjcmdgrofe 
und aud) in itjrer $orm an die menfd)lid)e ©and erinnernd, 
find für fie QDaffe und QDerl^eug. 2)ie 3meite (Spodje der 
Altftein3eit jedod) ftet)t unter der €inmirCung einee Kliman 
ftur3ee. 3)er Qlrroald oerfdjmindet und mad)t der Steppe, ftellen* 
meife der Tundra oder Kältefteppe, Plat*. An Stelle dee urtüm* 
lidjen Steinbeilee tritt das 2Reffer, dae fteinerne Q3ufd)meffer fo3u* 
fagen, mit dem fid) der Jäger feinen Pfad durd) ©eftrüpp und 
Saoannengrae batjnt; die Pirfd) ine QDeite nötigt da3u, QDurf* 
maffen 3U erfinden, die dae QDild oon ferne 3U treffen oermögen; 
der 2Renfd) oerfällt auf die ©erftellung der 2an3e, und ale 3ur 
3eit dee JRagdalenien bei einer legten abermaligen Klimaoer* 
fd)led)terung eine arftifc^e Xiermelt auftritt, begegnet \i)v der 
3Kenfd) aud) mit arftifdjen Jagdmetboden, t)auptfäd)lid) mit dem 
QDurf der öarpune, der mit QDidertjaEen oerfetienen Knod)enlan3e. 

QDäbrend der legten Cie3eit fam dae oergletfdjerte Qftord* 
europa gar nid)t, Mitteleuropa nur in den fdjmalen, eiefreien 
Candftreifen an den Ländern der 2Rittelgebirge und am Qttjein 
ale QDotjngelände in ^cage. Qlnd aud) da Cann infolge der 
ftrengen, polaren ßebenebedingungen die QSefiedlung nur äufcerft 
dünn gemefen fein. So ift ee fein QDunder, dafc allee darauf bin* 
roeift, dafe mätjrend dee 3)iluoiume, d. t)- der £ie3eitperiode, 
Einwanderung und Kulturoerbreitung oon QDeften aue erfolgte. 
3)ie ältefte fran3öfifd)e Stufe, die oon Ctjellee, mit itjren derben 
länglichen ^auftf eilen fet)lt in 2>eutfd)land oöllig (Abb. 23). Aber 
bereite die nädjfte, gefenn3eid)net durd) die fladjen AdjeuUKeile, 
ift in Thüringen und am Qttjein, fa etma in SäcCingen fefoufteUen 
(Abb. 24). 

Q!Dot)nt)öl)ten mit Xierfnodjenfunden und (Beraten altftein3eit* 
li^en Ctjarattere entdeefte man in Xreie an der 2umda bei (Biegen, 
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am Qlennerfele in der Rrän* 
Eifdjen Sd)tDei3, bei KucfucEe* 
bad in Ö3aden, in Xt)ayn* 
gen bei Sd)afft)aufen. gin be* 
fondere ergiebiges Randgebiet 
traf man in 3:aubact)*€l)ring6* 
dorf bei QDeimar an, mofelbft 
dae 3noentar im gan3en und 
grofeen an die fran3Öfifd)e 
2Ttouftierftufe der ausgeben* 
den erften Periode der Altftein* 
3cit erinnert. Aud) vereitelten 
Xierfanggruben, nad) roeft* 
liebem 3Kufter angelegt, begeg* 
net man öfter bie in die mitt> 
lere Steigert tjinein, fo bei 
Rernetuerderin derQfaibeüon 
Potsdam. Allerdings find die 
Runde mit den tueftlidtjen Eei* 
nesroege f ormgleid). 3)a3u roa* 
ren immerhin die Cntfernun* 
gen 3u grofe und die 3eiten, die 
derJRenfd) unter fo fd)n>ierigen 
QDertjältniffen 3U jenen roeit* 
räumigen QDanderungen be= 
nötigte, 3u ert)eblid). Sie Cr* 
innerung an das roeftlidje \)ti* 
matlidje Qlrbild 3U fjauerat 
und QDaff e erfdjeint alfo gleid)* 
fam oernnfdjt und uerdunf elt. 
eine aber fet)lt in 3)eutfd)= 
land Döllig, die großen fran* 
3öfifd)en oder fpanifdjen £)ö\)= 
lenbilder. Knodjenrittfeidjmm* 
gen finden fiel) 3uroeilen, roie 
dae in Rorm und ^eroe* 
gung oor3Üglid) getroffene 




95« Rauftfeü. (Xypue Qjelleö) 




24. AdjeuUKeü quo SäcBingen am Ober* 

rljein 

(Qtad) C ©cesbad)) 
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Qlenntier ocmXljaytigen (f. Abb. 22), 

und nid)t 3U oergeffen ift, da& die 

erftc Qfcmdplaftff der QDelt, die 

QDenue oon QDillendorf, eine etroa 

3toei £)and t)ot)e Kalffteinfigur, mit 

QSötel gefärbt, ebenfalle auf grofc* 

deutfdjem Q3oden gefunden wurde 

(Abb. 25). Qlad) der $undftelle, 

einer QDotjngrube oon 2,5 m 2)urd)* 

meffer und 1 ,7 m Tiefe 3U fdjliefeen, 

und nad) Stil und ©efd)ma<f der 

Darftellung, gehört fie der 3^it der 

Aurignacleute an und ift root)l aud) 

oon foldjen oerfertigt worden. 3m 

übrigen ift und bleibt für lange 3eft 

inJRitteleuropa derSrang nad) bild* 

lieber 3)arftellung gering, ©erade 

bierfür trifft Scbucbbatdte QDort 

3u: „Sd)on im Paläolitbitum (der 

Altftein3eit) fdjeint dae Q3ildlofe 

neben dem ^ildlidjen oon Anfang 

ber beftanden 3U baben." 2)abei ift, 

toie fdjon 3mifd)en den 3eüen diefee 

3itat8 3U lefen ift, dae „^ildlofe" nid)t ab Q3eroeie der Qlnfäbig* 

feit 3um QfZacbbilden der ©eftalt oonlRenfd) und Tier auf3ufaffen, 

fondern ale ein bemühter Q)er3id)t auf die naturaliftifdje QDieder* 

gäbe der €rfd)einung und 3toar, mie mir feben werden, 3ugunften 

der Sarftellung dee Sinne und der Sinn3ufamment)dnge / dee 

„Sinnbildee" oder Symbole. Sdjontutfid), füre erfte faft unmerf* 

lid), die Kluft auf 3toifd)en dem bilderfreudigen Süden, der die 

$arbe der $arbe balber, die $orm der $orm falber liebt, und 

dem gedanfentrdd)tigen forden, dem QDort und 3^id)en 3ur 

QDiedergabe feelifdjer 3nt)alte dienen. 

$üre erfte freilieb wird die nordifdje Qlaffe ale Trägerin diefer 
nordifdjen ©efinnung nod) nid)t deutlid). 3roei SCelette, die fid) 
mit ftattlid)er Q^ötelbeigabe in OberCaffel bei Q3onn oorfanden, 
3eigen fdjeinbar 3um erftenmal, fo3ufagen familienbaft, dae raffifdje 
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2)ie Q)cnuö oon QDillendorf 
in Qfaedetöfterretd) 
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©rundgefüge, auf dem fid) fpäterbin die germanifdje 2Tlenfcb s 
beit Qufbaut Aber nur fdjeinbar. 3)er meiblicbe Sdjädel ift ein 
fdjmaler Cangfopf mit fcbmalem Sod)gefid)t, der männlidje ein 
breiterer ßangtopf mit niedrigem ©efidjt, alfo ein QDertreter dee 
Cro*2Ragnonf<i)tage8 oder der fälifdjen Q^affe. Gin für allemal 
fei ermähnt, dafc Cangfopf und Ku^topf die Sdjädelform be* 
3eid)nen, fo roie man fie oon oben \>ev fiebt. 3)er fogenannte 
3nde* 3eigt dae QDerbältnie der öueraebfe 3ur Cängeacbfe je* 
meile in ttjrer größten CrftrecEung an. 3)er 3nde* 71 temi3eid)* 
net beifpieleroeife einen 2angCopf (d. b- 1 00 x Q3reite : Cänge = 71 )/ 
der 3nde* 85 einen Kur3Copf, etroa einen Kalmücfen (d. b- 100 x 
Q3reite:£änge = 85). J)tc JRafte oon 75—79 gehören demnad) 
3U den JKitteltöpfen; roae darunter ift, ift langtöpfig, roae dar* 
über ift, Eu^föpfig. Äl)nlid) oertjält ee fid) mit der ^eftftellung 
der ©efid)temafee. 

Obmot)l ScbädeU und ©efidjteinde* des roeiblidjen Kopfee 
oon OberCaffel gan3 nordifd) anmuten, fo ift dem aber dod) nid)t 
fo ; denn die QBrauenroülfte über den Augen oerroeifen nod) in 
eine raffifdje $rüb3eit ebenfo roie der runde Querfdjnitt der Ober* 
armCnocben an Stelle des fpdteren ooalen. 

Somit 3eigt die $rau aus OberCaffel tro§ itjree oerfeinerten 
Sd)adelbau6 neandertalerbafte 3Ü9* und ift roobl die Qfaicb* 
fabrin einer Q£affenCreu3ung, die fdjon in SüdroeftfranCreid) aue 
jener dumpfen, füdlidjen Qlrraffe und einer böber gearteten Gin* 
manderergruppe entftanden mar. 3)ie Cörperbildenden CrbCräfte, 
die iljren Sdjädel formten, toeifen eber bereite einen Verfall ur* 
nordifeben Crbgutee auf, ale dafe fie in ibr eine der Stammütter 
jener Qtoffe gefdjaffen bitten, die oon der jüngeren Stei^eit ab 
in breiter $ront die £)errfd)aft in Curopa angetreten bat, eben 
der nordifeben. 

3Rit dem Cnde der Altftein3eit, deren Sd)aupla§ QDefteuropa, 
bauptfäcblid) nördlid) und füdlid) der Pyrenäen mar, bort die 
£ie3eit / die bie dabin SCandinaoien und Qlorddeutfdjland unter 
einem roudjtigen (Bletfc^erfdjild begraben batte, auf, und in der 
3eit oon 20000 bte 8000 o. Cbr. 3ieben fid) die (Bletfd)er3ungen 
nordroärte nad) Scbroeden und Qtormegen, füdroärte nad) den 
Alpen 3urü<f. ©er Q)organg der Abfd)mel3ung er3eugt riefige 
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26. Oftfee in der SJoldic^eit 27. Oftfee in der Anculue3eit 

(Stacb de (Beet) 

QDaffermaffen, die in den Qkftromtälern gemaltige Qlinnfale finden, 
in denen fie 3um 3Reere abftrömen. Q)on der 93reite diefer Qlr* 
ftröme oermag une die Oder 3ur 3*ft ib^er jäbrlidjen 31bet> 
fd)n>emraungen befondere im Öftere* und QDarrtjegebiet eine Q)or* 
ftellung 3U geben. Qlm 8000 o. Ct)tr. ift jener Abfdjmebpro* 
3e& in feinen großen 3ugen 3^ Gnde, und Qttord* und JJtittel* 
europa toeift jene Normung auf, die beute nod) oor une 
liegt. $>ie Oftfee freilid) unterliegt in der ©eftaltung ibree 
Kuftenumriffee nod) ftarfen Sdjmanfungen. 3n der 3oldia3eit 
ift Sfandinanien eine 3nfel, und 3mifd)en diefer und dem beutigen 
Finnland 3iel)t fid) ein JKeereearm bin, der die Oftfee mit dem 
QDeifeenJReer oerbindet. 3)ae bei&t alfo praftifd) nidjte Anderee, 
ale da& damals die norddeutfdje Küfte an dae nördlidje Sie* 
meer ftöfet. 3n der folgenden Ancylueperiode tritt der umge* 
fetjrte $all ein. 5)ie Oftfee fd)Uefet fid) durd) eine §ebung dee 
JTleereebodene nad) forden und QDeften, und 3mifd)en Süd« 
fdjmeden und Jutland beftebt eine fefte Candnerbindung. 3n 
diefer 3e*t ift dae Q3altifd)e JReer fein 2Tleer, fondern ein ge* 
roaltiger Sü&mafferfee (Abb. 26 und 27). 

3n der aufwiegenden 2itorinaperiode tyngegen locfert fid) 
durd) Candfen&mg mieder die Verbindung 3roifd)en Jutland und 
Skandinavien. 5)ie Qfordfee ftrömt durd) Sund und Q3elt aber« 
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male in dae Oftfeebed? en ein, und in großen 3ügen 3eid)nen fiel) 
jene Küftenumriffe ab, die mir beute nod) fennen. 

3)ie 3 Q^eicbnungen 3oldia*, Ancylue* und 2itorina3eit find 
nad) Sdjaltieren benannt, die jeroeile für die betreffende Periode 
be3eid)nend find. 

Sdjon mattend der Abfd)tnel33eit muffen in itjren erften Q)or* 
poften die Aurignac* und Cro*2Ragnonleute in dae cief reitoerdende 
©ebiet eingedrungen fein. 3n der aufwiegenden 3oldia3eit treten 
die Knodjengeräte dee 2Ragdalenien in Qfordeuropa Quf f und be* 
fondere die Kleinu)erE3euge, lange* und querfdjneidige Pfeilfpitjen, 
n>ie fie in der mittleren Steigert im QDeften gebraucht merden, fin* 
den aud) in 3>eutfd)land ib^en Cingang. 2)ae nordifdje Cntroicf * 
lungeftadium roird nad) einem jütifdjen Fundort die „ßingbyftuf e" 
genannt und toeift QDerl^euge aue Q^enntiergeroeiben und $euer* 
fteinfpi^en auf. 2)er QBoden, eben erft oon den ©letfdjern frei* 
gegeben, ift befondere im forden nod) außerordentlich ftarf durd)* 
f euditet und oermoort. Qln3äblige Seen, Xeid)e und Xümpel bilden 
fid) in den Iftulden dee ©eländee, und an den Ländern diefer 
JJtoore und ©eroäffer, ebenfo roie an denen der See findet eine 
Q3eoölferung ibre QDobnftätten, die fid) bauptfäcblid) oom $ifd)* 
und 3Hufd)elfang ernäbrt. 2Tlerfn>ürdige QDobnformen traf man 
in JHaglemofe, 3U deutfd) „©rofcee 2Roor", an der QDeftfüfte der 
dänifeben 3nfel Seeland an. 2)ie eintoanderer, offenbar oon den 
©rofctieren dee ^eftlandee nod) aufe bärtefte bedrobt, fugten 
auf QDobnflöfcen inmitten oon $lad)feen ibre 3uflud)t. 3n der 
2itorina3eit, jener Cpodje, in der die Oftfee ungef dbr ibre beutige 
©eftalt annabm, lebte an den 2fteereetüften eine QSeoölferung, 
die offenbar in größeren ©ruppen gemeinfam ibre 2Rabl3eiten 
abbielt und die Abfälle : 3Tlufd)elfd)alen, SdjnecE engebäufe, $ifd)* 
gräten, Knodjen oon QDögeln und ©etier ©enerationen tyndurd) 
immer an denfelben, langbingeftreeften Ablageplä^en aufbäufte. 
£e bandelt fid) um diefogenannten „KöEenmöddinger", dieKüdjen* 
abfallbänte, 3unfd)en denen fid) aud) mancherlei ©erat aue $euer* 
ftein, Knodjen und ©eroeiben findet, foroie SSrucbftücEe der erften 
tönernen ©efäfoe. 
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3. £)ie nordifd)c ttatfe der 
3ungfteiti3eit 



£YY\äbrend dieTedjniC der frübeften nacbroeiebaren ^Semobner 
flAJvioxd* und IRitteleuropae in Jorm und fjandbabung über* 
all deutlid) den 3ufammenbang mit oorauegebenden Typen der 
altftcin3citUci)cn QDerftätigt eit Jfanfreidje auf roeift, 3eigt das erfte 
Aufbiüben der Töpferei, dafe diefe auf europäischem <Boden baupt* 
fad)lid| in unferer fjeimat 3U £)aufe ift. QDie andererfeite die 
Träger der mittelftein3eitlid)en Kultur, foroeit fie auf dem fpäteren 
germanifdjen Siedlungeboden fid) beroegten, oon eingewanderten 
Aurignac* und Cro*2ftagnonleuten oder oon Kreu3ungen 3n>ifd)en 
diefen beiden abftammen mögen, fo tritt nunmehr aud) eine andere 
geartete <Kaffe auf, die nid)t ot)ne meiteree aue den genannten 
ab3uleiten ift, nämlid) die nordifdje. 3m Kreife QDeftbaoelland 
ftellte man it)re erften deutlid) er? ennbaren Vertreter in 3mei aue* 
ge3eid)net erhaltenen Cangfdjädeln feft, roelcbe am Pri^erber See 
aue Tonfd)id)ten ane 2id)t gefordert rourden. QDober ftammt 
diefe Q^affe, oom SdjicEfal da3u aueerlefen, 3um Träger dee indo* 
germanifdjen QlroolEee 3U werden? Sollte ee fid) um eine Art 
£)od)3üd)tung aue dem Aurignao oder Cro*2Kagnonfd)lage ban* 
dein, fo müßten ja aud) 31bergangeftufen 3mifd)en diefen altftein* 
3eitlid)en 2Jtenfd)enformen und der jungftein3eitlid)en nordifdjen 
<Xaffe feft3uftellen fein. 3)iee aber ift nid)t der $all. Qlnd fomit 
bat folgende JKeinung Hermann QDirttje ert)eblid)e QDabrfcbein* 
UdjCeit: Cr nimmt an, dafe die Träger einer urfprünglidjen Sonnen* 
lauffymboliC oom arftifd)en Qfordmeften Ijer, ale Seefahrer 3U 
den roefteuropäifeben Küften oorgeftofcen find. QDenn ibre Q3e* 
ftattungebräud)e darin beftanden, dafe fie ibre Toten nid)t in der 
€rde beifet^ten, fondern auf £)ol3gerüften der offenen 2uft und der 
QDerroefung im freien auefet^ten, fo tonnte fid) nur in febr oer* 
ekelten 3ufallefällen oon ibrem Cörperlicben 3)afein eine Spur 
erbalten b<*ben. Sie Cro*2Ttagnonleute mären demnach ale eine 
©ruppe an3ufeben, die fid) Jabrtaufende oorber durd) Kreu3ung 
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atlantifdjer Seef atjrer mit den oorgef undencn Q3emo tjnern Südmeft* 
$rantreid)e entmicE elte, die nordifdje Qtoffe ale eine 3meite Quelle 
jener Seefatjrerinoafion, die weit fpäter die nordmefteuropäifd)en 
Küften erreichte und fid) in der ©rundform itjree JTlenfdjentume 
füre erfte 3iemlid) rein erhielt. JMefe urnordifdjen Ceute tjätten 
dann 3ufammen mit den Öladjfommen der 3ugemanderten Cro* 
Iftagnonmenfdjen den ©rundftod? der QSeoölf erung im nordifdjen 
ßebeneraum gebildet 

2)ie 2KutmaJ3ung, die nordifdje Q£affe feiurfprünglid) im Qtoume 
der ofteuropäifdjen Steppe bie über den Qlral tjinaue beheimatet 
gemefen, murde bieder oon ^rit} Kern und anderen oertreten. 
Seiner JKeinung nad) t)<*be (ie dort dae 5)afein oon QDander* 
tjirten geführt, friegerifd)e Cigenfdjaften auegebildet und fid) 3U 
befonderer ^JemeglidjCeit und QDendigfeit exogen. 3)iefe „Cura* 
fier" — dae QDort entftammt einer QDerEoppelung oon Europa 
und Afien — mären dann erobernd in 2TtttteW und Qfordeuropa 
eingedrungen, t)dtten ale £)errenfd)id)t die oorgefundenen acfer* 
bautreibenden Waffen unterworfen und mären die QDoroäter der 
3ndogermanen gemorden. 

3n diefer Auffaffung mird dem Qlomadentum nidjte ©eringeree 
ale die Quölle geiftigen Sdjöpfertume 3ugefd)rieben, mätjrend dem 
Q3auerntum die der ftumpf en, beharrenden und fronenden Heloten 
3utäme. 2)iefe QDertabftufung müfrte fid) ergeben, menn fie aud) 
nid)t in der angedeuteten £)ärte auegefprodjen mird. 3n feinem 
meiträumig angelegten und tieffdjürfenden ÖDerf, „2)ae dauern* 
tum ale Cebenequell der nordifdjen QSaffe" mendet fid) 9£. QDalttjer 
3)arre, de^eitiger QSeidjeminifter, gegen diefe, mie er 3eigt, all3U 
locfer begründete Annahme, und 3mar mit derartiger ©rund* 
fä^lid)Ceit, dafe fein Angriff gegen dae oermeintlidjeQlrnomaden* 
tum der nordifdjen Qlaffe 3um Auegangepunft dee gefamten 
Q3ud)ee mird. Aue der breit aufmarfd)ierenden und forgfam ge* 
ftaffelten $ront feiner ©egengründe feien nur folgende angeführt: 

Sie damaligen Q3emot)ner 2Kitteleuropae, die fid) nod) im 
ftändigen Kampf mit Q3ären, QDölfen und anderem gefährlichen 
©ro&mild befanden, fönnen unmöglid) fo metjrlofe Tölpel ge= 
mefen fein, dafc fie den Angriff oon Often \)cv ftill ertragen 
tjätten. 3 u dem berichtet in der €dda ein Stammeemyttjue, in 
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28. QDüdpferd am eifcnbein (Cnde der 
fran3öfifd>en Altftcin3cit) 



dem ftd) ttrie fo bdufig die Cr* 
innerung an Qlaffenurfprünge 
fpiegeln mird, dafe Q3uri, der 
©ötteroater aue dem Cife 
„gelecft" morden fei, eineQDor* 
ftellung, die mit der einer 
Steppenbeimat unoereinbar 
ift. Ja, im gefamten germa* 
nifdjen 2Ryrt)ue, man fann 



rool)l fagen im indogetmanifeben, meift nid)te auf dergleicben bin. 
Ciner alteren 3lberlief erungefcbid)t, die oon einer €ie* und Sd)nee* 
melt dunfel berietet, roie etroa in den irifdjen Sagen oon der 
„©laeburg", folgt üielmebr eine foldje, die nur in einem QDald* 
land entftanden fein fann. 3n diefem 3ufammenbang meift 3)arre 
auf die in frütje Qlr3eit oermeifenden Q^edjtebräuctje dee alt* 
römifd)en Patri3iate \>\n, dae roobl die Strafe dee ^otprügelne 
mit dem £)ol3ftab, aber nid)t dae Steinigen Cenne, dae für QDüften* 
und SteppenoölEer djarafteriftifd) fei. 

Kern ftutjt fid) darauf, dafe für dae Pferd ale fjauetier eine 
fjertunft aue dem QDeften nid)t in $rage Comme. ©erade \)kv 
miderlegt ibn 3)arre ale Kenner landroirtfcbaftlicber und oieb r 
3üd)terifd)er fragen. 3)ae QDildpf erd begegnet une fdjon in Stoßen* 
denoon altftein3eitlid)en3eid) s 
nungen und SEelettfunden. 
Späterbin ift ein QDaldpferd 
fefouftellen, dae 3um Stamm* 
uater dee europäifdjen Kalt* 
blütere mird, dee bäuerlichen, 
derbfnod)igen Acfergaule, roie 
er une in einem jungftein3eit* 
lieben QSernfteinamulett aue 
Oftpreufeen und dem nacb* 
d)riftlid)en QSildnie dee reiten* 
den Odin entgegentritt (Abb. 
Q8 und 29). Cr bat nid)te 3U 
tun mit dem Beinen, dürren, 
flinfen Pferd der afiatifdjen 29. Q3efd)lag t>on Quendel in Qlpland 




3 K a d n c t , 3)eutfd)e QDätettunde 
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Steppe, auf roelcbee dae arabifdje QDarmblut 3urü<fgebt. Qlnd 
diefee europäifcbe Tier wird 3um (Berufen dee nordifdjen 2Tten* 
fdjen in der 3eit 3urifd)en 2500 und 2000 oor Cbr. 

ftbnlid) oerbält ee fid) mit der 3üd)tung dee Scheins, $ür 
QDanderbirten f ommt feine Auf3ud)t auf baumlofen Steppen gar 
nid)t in ^etradjt. ©an3 abgefetjen daoon, dafe ee in febr früher 
3eit in Qford* und Mitteleuropa nad)3umeifen ift, deuten aud) 
bier altrömifd)e Sitten auf frübindogermanifcbe Verbreitung bin: 
Sie C\)z wurde durd) ein Scbweineopfer bekräftigt, und dae 
Opfertier dabei mit einem ^euerfteinbeil (silex) getötet (Berade 
der le§te Qlmftand weift auf dae b°be Alter der Überlieferung 
bin. ^reilid) fpielte unter den fefebaften Qlrbauern, die 3U den 
Stammoätern der 3ndogermanen wurden, die Viebbaltung eine 
erbeblicbe Quölle. 3)iee gebt aue der (Grundbedeutung oon 
lateinifd) „peeunia", gotifd) „faibu", angelfädjfifd) „feob" h^ s 
oor, die 3ugleid) „QDicl)" und „Vermögen, beweglidjee Cigen* 
tum" bedeutet. 

3)arre betont, dafc aud) die Ocbfenbaut ale einer der altertüm* 
liebften Scbreibftoffe der <Kömer be3eugt fei. 3)em Verfaffer ift 
diefe Tatfadje neu, fie läfet aber auf der Spur der $orfd)ungen 
^ermann QDirtbe urarftifebe 3ufammenbänge mit Qttordamerifa 
oermuten, rao ee indianifdje Cbronifen gibt, in Vilderfcbrift auf 
^üffelbaut gemalt, fo die „QDintercount" dee„2one3)og" („Cin* 
famer £)und"), die fpiralig uon innen nad) aufoen gefdjrieben ift. 

3wei Irrtümer will 3)arre' ein für allemal 3erftören, erftene den, 
die ©ermanen und ibre nordifdjen Voroäter bdtten ale feudale, 
Criegerifcbe und weidmännifebe Oberfdjidjt dae ^auernbandmerC 
ale niedrige Verrichtung unterworfenen Völfern übertragen, 
3weitene den, der Antrieb 3U ibren oielfadjen QDanderungen fei 
<Xaub* und 33eutefud)t geroefen, abnlid) etwa den DXotioen der 
£)unneneinfälle, der Qlngarn3Üge und dem Vordringen Sfcbingie* 
Cbane. 5)ie Vorftöfee der nordifdjen <Xaffe entfpringen ein3ig 
und allein dem Siedlungebunger junger, kräftiger und fid) ftarf 
oermebrender Völfer, die nur einee brausen, Qlaum für die 
Candlofen. QTur fie begeben fid) auf die QDanderung, dae Kern* 
oolf ibrer Sippen bleibt in der Heimat. „ Ver sacrum", der QDeibe* 
frübling der Jungmannfd)aft der Kimbern und Teutonen ift ee, 
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der füre erfte die Qlömer friedlid) um Siedlungeland bittet, genau 
nrie Ariooift auf dem linfen <Xl)einufer nur Qlaum für feine 
Sueoen erhofft, und im Jabre 378 find ee die (Boten, die oon 
Kaifer QDalene dae gleiche fordern. QDenn je die Q)or3eit unferee 
Q)oltee aue der ©egentoart und feine ©egentoart aue der 
Q)or3eit 3U begreifen ift, fo in unferen Tagen dee „QDoltee ot)ne 
9?aum". 

2Rag man ^ermann QDirtt) beiftimmen, der mit feiner flnfidjt 
dae 5)afein der nordifdjen Qtoffe um oiele Jatjrtaufende 3urü<f* 
oerlängert, bie in eine %e\t, 100 fie nod) {enfeite des Atlantik 
als Träger der Tbule*Kultut beheimatet mar, oder mag man 
jenen $orfd)ern red)t geben, die behaupten, die nordifdje QSaffe 
trete erft in dem eigentlid) nordifdjen ßebeneraum an den ©e* 
ftaden der Oft* und Q^ordfee ab 3üd)tungeergebnie der toeft* 
lieben QDorraffen und ab €rgebnie der barten Cebenebedingungen 
der frühen nacbeie3eitlid)en €podie auf, fooiel ftebt feft: 2)ie 
Qlaffe unferer Abnen, ^ben die nordifdfje tritt oon Anfang an 
mit Kulturbetoeifen auf den Plan, die it>r einen gemaltigen 
QDorrang oor allen anderen fiebern. Q3reit in den Sdjultern, 
fdjmal in den £)üften, mit bobem fjabanfatj und leid)t betoeg* 
lidjen ©elenfen auegeftattet, oor allem aber mit einem bod) s 
ftirnigen, meit nad) bwten getoölbten, fd)malgefid)tigen Sdjädel, 
fdjeint fie fd)on rein äufcerlid) 3U der $fij)rerroUe beftimmt 3u 
fein, die ttjr dae Sd)i<ffal oorbebielt $ür den «JaU, dafe fie fid) 
erft in der mittleren Steu^eit berauegebildet Vjaben follte, ftände 
für iljre Cntftebung nur eine oerbältniemäfrig geringe 3eitfpanne 
oon toenigen Jabrtaufenden 3ur Verfügung. Ob aber it)re QDiege 
im arftifdjen Qtordamerifa oder in dem ebenfalle nod) arttifdjen 
QZordeuropa der frühen Q f lad)eie3eit 3u fudjen ift, unter allen 
Qlmftänden roudje fie unter bitterften Cebenebedingungen l)^ran. 
QRur C*emplare oon bärtefter Körper« und QDillenebefcbaffen* 
beit, oon erbeblicber leiblidjer und geiftiger Q3emeglid)Ceit tonnten 
den Kampf mit jenem 2)afein aufnebmen. 

Die Sonnenarmut dee ^immebftridjee oermodjte toobl/ da 
fie feinen £)autfd)ut3 durd) dunfle Pigmentfärbung nötig mad)te, 
eine pigmentarme, dae bei&t blauäugige und blonde 21tenfd)en* 
gattung b^an3ubilden. €e find die blonden, b^Uäugigen, unter* 
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nehmenden und roaffenfreudigen QDölfer, die in gefd)id)tlid)er, 
früt)gefd)id)tlid)er, ja fdjon oorgefd)id)tlid)er %e\t immer mieder 
ferne Cänder und (Beftade erwanderten und „erfuhren", 3um 
Teil find fie beute nod) ale $üt)rer und £)errenfd)id)t in «Jremd* 
poltern nadjroeiebar, in denen fie 3at)lenma&ig nur nod) eine 
geringe Quölle fpielen, 3um Teil find fie nur nod) in der ©e* 
fittungeprägung entlegener Kulturen an den Spuren itjree QDirEene 
erCennbar. 3m abendländifdjen Cebeneraume aber find fie, die 
nordifdjen 2Kenfd)en, ale die Träger der deutfd)en und englifdjen 
©efd)id)te, ale die Stammraffe, aue der aud) die ^raufen \>ev* 
oorgingen, die ja ^rantreid) it)ren Qfaimen gaben, ale die Stamme 
oäter der QDaräger, die Qlufeland erobernd und Colonifierend 
durd)3ogen, diejenige 2TCenfd)engruppe, die im großen und gan3en 
der „QDeltgefdjidjte" ib^ Antlltj und tt)r (Befüge oerliet). 

So oder fo ift bereite in der jüngften Steigert: die führende 
und gefittungeprägende QSaffe Guropae die nordifdje. 2)er alt* 
ftein3eitlid)e 2IZenfd) tjatte fid) aue dem Stadium dee QDildbeutere 
und Sammlere, deffen Qtatjrung in beeren, $rüd)ten, Kräutern 
und gelegentlicher metjr 3ufällig ale fyftematifd) erlegter Jagd« 
beute beftetjt, 3um Q3erufejäger und $ifd)er entmicfelt. Jene 
erfte ©afeineform mar durd) dae manne 3um Teil tropifdje 
Klima, roie ee die erfte Hälfte der älteren Steigert betjerrfdjte, 
begünftigt morden, die 3roeite durd) dae darauf folgende füljlere 
Steppenflima, dae dem 3Kenfd)en roeite Jagdräume eröffnete. 

5)ae Tempo der Cntmicflung fdjrcitct in der mittleren Stein* 
3eit nur langfam ooran. 3n dem oert)ältniemäJ3ig erbeblidjen 
3eitraum oon 8000 bie 3000 0. Ct)r. üoltyeben fid) eigentlich nur 
geringfügige QDandlungen. 3ibert)aupt mufe man fid) immer 
roieder oor Augen galten, dafe die üblichen ( 33e3eid)nungen oor* 
gefd)id)tlid)er Perioden 3eiträume oon gan3 ungleicher Cänge be= 
3eid)nen, — und 3roar oerfür3en fie fiel) 3ufet)ende in dem IRafee, 
in dem mir une der ©egenmart nähern. 3)er erfte Abfdjnitt der 
Altftein3eit (Ctjellee, Adjeul, 2Ttouftier), deffen beginn fid) bie 
jet>t jedem 5)atierungeoerfud) ent3iet)t, umfaßt nod) Jahrhundert* 
taufende. 3)ie begebende QZeandertalraffe oerfügt 3roar über 
einen gemaltigen Sd)ädelint)alt. Aber die ITtaffe dee ©ebirne tut 
ee nid)t, fondern feine Cagerung und Struftur. 3n diefer Q3e= 
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50. Knod)cnnäbnadctn und 
Pfriemen oom Q^ennerfele 
(Qtacb C. Pctere und D. Toepfer) 



31. 2Rittclftcfn3citlid)c Harpunen 




32.Knod)enbarpune. C2tnd) K. ©umpert) 




33. JRittclftcin3citlid)C0 Kleingerät (2Jtittelf raufen) 







34. 3>aefelbe Kleingerät tuie in Abb. 33 
gefd)äftet und gebrauchsfertig 
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35- 2Hittclftcin3citlid)e (Berate aue 27tittelftan?en. Spieen, Sdjübet, Klingen 
und querfdjneidige Pfeüfpi^e (2. Q^ciV)c Tlv. 2 non linfe) 



3iet)ung ftetjt der Neandertaler nod) 3u tief, um 3u einem burtigen 
Aufftieg befähigt 3U fein. 

Qlm 15000 o. Ct)r. etroa fe§t der 3roeite Abfdjnitt der Altftein* 
3eit ein. 3^>ei Qlmftände fördern nunmehr das Tempo der €nt* 
faltung. Crftene 3roingt die le§te eintretende fjauptoereifung, 
die der legten marmen 3n)ifd)eneie3eit folgt, 3U oiel fdjärferen 
und befonneneren2Kett)oden im Kampf ume 2)afein. 3^eitene wird 
diefer Kampf non einer fähigeren und entfdjloffeneren 2Renfd)en= 
gattung geführt. Cin Naffenumbrud) tritt ein, der nunmehr die 
Aurignac* und Cro*2Ragnonleute auf den Sdjauplat* füt)rt. 

3Rit dem beginn der mittleren Stein3eit oerlegt fid) 3udem der 
Sd)auplat3 des (Befdjetjene naci) Nord* und Mitteleuropa. Aber 
roie der Norden, fo ftet)t aud) 2Ttitteldeutfd)land nod) fidjtlid) 
unter dem Ginflufc des QDeftene und, roie die fran3öfifd)e Stufe 
der 3Tlittelftein3eit, dae Xardenoie, fo 3eigt aud) die mitteldeutfd)e 
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36. Qfteuftem3eitlid)e QDetl^euge wie 2Ttittelfranl?en. Pfeilfpitjen und Klingen, 
wintere QRcibe 2Kitte: Q3ot)rer 

bauptfad)Ud) Kleingerät und Kleinroaffen, fo etroa in der (Begend 
um Anebad). £)kv febtt 3udem der ^euerftein der nördlidjen 
3Koranenlandfd)Qft ; ale barter QDerCftoff dienen die £)albedelfteine 
Cbal3edon ; Jafpis und Ad)at, die jede Cntttrid? lung 3ur ©rofeform 
oerbindern. So oerbarrt der deutfdje Süden aud) bei beginn 
der jüngeren Steü^eit bei den Beinen quer* und fpi^fdjneidigen 
Pfeilfpit^en, den Angeraten und Q3obrerd)en, den Steinmefferd)en 
undQDiderbafen, die 3um ( 33efe^enundSpi(fen der Harpunen dienen 
(Abb. 30-36). 

Q)on entfdjeidender Bedeutung find aud) die Abhandlungen 
des Klimae, die diefe <5pod)e des Überganges Cenn3eid)nen. 3>er 
falten, febneereieben QDitterung der 3it>eiten Hälfte der Altftein* 
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37. Qleufteit^eitlidje Pfcilfpt^cn aus Anebad) 

3cit folgt ein Cüt)lee Steppenflima, mäbrenddeffen an die Stelle 
der arftifdjen ©rofctiere : 2Jtammut und mollbaarigee Qftaebom — 
Pferd und Q^euntier treten. Sodann beginnt wäbrend der mitt* 
leren Steigert eine feud)tfüt)le QDetterbefcbaffenbeit, die gewaltige 
Qlrwälder er3eugt, in denen QDifent und Qlr, £)irfd) und Cid) der 
Tierwelt ibr ©epräge geben. 

Sie waldfreien Gandftreifen an der Küfte und die 2id)tungen 
an den Qlfern der Seen und 2Koore werden 3u Siedlungeplä^en, 
und der Qlmftand, daß die QttacbCommen jener Einwanderer/ die 
dem 3urü(f weisenden Cife gefolgt waren, für Jabrbunderte, ja 
für Jaljrtaufende durd) riefige Qlrwälder nad) Süden l)in abge* 
riegelt waren, mag durd) den fo gefdjaffenen Abfdjlufc 3U ibrer 
befonderen raffifdjen Sonderentwirflung beigetragen baben. 

Qlm 5000 o. Cbr. beginnen unter wärmerer Sonnenbeftrablung 
die bie dabin gewaltig angewad)fenen JTZoore aue3utrocEnen oder 
mindeftene in ibrem Qlmfang 3u oerbarren. 2)ie QDälder liebten 
fid) und macben unter einem gemäßigten £)immeleftrid) der 
Steppenlandfcbaft Plat3, die dem Jäger ebenfo günftige QBedin* 
gungen bietet wie dem Act erbauer. So wirCen Q?affenfd)i<ffal und 
Klimawandel 3ufammen, um ein bie dabin ungeabntee Tempo 
in der CntwidClung der ©efittung 3U ermöglieben. 

Qlm das Jabr Qooo t>. Cbr. endlid), mit dem Cinfe^en der Q3ron3e* 
3cit, ijt dem mittel« und nordeuropäifeben Cebeneraum ein Klima 
befrieden, das weder oorber nod) naebber \*> günftiger gewefen 
ift. QDarm und troefen 3ieben die Sommer über dae 2and, die 
QDinter Cübl und mäßig f eud)t. Die Surcbfcbnittetemperatur liegt 
3wei ©rad über der beutigen. 
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Crft Cnde der Bron3e3eit, 750 o. Cbr., 
finCt fie wieder, die $eud)tigEeit nimmt 3U. 
Qfoue JTtoore bilden fid), und der Klima3U* 
ftand, den mir beute nod) Cennen, fe§t fid) 
durd) (Abb. 37 und 38). 

3mar treten uns unfere ßandeleute der 
mittleren Steigert, jene See« und 2Roovan= 
mobner, aud) nod) ale ^ifdjer und Jäger ent* 
gegen. Aber fobald mit endgültigem Ab* 
fd)luJ3 der Abfd)mel3periode und der 311= . , 
nebmenden QDerfeftigung dee austragenden rf und ^ Don dcm 
©elandee der nordifcbe 2Renfd), der Vor- dic KUngcnfpänc abgC5 
germane f eften ©rund und Boden unter den plagen wurden 
$üfeen bot, beginnt er allmäblid) mit deffen 
Bearbeitung. Crft lodert er ibn mit einem £)afenfto<f, einer 
£)irfcbbornba<fe oder einem bol3gefd)äfteten Steinn>erf3eug auf, 
dann gebt er 3U dem £)afenpflug über. £)irfe und ©erfte find die 
©etreidearten, die 3uerft angebaut roerden. Ce rourde nerfudjt 
3U 3eigen, oon urie grundfä^lid)er Bedeutung ee ift, dafe Pferd 
und Sdjmein ale £)au6tiere oon unferen nordifeben Altoordern 
ge3Üd)tet rourden, obne dafc diefe da3u fremder Anregung bedurft 
bätten. 3)ae mid)tigfte landmirtfd)aftlid)e ©erat, Symbol dee 
Bauerntums fd)led)tbin, ift der Pflug. €s Connte gar nidjt aue* 
bleiben, dafe man füre erfte feine £)erfunft dem Orient 3ufd)rieb. 
3n Babylon follte er 3ubaufe fein. 5)a ift es be3eid)nend, dafc 
es ein 2Hann oom Bau, ein Gandnrirtfcbaftelebrer mar, Baum« 
gart mit QTamen, der 3uerft die Bodenftändigfeit der Pflugurirt* 
fdjaft in Mitteleuropa oerfodjt und fid) dagegen roandte, dafe die 
©ermanen um Cbrifti ©eburt nur den primitioen £)ad?bau ge= 
trieben bitten. £ine $el83eid)nung oon Bobuelän, die ungefdbr 
dem Jabr 1 500 oor Cbr. entftammen mufe, 3eigt einen Pflug mit 
3tt>ei 3ugod)fen unter einem ©oppeljod). 3n QDalle bei Aurid) 
rourde jedod) ein §af enpflug oon roeit ebrroürdigerem Alter unter 
einer 90 cm tief en Torffd)id)t gefunden. StoeStüd? ift aus Cid) en* 
bol3 gefertigt und 3roar fo, dafe Aft* und Stammbol3 in itjrer 
Bermacbfenbeit die ©rundform geliefert batten. 5)er Pflugbaum 
mar drei Jlteter lang, die Pflugfdjar 60 cm. Bei diefem Qlmfang 
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und ©eroid)t roar an menfdjlicbe 3ugtraft gar nidjt 3u deuten, 
fondern nur an tierifetje, an Pflugodjfen. 2)ie $undumftände er* 
roeifen, dafe ee fid) um ein jungftein3eitlid)ee ©erat bändelt. 

Qftad) 3afob ^riefen („Cinfübrung inQftederfacbfeneQIrgefcbid)* 
te") ift genau derfelbe Pflug in etroae fpäterer 3eit auf einem 
Cimer aus Certofa bei Bologna und ein 3roeitee 2Kal auf einer 
gried)ifd)en QDafe 3U feben. 3n beiden fällen bändelt ee fid) um 
roefentlid) jüngere Sarftellungen, fo dafo der Cinflufe oom Qlorden 
auegegangen fein mufe. 3)a3u ftimmt, dafe nod) der frübgrie- 
d)ifd)c 3)id)ter £)efiod den aue €id)enbol3 bergeftellten Pflug 
Eennt. Ge foll nid)t beftritten roerden, dafc aud) Qlomadenoölfer, 
berum3iebende £)frtenfd)roärme, die in einem beftimmten Q3e3irC 
oon 3^it 3U 3^it ibre QDeideplätje roecbfeln, geroiffe ©efittunge* 
formen auebilden Cönnen und in ein3elnen 3^eigen dee £)and= 
roerfe ee 3U adjtbaren Ceiftungen bringen. So ftebt die Teppicb* 
roeberei der 3entralafiatifd)en XurEmenen und Af gbanen bie beute 
unerreicht da. Aber ein fefter Cebenerabmen, deffen Qlmrife und 
3nbalt fid) üon ©efd)led)t 3U ©efd)led)t oererbt, eine 3>afeine s 
form, die 3ugleid) ^eftigCeit und ^äbigCeit 3ur Cntroicflung oer* 
bürgt, ift nur möglid) auf dem Boden bäuerlichen Safeine. 2Tten* 
fdjeu gleiten Blutee und gleicher §erCunft, oerrour3elt mit dem 
Boden, der ibnen QTabrung fpendet, nur foldje 2Renfd)en find 
fäbig, 3U Trägern großer, dauerbafter, ftaatlidjer ©emeinfebaften, 
3U Trägern geroerblicber, fünftlerifdjer und gedanflidjer $äbig= 
feiten 3U roerden, die fpäterbin roeit über die ©ren3en ibree 
eigenen QDolfetume binauefluten tonnen. 5)ae lateinifd)e QDörter* 
bud) oon K. C. ©eorgee gibt an: eultura = Bearbeitung, Ab* 
roartung,Beforgung, Pflege -agri,vitis,d. b- dee Adfere, deeQDein* 
bergee; eultus = QDerebrung, Anbetung, Pflege, QDeibe. 3n der 
üorbandenen Q)erfd)mel3ung der Deutungen in dem ^remdroort 
»Kultur" befagen diefe Begriffe eine Pflege der menfd)Ud)en Qa* 
feineformen auf den ©rundlagen bäuerlicben QDefene und reli* 
giöfer QDeibe. 

Aud) eine Erfindung roie die Töpferei ift nur auf der ©rund* 
läge einer fe&baften d. b« einer bäuerlichen e^iften3 aue3ugeftalten, 
mag fie im forden aud) in ibren erften fd)üd)ternen Q)erfud)en 
bereite bei den Aufternfifcbern der mittleren Steigert an3utreffen 
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40. ^lafdjeirfürbie 



fein. Beftimmt ging der £)erftellung oon 
köpfen im nordifdjen ßebeneraum bereite 
diejenige oon Korbmaren ooraue. Aue Bin* 
fen, Strob und QDeidenruten wird man ©e= 
fäfee geflodjten baben, 3um Xraneport und 
3ur Aufberoabrung oon Beeren, Samen, 
^rücbten und 5if4)en. £)atte man etroa die 
Beobachtung gemacht; dafe auf lebmigem 
©rund und Boden nad) einem Qlegenf all dae 
QDaffer in2Tlulden und Vertiefungen fteben 
blieb, fo lag der ©edanfe nabe, diefe Körbe 
mit Cebm innen aue3ufd)mieren, um fie aueb 
3ur Aufnahme oon Jlüffigfeiten geeignet 3U 
macben. 2)ie nädjfte Stufe mar diejenige, 
dae ©efäJ3 felbft obne Korbbälle mit der £)and aue ^on 3U 
formen. QDeil aber die Crinnerung an die geflochtene Aufeen* 
feite nod) oorbanden mar, fo oerfab man die Oberfläche dee 
©efäftee mit tief eingeritten Ornamenten, die im Stil die ^ledjt* 
motioe nad)at)mten. Qlm fie dem Auge gefälliger und deut* 
lieber fid)tbar werden 3U laffen, füllte man die fo entftandenen 
Vertiefungen mit einer Kalfmaffe. Auf diefe QDeife entftand 
die nordifebe Tiefftid)feramif. QDeiter nad) Süden \>\x\, im 
©ebiete dee Mutigen Thüringen umlegte man den nodt) feud) s 
ten Ton der Aufeenflädje mit Scbnüren und fdjuf fo den Stil 
der SdjnurCeramif . 3n QDefteuropa hingegen febeinen die älteften 
©efäfce ibrer Formgebung gemäfe aue 2eder bergeftellt morden 3U 
fein (Abb. 39). 3n Qtordafrifa und Borderafien mird dae QDaffer 
aue den 3ifternen beute nod) mit 2ederfd)läud)en gefdjöpft, und die 
biblifebe QDeiebeit, ee fei nid)t gut, alten QDein in neue Sd)läud)e 
3u faffen, und neuen QDein in alte Scbläucbe, roeift auf diefelbe 
Verwendung bin. Qlberdiee werden bie in die ©egenroart bin* 
ein die ^äbrboote, die den VerCebr auf £upbrat und Xigrie 3U 
bemerfftelligen baben, aue aufgeblafenen Xierbälgen b^geftellt. 
Sie KeramiC dee Sonaugebietee fcblie&lid) ging oon einem 
naturgegebenen ©efäfee aue, oon dem Kürbie, oor allem oon dem 
^lafcbenfürbie (Abb. 40). 3m ©egenfat* 3uunferem geroöbnlicben 
©artenfürbie bat feine Sd)ale die Cigenfdjaft, 3U erbeblidjer £)ärte 
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41. Q3andl?eranuf. Stil dee 2>onaulandeö 

und Dauertjaftigfeit aue3utrocfnen. ^elafet man ü)n in feiner 
©rundgeftalt, fo ift er die naturgegebene $lafd)e, febneidet man 
den Kopf ab, fo bat man die Karaffe oor fid), trennt man rt)n der 
Cänge nad) in 3toei Teile, fo befommt man 3toei Cöffel oder Sd)öpf s 
feilen, und löft man den unteren Teil ab, fo ftebt der balbfugeU 
förmige Qflapf oor einem. 3)iefe formen alfo beberrfdjen den jung* 
ftein3eitlid)en Kulturfreie dee 3)onaugebietee (Abb. 41). 5)a aber 
der Süden immer fdjon fid) durd) eine geroiffe ^arbenfreudigfeit 
auö3eid)nete, fo gaben fid) die £>onauleute nidjt damit 3ufrieden, die 
Aufeenfläcbe diefer ©efäfee mit der gelblichen Naturfarbe dee 
Kürbiffee 3U fdjmücfen, fondern fie brauten außerdem breite QSand-- 
oer3ierungen in Spiralornamenten an, die fid) um die bauchigen 
Aufeenroände der ©efäfee berum3ieben. Sdjon dafc ee eine „Scbnur* 
feramif" gibt, beraeift une, dafe dae $tecbten oon Sd)nüren be- 
reite befannt mar, man oerftand fid) aber aud) fd)on darauf, 
©eroebe b^3uftellen. Q3e= 
roeife der jungftein3eitlid)en 
QDeberei oerdanfen mir den 
f onferoierenden £igenfd)aften 
der 3T£oore, die allee, roae in 
ibnen oerfanf , 3toar tieffd)mar3 
färbten, aber bie auf unfere 
Tage erbielten. Cbenfo tuie 
mir ibnen aud) die Kennt« A . , / , t Ä . , , , 
nie der jungftein 3 eitlid)en<&e-- ^f^ 1 !" fu ^T? ? üfr 

. =" j B /r- (3U4) §.<&ofcler, )at)ce&fd)cift für die <Dotge* 

treidearten oerdanien. (pe- gefdndjte saufen©, 1902) 
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legentlid) murde aue ibrer 

Xiefe aud) ein £)ol3gerät 

ane £id)t gehoben, ein 

efd)enerSd)ajt, ein Angriff 

aue 2indent)ol3, im allge= 

meinen miffen mir aber über 

die Rohbearbeitung jener 

Spod)e t)^3lid) menig 

(Abb. 42). Sie Reifet Stein* 

3eit f roenn aud) die jüngere, 

aber in der Bearbeitung 

dee Steinen befandet fie 

nid)t nur eine Fortführung 

und Verfeinerung der alt* 

ftein3eitlid)en XedjniC, fon* 

dem aud) ein gan3 neuee 

Verfahren. 5)ie pradjtool* 

len norddeutfdjen und ff an* 

dinaoifdjen Spieen und 

5)old)e aue $euerftein mei* 

fen 3mar fid)tlid) die Aus* 

geftaltung einer Q3earbei* 

tung auf, roie fie in der fran3öfifd)en Solutr^eit üblid) mar, felbft 

Siegeln mit t)Ctarfd)arfer Schneide, ein meiterer Bemeie aef erbau* 

lieber Xätigfeit, merden aue Stein gefdjlagen. Aber Ä*te und 

Beile 3eigen einen oollftändig neuen Stil (Abb. 45—47). 3Hit 

den ^auftCeilformen der frü* 

ben Altftein3eit tjaben fie gar 

nidjte gemein. 3n der 3meiten 

§älfte der Altftcin^cit tritt dae 

Beil foroiefo oöllig 3urü<f. 

Qtommetjr aber beberrfdjt ee 

in den oerfdjiedenften (Bröfeen 

_ B _ _ , , und AuedrudC eformen die ge= 

tt?*^"?"^?^ 1 *" famte Steinbearbeitung. Die 

fdjltffener Schneide. Tceohttjitum oon ö , ,, , , >%*. 

*ügen. (Original im Geologien Ouftitut S^neide mird md)t UUr 3 U- 

ceip 3 ig. pbot. cud) behauen, fondern poliert und 




43. Steinmeifjjel 
(QSügen) 



44. Cai^enfpitje 
CQiddenfee) 
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diefePolitur ergreift nad) 

und nad) dae gefamte 

QDcrfftücf. Sie 2ttitte 

roird durd)bobrt3ur Auf= 

uabme einee tjöbernen 

Stielee. formen, roie fie 

beutenod)aleQ)orfd)lag= 

bammer, ale Scbufter* 

bammer, ale Q3erg* 

mannebaue im ©ebraud) 

find, roerden bereite in 

derjüngerenStein3eitge= 

prägt. Ale JKaterial roerden barte und bartefte Steinforten oerroem 

det. Ja, üiel fpäter, ale die IRetallbearbeitung bereite im Sd)n>ange 

ift, roird dae ScbmucE beil ale QDürdeab3eid)en dee £)errfd)ere und 

Prieftere geachtet, fo die prad)toollenprunf beile aue 2apiela3uH,die 

Sd)liemanninXrojaIIentde(ftbat 2Riölnir, der£)ammerXbore,dee 

nordifdjen ©ottee, ift 3ugleid) dae 3eid)en feiner ftraf enden und den 

bäuerlichen 3Kenfd)en fd)ü^enden ©eroalt über die trotzigen Qfatur* 

md^te/die^burf^noderQSiefen.jnitfeinem^ammermeibtXbordie 

Verträge, besondere den Cb^bund. Die QDortoerroandtfd)aft dee 



46. 3)urd)bol)rtee Steinbeil aue ^clegcftcin. 
(^euerftein läfct fid) nid)t bot)ten — fplittert) 





47. a Poliertee fpitjnacfigee Handbeil aue Önünftein, Cifel. b QDa^enbeil 

00m Stolpgraben. c Q3eil, Q^ügen. d Q^orj^apfen. c Poliertee Q3eil mit 

f ünf e<f igem Cängefdjnitt (V 3 (5r.). (3m ^efa dee QfJerfaffece) 
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48. Q*enntiert)ad?e (Cingbyftufe) 



49. (5cfd)äftctc8 Q3eil 




50. §irfd)t)ornbeil 



51. Kernbeil 




n 



£/ 



52. $euerjteinbeü 



53. Q3eil quo ^clegcftcin 





54. •Jacettebeil 
(Xt)üringen) 55. Streitaxt 

48—55. QDandel der Q3eilformen in der jüngeren Stein3eit 

lateinifd)en saxum mit Sadje, dem 3tüeifd)neidigen, mefferartigen 
Sdjrocrt, dae im früben 3TZittclaltcr oon den Seutfdjen nod) als 
QDaffe benutzt wurde, und mit dem SEramafa*, dem einfdjneidigen 
Kur3fd)roert der ganten, dem Sa*not der Saufen, meift auf die 
Qlrbe3iel)ung 3nrifd)en Stein und QDaffe t)in, die fid) bie in fpate 3*it 
im nordifdjen QSeroufetfein erbalten bat (Abb.48— 55). QDäbrend 
Spinnen und QDeben 3roeif elloe Aufgabe der grauen im ein3elt)au8* 
balt mar, und geroife aud) die Töpferei, entfpredjend den 'Bräueben 
beutiger Qtfaturoölfer, in ibren fänden lag, erforderte die Arbeit 
dee ^erftellere oon Steinroaffen und Steinroerl^eugen bereite die 
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ungeteilte Eingabe dee 3Ünftigen £)androerCere. 2Ran bat fo 3. 93. 
auf Qfougen an ein3elnen $undftellen 3>ut*ende oon Steinbeilen 
ane Xageelidjt gefördert, oon denen die einen rot) 3ubet)auen, die 
anderen poliert, aber nod) nid)t durd)bot)rt, wieder andere oöllig 
durd)bol)rt waren, fogenannte Steinfd)mieden. 3)er Qtfarne beftetjt 
3U 9?ed)t. §ier mar die QDerCftätte einee Arbeitemannee, der 
feine Candeleute mit den nötigen QDerC3eugen und QDaffen oer* 
forgte. £)ier roirEte der Steinfdjmied, der Sdjmied, der fid) fdjon 
in ältefter 3eit durd) befonderee QDiffen und Können oon den 
übrigen abbob. 2Rag fein, dafe it)n urfprünglid) ein Eörper* 
lidjee ©ebredjen aue der maffenfätjigen ©emeinfdjaft der JTlänner 
feinee Stammee auefdjied, in den älteften 3eugniffen nordifdjen 
Sd)rifttume wird er immer gemildert ab ein Cinfamer, 3Rife= 
gestalteter, oon allen benötigt, oon manchem gefürdjtet. So tjauft 
Qüieland der Sdjmied im QDolfetal, QDieland, dem König QÜidbud 
die Seinen 3erfd)neiden liefe, um feiner 5)ienfte gemife 3U fein. So 
treibt 3Tlime, der 2et)rmeifter Siegfriede, im einfamen QDalde fein 
QDefen. 3n den 3ufammenbang diefer nordifdjen Auffaffung gehört 
aud) Sädalue, der oielftmdige Crbauer dee Cabgrintlje, in dem 
il>n König Iftinoe gefangen \)k\t, fo ein Eunftreidjer Krüppel und 
Qlntjold ift aud) QDulCan, der gried)ifd)e ©ott der Sdjmiede. 5)em 
Sdjmied, dem erften fjandroerfemann, find 5)inge fund, die anderen 
oerfdjloffen bleiben, ^robeniue berichtet, dafe bei den roeftafriCa» 
nifdjen QDölfern im Qttgergebiet der Schmied ale 3auberer gefudjt 
und gefürdjtet ift, ja dafe er dort aud) £)ebammendienfte oerridjtet. 

3n der Altftein3eit ift nod) oon feinerlei fjauetieren die Qfcede. 
2)ie Ceute der mittleren Stein3eit fannten fdjon den £)und ale 
Reifer und Jagdgefä'brten. Qftunmetjr tritt aber Q^ind und Sdjaf, 
Sdjmein und Pferd in den XMenft dee 2Ttenfd)en, und nrie er 3um 
Q)iel)3üd)ter mird, fo aud) 3um Acferbauer. 3)en fd)üd)ternen 
QDerfudjen dee Körnerbaue, denen man fd)on €nde der 2Tlittel* 
ftein3eit begegnet, folgt nunmehr ein geregelter Candbau. £)irfe, 
©erfte und Spelt geben dem oiel fpäter folgenden Q!Dei3en und 
Joggen ooran. 

3)ie 2Renfd)en der roefteuropäifdjen Altftein3eit maren oor* 
indogermanifd), in der mittel* und nordeuropäifdjen 2)tittelftein= 
3eit bildet fid) der nordifd) s fälifd)e Q3eoölferungetgp aue, den 

4 Kadnet, Deutfdje QDätctfundc ^q 




=^= Ältere Steinzeit 



56. Auftreten dee 2ftenfd)en in der Altftein3eit 

man ale den Stammträger der abendländifcben ©rundraffe be* 
3eid)nen Fann. Aue ttjm fdjält fid) wiederum in der Jungftein3eit 
dae QlroolF \>cva\i*, oon dem die roander* und fprad)gefd)icbt c 
lidjen Quellen ausgeben, die in roeiträumigen, immer roeiter* 
gefteeften Etappen erft die JRittc Curopae, dann den Often und 
Süden überfluten und fcbliefelid) roeit in den Südoften Afiene 
bie nad) 3ndien und ßentralafien oordringen. 

$üre erfte find die Stationen diefer fädjerf örmigen Ausbreitung 
an den formen und Ornamenten der rafd) und ungemein reid) 
aufbiübenden Topferei 3U erFennen. 3n Thüringen, jenem deut* 
fd)en Kerngebiet, oon dem ja aud) im gefd)id)tlid)en 2Ttittelalter 
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57. Mitteleuropa 311t Q3ron3C3cit 

nacbbaltige Ströme der (Befittung im fünftlerifcben und religiöfen 
ßeben ausgeben, ift bereite in der <5ie3eit fiedlungefäbigee 
Cand. £)ier treten nunmetjr aud) 3uerft in größerer 2Renge Gang* 
fdjädel mit fcbmalen, \)o\>m ©efidjtern auf, die £)erfteller jener 
SdjnurferamiE, oon der die Q£ede mar. 3<*blröcbe $unde 3eigen, 
dafe fie in oolEreicben QDander3Ügen nad) Q^ordroeften geroan* 
dert find, roo fie auf die dalifeben QtacbEommen der Cro*2JIagnon* 
leute ftiefcen, deren KeramiE, offenbar aue der (Erinnerung an 
2edergefä&e beroorgegangen, ebenfo auf füdroeftlidjen Qlrfprung 
permeift roie ibre Eörperlidje Crfdjeinung. 3)ie beiden QSaffen* 
gruppen fd)einen fiel) erft allmäblid) näber geEommen 3U fein 
und fid) oermifd)t 3U baben. 

©an3 äbnlid) oerbielt ee fid) im Südroeften, roobin die ^bö s 
ringer bis in dae Sd)ioei3er Alpenland oorftiefcen. 

3)afelbft trafen fie auf die Eu^Eöpfigen und breitgefidjtigen 
33andEeramiEer, die ale Pfablbauern fiedelten und ebenfalle dem 
Ad? erbau nadjgingen. Auf jeden $all gebt 00m forden und der 
3TZittc 2)eutfd)land8 3ugleid) eine Q)6lEeroerfd)iebung oor fid), die 
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fid) tue nad) Südrufcland an die Küften dee Sd)mar3en JKeeree 
erftreeft und deren Aueläufer fid) nod) in der frübgriedjifcben 
©efittung 2fty tenee und Xrojae oerfpüren laffen. Aue der fdjliefc* 
Hd)enQ)erfd)mel3ung 3mifd)en den Cingefeffenen mit den nordifdjen 
Cinmanderern bildete fid) imSüdmeften diefeltifdje Völfergruppe, 
deren Körpertyp beute nod) eine erkennbare oftifdje ©rundprä* 
gung oerrät. 3m Südoften ergab fid) aus der Kreu3ung eine 
neue Uluttergruppe, die der 3llyrier. 

Q3efondere im Südoften fd)einen die Qfordleute auf lange 3eit 
bin tro§ allem Qteben* und 3neinander die Rubrer* und Ferren* 
fd)id)t geblieben 3U fein, Qtfdjtung und 3^1 der QDanderung und 
der 2andnat)me beftimmt 3U b<*ben. 

Qüir find in den obenftebenden Auefübrungen l)öuptfäd)Ud) 
den ^orfdjungen Karl Sdjucbbatdte gefolgt, der daoon auegebt, 
dafr die meitüer3meigten QDanderungen der langfd)ädligen 
^bönnger Sdjnurferamifer oor allem anband der Verbreitung 
ibrer X6pfereier3eugniffe nad)3umeifen find, daneben nennt er 
nod) ein typifdjee C^eugnie, dae durdjbobrte ^eil, deffen Ober* 
fläcbe im $acettefd)liff bearbeitet ift (f. Abb. 54). 

Aber gerade in der Steinbearbeitung und ebenfo in der meit* 
räumigen Verbreitung oon Steinmaffen und «gerät find ibnen 
die nordmärte mobnenden 2ftegalitbleute über. Sdjon die Cr* 
ridjtung der ©rofcgräber, die auf die gemaltigen Steintifdje der 
Bretagne, die 3)olmen 3urü<£ gebt, 3eigt, mie fie mit dem Stein 
aud) in gan3 gemaltigen Auemaigen unyugeben oerftanden, mie 
fie gemaltige ^eleplatten 3U fpalten und 3u fprengen oerftanden. 
Auf deutfebem 'Boden beftetjt dae 3Jtaterial diefer mudjtigen 
DenCmäler aue jenen ^indlingeblöcf en, die die ©letfdjer der €ie* 
3eit nad) ibrem Abfd)mel3en auf der Oberfläcbe dee Q3odene 3U* 
rücf liefen. So ift ee oerftändlid), dafj im allgemeinen die ©rofj* 
gräber nur fo meit nad) Süden bw auf3ufinden find, ale die 
QDereifung reidjte. Viel meiter aber l>at fid) die nordifdje Stein* 
maffe oerbreitet, Q3eü und A*t. ©erade in J)änemarf , in Pommern 
und auf QSügen bat fid) aue groben Anfängen ein ^ormenfdjat* 
entroief elt, der ebenfooiel Sinn für die 3me<f böfte £)erftellung dee 
©eräte mie für feine f ormenfidjere und fcböngefdjmungene 2inien* 
fübrung oerrät (f. Abb. 55 ff.). 

52 



4. £>ie ©ermatten der 33ton3e3eit 



/Tl old und Kupfer gelten ale die älteften IRetalle, die der 2Kenfd) 
\D\n feinen ©ebraud) natjm, an erfter Stelle dae (Bold, dae ja 
gelegentlich gediegen an der Erdoberfläche Dorf ommt und durd) 
feinen Schimmer und fein ©emidjt die Aufmerffamfeit auf fid) 
lenCen mufete. €e liefe fid) leicht 3u Sctjmud? ftücEen ©erarbeiten, 
aber bald 3eigte fid), dafe ee wegen feiner QDeid)t)dt: und Selten* 
tjeit ale 9Iut*metall nid)t in <Jrage fommen tonnte, ©an 3 ät)n* 
lid) oertjielt ee fid) mit dem Kupfer, dae freilid) den Q)or3ug tjätte, 
t)äufiger oor3uCommen, dae fid) aud) durd) Dämmern dichten 
und bitten liefe. Aber erft ale man ee mit einem 3ufa§ oon 
3inn oerfal)/ erhielt man in der Q3ron3e einen QDerf ftoff, der ein* 
einbalb }at)ttaufende die ^übrung in der tedjnifcben €ntn>icflung 
bebalten follte. 3)ie < 33ron3e V)at den QDor3ug, in einer glatten 
©ufebaut die ©ufeform 3iemlicj) lücEenloe aue3ufüllen. Sie läfet 
fid) fdjmieden und treiben, roird aber im ©egenfat* 3um Cifen, 
dae Ja durd) ©lüben und Ablöfdjen 3u Stabl gebartet nrird, 
durd) diefee QDerfabren nid)t roiderftandefäbiger, fondern nad)* 
giebiger. Öltefte fulturgefd)id)tlid)e Sd)riftdenf * 
maier 3eigen nod) deutlich die Q)ort)errfd)aft 
diefee QDerfmetalle, fo die 3liae, die Odgffee, 
die fünf ^Südjer 2Kofe, in denen fämtlid) die 
Q3ron3e um ein QMelfadjee b^ufiger ermähnt 
wird ale dae Cifen. Ge ift merfmürdig, dafe 
die 93ron3e3eit foroobl in Amerifa, nrie in der 
Alten QDelt ü)te £)errfd)aft in Cändern antrat, 
die fid) geroiffer naturgegebener Q)or3Üge er* 
freuen. Cntroeder tjaben die beimifdjen QSoden* 
fdjät^e die 3 r örderung der oorbandenen 3JTetalle 
in reidjem 2Jtafee geftattet, oder dae 2and brachte 
die entfpredjenden ©egenmerte beroor, die gegen 
Kupfer oder 3*nn, oder falle beide nid)t oorban* 58. €<m3enfpi$en* 
den roaren, gegen ( 33ron3e eingetaufd)t roerden gufeform 
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59. 2>old)ftab 
fpcmifdjer £)er= 
fünft. Qlbet* 
gcmgeform 3101* 
fd)en üjit und 
2>old) 



tonnten. £e leudjtet obne roeiteree ein, 
n)ie oielfad) öandel und QDertebr und 
mannigfaltige Kulturerfcbeinungen durd) 
die Cinf übtrung dee neuen QDetfftoffee ge* 
deinen mußten. Ja Profeffor £)oernee be* 
tont nid)t mit Qlnredjt, dafj jene QDölCer, 
die der Q3ron3e3eit teilbaftig geworden 
find, eine Art Kulturadel darftellen. 

QDenn derJftenfd) ein neuee tecbnifdjee 
QDerfabren übernimmt, fo gebt er feinee* 
roege alebald 3U den einfaebften 3tr>e<f* 
baften formen über, fondern er bebält 
fürs erfte nod) diejenigen bei, an die er 
fd)led)tbin geroöbnt ift. Sie erften Auto« 
mobile 3. 03. maren Eeineemege die ein« ft? 
faebften, fondern, in ibrem Aufbau dem m 
bocbgeftelligen 2andauer nachgebildet, M 
miderfprad)en fie füre erfte durdjaue 
den Forderungen dee motorifierten QDerfebre. €rft im 2aufe 
unge3äblter Q3erfud)e und JKifeerfolge gelangte man 3U dem 
niedrigen fdjnittigen Q^abmenbau und endlid) 3U der Strom* 
linienform dee modernen Autoe, und diefee fiebt in feinem Au* 
feeren bedeutend glatter, einfacher und gefdjloffener aue, ale die 
erften ( Ben3* und Staimlerroagen der neun3iger Jabre. Äbnlid) 
ging ee 3U, als der DIenfd) die <33ron3e 3U feinem QDerEftoff in 
©ebraud) nabm (Abb. 59). Qvoav batte er in Jammer* und A*t* 
formen den Stein bereite fo meifterbaft 3U bebenden gelernt, 
dafe die ©rundtypen der Scbmiede* und fjandroerfebämmer oon 
jener %tit ab bie beute beibebalten roerden fonnten, aber der 
Stein liefe fiel) natürlid) nid)t annäbernd in derfelben Q)ielfältigf eit 
3U Scbmud? und ©ebraud)en)erC3eugen bearbeiten, u>ie daeJRetall. 
3)ie erften Kupfer* und ( 33ron3efd)miede fertigen alfo QDaffen* und 
©erätformen an, die ale foldje nod) in die Steigert oermeifen 
(Abb. 60). 3)ae <33eil tritt une 3uerft ale grobee, oerbältniemäfeig 
didEee $lad)beil entgegen, nod) obne befondere Q)orrid)tung 3ur 
Aufnabme dee Sdjaftee oerfeben. Aber bald entroicfelt fid) aue 
ibm dae Q^andleiftenbeil, deffen nad) innen greifende 2appen3ungen 
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den §ol3fd)Qft umflammern. Qfod) praf* 
tifd)cr geftaltet fid) die QDerbindung mit 
dem £)ol3griff nad) der Erfindung dee 
Abfat^beilee, in deffen £)ot)lCet)len der 
l)6l3erne 3ufd)nitt dee ©riffee eintjaft. 
3)er fogenannte Cappenfelt umöammert 
den Schaft mit feftem gefdjloffenen ©riff , 
dae Xüllenbeil fdjlieklid) nimmt it)n in 
einem fpi§ 3ulaufenden £)ot)lraum auf. 
2)ie 2)oppela*t endlid) mit gleidjlaufen* 
der oder 3nriefad)er Sdjneidenftellung ift 
ab Q3ergmannet)aue und Picfe in it)rer 
Formgebung bie t>eute nod) im ©e* 
brauet). QDätjrend aber die jüngere Stein* 
3eit in der ©eftaltung der Ä*te und Q3eile 
an Stelle der altftein3eitlid)en $auftfeile 
etmae gan3 Qleuee fe§t, 3eigt der 'Über* 
gang der jüngeren Steilheit 3ur Q3ron3e* 
3eit 3ioar deutlid), roie die formen ge* 
fdjmeidiger, dünner, eleganter toerden, 
roie fie 3u einer fteigenden Mannigfaltig* 
feit dee ©ebraudjee führen, immerhin 
aber bleibt dae Q3eil <33eil, die A*t A*t 
(Abb. 61). ©an3 andere oertjält ee fiel) 
mit den £)ieb* und Stofemaffen. Sd)on 
auegange der Steigert roird der nor* 
difdje Steinfdjmied ale §erfteller oon 
2)old)flingen, Can3enfpi^en und Pfeil* 
fpi^en unerreichter JTteifter. Die Q3ron3e 
nimmt unter feinen fänden formen an, 
die itjr roeit über dae "Skfprungeland 
tjinaue Eingang bie in f ernfte ©ebiete oer* 
fdjafften (Abb. 62— 65). Sie erften Cupfer* 
nen undbron3enenKur3fd)roerter, maffio, 
fur3 und ftumpig gearbeitet, find nod) 
gan3 aue den 2Köglid)feiten der Stein* 
tedjnif 3U eröären (f. Abb. 62 a und b). 








60. QDandel der A*t= 

und Q3eüformen in der 

Q3ron3e3eit 



55 



61 . Q3ron3ea*t aue Qlngarn. (3m <33efi§ de» Q)erfaffete) 





c d 

62. a, b Kur3fd)tt)crtcr. c Q3ron3cdold)flingc 

(Öfterreid)). d Sichel, ptattenfee (Pfahlbau). 

e Üat^enfpitje. (c, d im <Beff^ des CDerfaffeta) 

(Abb. 39 a, b, 62 a, b, e, 65, 64, 66, 67, 79, 80, 116, 

123 bis 126, 147, 148, 158 aus dem Staatlichen Jttufeum 

für Q)oc* und 5™t)gefd)id)te in Berlin) 
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<Bald aber 3eigt fiel), dafe die SStot^e eine Verlängerung 
der QDaffe geftattet, deren Crgebnie dae nordifdje 
Sdjroert mit ftarE b e tt>ortretender JXtittelrippe, beider* 
feitig leicbtgefcbmeifter Klinge, elegantem und gefälligem 
3ufd)nitt ift (Abb. 63)- $üre erfte roird die ©rijfcunge 
nod) mit einem b^bernen Handgriff oernietet und be* 
feftigt. QSald aber fertigt der QDaffenfdjmied den C&riff 
aue dem gleichen leuchtenden JRetall, oerfiebt ibn mit 
SdjmucE Enöpfen und Spiralen, und es entftebt über die 
prunEbafte £)allftattperiode und die 2atene3eit tynaus 
ein Scbmucfoerfabren, dae fid) an den Scbroertgriffen 
immer reidjer und fünftlerifdjer betätigt (Abb. 64 und 65). 
QDie dae Xüllenbeil, fo nimmt nun aud) die 2an3enfpi§e 
den ebenen Sdjaft in einen fid) Eonifd) uerjüngenden 
£)oblraum auf. 

3)er £)alefdt)ut3 unferee beutigen ftudentifd)en Pau* 
Eanten gebt in feinen Vorläufern bereite auf die £>ale* 
berge der bron3e3eitlid)en Qlrgermanen 3urücE . Sie dient 
3ugleid) als Scbmud? und Sdjut*, und ibre OrnamentiE 
uerrdt QDorformen, die in geroebtem und geflochtenem 
3eug beftanden baben muffen (Abb. 66 und 67). Ko^en* 
trifte Kreife, fogenannte SonnenEreife, oor allem aber 
Spiralmotioe Eebren ale Q)er3ierung immer roieder. 
< Bron3e s oder ©olddrabt roird oon innen beraue fpiralig 
auf genricEelt und greift auf dem aufwiegenden $eld, oon 
aufeennad) innen fübrend, 3U einer 3roeiten Spirale über; 
bleibt ee dabei, fo entftebt die fogenannte 33rillenfpirale; 
fonft roird dae Jftotio jedod) mdanderartig in laufenden 
Ländern roeitergefübrt, roie auf den prad)toollen ©ürtel* 
fdjeiben der grauen. 

QDir baben über die Qüeb= und SpinntecbniE der Q3ron3e* 
3eitnid)t nur die indireEten QSemeife der SdjmucEmotioe, 
fondern aud) direEte Junde in fänden, JKoorfunde, 
roeld)e die ©eroebe 3tuar entfärbt und gefebmä^t, aber 
in ibrer StruEtur 3um Teil unoerfebrt erbalten 3eigen. 
QDir miffen febr genau, n>ie die Qlrgermanen der QSro^e* 65. Qtordifdjee 
3eit geöeidet roaren (f. Abb. 68—71 ). 3>er IRann trug eine £angfd)tüett 
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64. Sdjroertgciffc 
in i^rcc 5 ormcntu)l ^ un 9 

halbrunde Kappe, Kittel und QSeinöeid, mar mit 
Sdjroert und Doldt) umgürtet, mit £an3e und Sd)ild 
geroaffnet. 3)ie $rau mar mit Eur3ärmliger ^lufe 
und SRocE auegeftattet. QDie der 2ftann trug fie 
breite, t)äufig fpiralige Armbänder ab Sd)mu<f, 
am (Büttel t)ing aufeet dem 3)old) die Sd)mucE* 
dofe, deren 3nbalt 3um Xaufd)l) an del oerroendet 
roerden tonnte. 3n diefer 33e3iet)ung uerdient 
aud) Crmäl)nung, dafe fid) unter den (Brabbei* 
gaben nid)t feiten aufgeroicfelte £>rat)trollen be* 
finden, in den meiften ^äWm aus Q3ron3e, menn 
es fid) um $üt)rer und Q)omet)me handelt, aue 
(Bold. £e ift nici)t oon der £)and 3U roeifen, dafr 
diefer 3)rat)t ale 3 Q blungemittel gebraucht und 
je nad) ^Bedarf ftüdtoeife abgefd)nitten rourde. 
Qlnd die beute nod) oolfläufige Qlederoendung : 



65. Sd)n>ertgriff 

(<&ccmam'fd)€6 
2ftufeum, Nürnberg) 
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67. ©Ürtelfd)eibe (Jommatp, ÖJtettefd)) 
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68. QDollfleidung und (Büttel eines 2Hädd)cn6 
(Qflad) Tbomfcn, 3tf<±»r. „ftbögang") 

„er t)<rt feinen 3)rat)t met)t", fdjeint bis auf jene 3 e *t 3urücf3u* 
get>en; die Sitte, den Toten nid)t nur mit XranE und Qtobrung, 
mit QDaffen und ©erat, fondern auci) mit (Beld und ©eldeeroert 
Que3uftatten, ift fetjr roeit oerbreitet, und aud) der antife ©riedje 
legte dem oerftorbenen Angehörigen ein ©eldftücE unter die 
3unge, den Obulue, damit er Ct)aron, den ^äbrmann, bei der 
31berfat)rt über den Sty* oor dem Cin3ug in die ^Intertoelt be* 
3at)len Connte. 

Q^ördlid) oom Kreife £)adereleben, in Cgtoed, rourde unlängft 
ein feltfamer ©lücCefund gemacht Aue einem ©rabt)ügel ; den 
die Crbauer oorforglid) mit didjten Sd)id)ten feuchter mooriger 
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69. Spinnroirtel, 
Q3öbmen 



70. Spinmoirtel, 
Sdjlofeberg bei Q3urg 
im Spreeroald 
(3m <BefC$ dee Q)etfaffere) 



QDiefenerde überroölbt 

Ratten, murde ein roud) s 

tiger eidjener QSaumfarg 

3utage gefordert. 3)ie 

©erbfäure dee £id)en* 

l)ol3Cö und die Corifeo 

pierenden Säuren dee 

3Koore Rotten dae itjre 

getan, die Ceidje, ein 

etma ad)t3ebnjäbrigee 

3Kadd)en „mit §aut 

und ffaaren" 3U erbalten, roenn aud) dae 5leifd) im 2aufe der 

etma 5500 Jabre oergangen ift Cine QSinderbaut, auf der Ober* 

feite doppeltgelegt, Ijcttte urfprünglid) den 2eid)nam umfüllt, der 

oor den erftaunten Cntderfern mit unoerfetjrten Kopfhaaren, 

Ringer* und ^ufenägeln dalag. £e mar 

ein blondee undfd)lauCee2Kädcben, offen* 

bar die £od)ter oornetjmer 2eute. Aud) 

die Kleidungeftüct e, 3mar derber im Stoff 

als die tätigen, ober in ibrem 3ufd)nitt 

faum roefentlidt) andere, find auege* 

3eid)net erbalten. Jä(fd)en und QSöcf* 

eben, beide Cur3 und flott, befteben aue 

QDolle, der Q?o<f mar aue Scbnüren 

oerfertigt, doppelt um den fdjlanfen 2eib 

gelegt und oorne gebunden. 3)en 31ber* 

gang 3mifd>en 9?ocE und Q3lufe bildete 

ein etma b^ndbreiter, mollgemebter ©ür* 

tel, der mit öuaften oerfeben mar. Gin 

mit Spiralornamenten oer3iertee grofree 

Sdjmucf ftücf trug dae 2Rädd)en oorn über 

dem ©ürtel ale Abfcblufr dee }ä<fd)ene. 

Außerdem entdecEte man in dem Sarge 

Obrringe, Arm* und £)alebänder, die eben* 

falle aue Q3ron 3 e maren erfährt man ?1 mänxiextvad)t dcr 

überdiee, daß jenee 2Kädd)en ale fjaar* <Bron}e3eit 

fd)nitt den QSubifopf trug und offenbar c^ sopbue 3nmiet) 




61 



©G^ 



72. Durd>bobrte Q^adel 



'Uimu<TTTliiitnriHiJJi,i>> UUiii{{ f 



73. Öltefte Sidjerbeitenadel ((Bcrmanifd)) 




74. Spiralfibel 



forgfame Qftagelpflege 
getrieben batte, fo ent> 
fteV)t oor unferen flu* 
gen ein frübgermani* 
fdjee TRodebild der 
Jrau, dae felbft das 
Qüunfdjbild der Jreun* 
de nordifdjen IRen* 
fdjentume übertrifft, 
ja das diefen beinahe 
3u EoCett erfdjeinen 
möd)te. Auf jeden Jall 
ift ee aber geeignet, 
die töridjte QDorftel* 
lung, die ©ermanen 
roären nod) 3ur 3eit dee Xa3itue, d. b- ülfo 1 500 Jabre fpäter, 
balbnacft und nur lofe in Xierfelle gebullt, durd) die Qüalder ge* 
ftreift, oon©rund aue 3U 3erftören (flbb.71 ). 3n der f üblen Jabree* 
3eit rourde überdiee ein JTtantel getragen, der ale lofer 31berrourf 
um die Scbultern gelegt rourde und urfprünglid) auf der Q3ruft 
mit einer einfad)en ( Bron3enadel 3ufammengeftecEt rourde. Diefe 
Qfatdel bat ibre ©efd)icbte (Abb. 72—77). Jure erfte roar ibr Kopf* 
ende fpiralig eingeroief elt und mit einem um die Spitze gelungenen 
Jaden am ©eroand befeftigt, fo dafe fie nid)t betauegleiten f onnte. 
^Bereite in der früben ( 8ron3e3eit rourde der Jaden durd) einen 
Q3ron3edrabt erfet*t, in deffen umgefdjlagenee Cnde die Spi§e 
eingelegt roerden fonnte, fo dafe die erfte Sidjerbeitenadel ent* 
ftand. 3n der mittleren ( Sron3e3eit roerden beide Cnden diefer 
©eroandbafte 3U einer Spiralfd)mu<ffd)eibe auegeftaltet, aue der 
fpäterbin die fogenannte 'Brillenfibel fieb entroicEelte. 3n der 
Catene3eit, die bereite das Cifen oerroendet, 3eigt fid) ein weiterer 
Jortfd)ritt der ©eroandbafte. X>ie IRetbode, dae Kopfende der 
Qtodel durd) fpiralige QDicflung mit einer Jederung 3U oerfeben, 
ftammt allerdinge aue dem Süden und tritt une 3uerft in Ulyf ene 
entgegen. Sdjon auegange der ( 23ron3e3eit dient die ©eroand* 
nadel roeit mebr 3um ScbmucE ale 3U ibrer urfprünglidjen Q3e* 
feftigungebeftimmung. So befondere in der £)allftattperiode, deren 
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75. 33rillenfibel 
(Spate Q3ron3e3eit) 





76. £atene3eit. 
Sicherheitsnadel mit Federung 



77. (Boldfibel. Aue einem Jütftengrab 
oon Safrau bei Q3reelau (4 Jcitjrl).) 



Träger nid)t die ©ermanen, foudern Kelten und 3lly rier roaren, und 
die t)auptfäd)lid) im Süden und Südroeften Deutfdjlande und in 
Öfterreid) auftraten. Co find die 2atene=Kelten, in denen damals ein 
l)emmungelofereroberunge=undQDandertrieb erroadjt. Sieriegeln 
iljrerfeite die ©ermanen nad) forden ab und taudjen im tag* 
gellen Cid)te der ©efd)id)te auf. Q3reunue, der ©allierfütjrer, oer* 
roüftet Oberitalien und 3iel)t fengend und brennend in Q£om ein. 
Andere Stämme ftofeen über den QSalCan bie nad) Kleinafien oor 
und gründen jene Kolonie ©alata, die „gallifdje", die in den 
Briefen dee Apoftele Paulus eine Quölle fpielt. Aber die Eeltifdje 
QSro^eftinft unterfdjeidet fid) grundfä^Ud) oon der germanifdjen. 
£e ift ein Prunf* und Prad)tftil, der das QDefen durd) den Schein 
erfe^en möchte; die führende XedjniC der $rüt)germanen mar 
der ( 33ron3egu(3 und das QSro^efcijmieden, deren ergebnisformen 
aus gediegenem maffioem JKaterial maren. Sie Kelten und 3llyrier 
jedod) oerfielen auf die XreibtedjniE, d. t). in dünne Platten aue 
(Bold* und Q3ron3ebled) rourden die £)ot)lformen getrieben, die 
3tuar in erhabener Arbeit einen ungeheuren Formenreichtum ent* 
falteten, die aber als blecherne £)ol)lformen die plaftifdje Dar* 
ftellung etjer oortäufd)ten als geftalteten. 3 um erftenmal drängt 
fiel) die roelfdje Talmifunft oor. 
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78. 5 r tfb9e m <uufd)et Spangcnl)clm 



3n der QDölferroanderunge* 
3cit find immer nod) Armreife, 
Sdjroertgriffe und (Beroand* 
fpangen diejenigen (Berate, an 
denen fid) das Sdjmud? bedürfe 
nie der (Bermanen am reid) r 
ften entfaltet, daneben aud) 
Öelme (Abb. 78). Sie (Bold-- 
fibel aue dem ^ürftengrabe 
oon SaErau in Sdjlefien, nod) 
Ceineeroege einee der prunf* 
bafteften und überladenen 
Stücf e, an denen in jener 3eit 
fein Iftangel ift, toeift einen Q^eicbtum und eine Sidjerbeit dee 
^ormempfindene auf, die faum nod) übertroffen roerden Eönnen. 
(S. Abb. 77.) 3udem txrird \)\cv ein QDerfabren angewendet, die 
fogenannte (Branulation, eine 3iecn>eife in periförmigen Crböbun* 
gen, die verlorengegangen ift. 

3mar bdngt die ( 33e3eid)nung „Kupfer" mit dem Qftamen der 
3nfel 3öPe™ 3ufammen, die fid) borte nod) durd) großen 9£eid)* 
tum an Kupferer3en aue3eid)net, aber dae ältefte ^erCunfte- 
land ift fie dod) nid)t. 3n Spanien, Qlngarn, geroiffen Alpen* 
gegenden wurde fdjon früher Kupfer gefordert; dae 3wn bin* 
wiederum entftammte den britifdjen 3nfeln. SMe fogenannten 3>old)* 
ftäbe (f. Abb. 59), die der Auegeftaltung der ( Bron3edold)e und 
Schroetter uorauegingen und auf eine 3eit oerroiefen, in der man 
ale fjauptroaffe die Streitaxt fannte, find fpanifd)er£)erEunft. Sie 
erfte abendldndifd)e (Brofoftadt, oon der die Kunde aue fagen* 
dunfler 3eit in die (Befd)id)tefd)reibung der frühen Antife bin« 
überdämmert, Xarteffoe, lag an der 2Kündung dee (Buadalquioir 
in Südfpanien und fdjeint Jabrbunderte bindurd) den 3innbandel 
über die Bretagne nacb England bin beberrfd)t 3U baben und dae 
roertoolle JTtetall weithin oertrieben 3U baben. 3m Hintergründe 
diefer £)afenftadt lagen 3ugleid) die reidjen Kupfergruben oon 
Otto Xinto, fo daJ3 die Tarteffer gleidjfam 3U den erften Jfteiftern 
dee ( 33ron3eguffee 00m Sdjicffal berufen roaren. Antife Scbrift* 
fteller und (Beograpben berieten bie in die 3eit Straboe QDun* 
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79- ©oldener Korb aue dem Sctjatj oon Pietroaffa bei Q3u3au, Q^umänien. 
3)ae Stüd? ftammt quo der 3 C ^ der Entfaltung üppigen Formenreichtums 
mattend der QDölferroanderung. 3)er f ,3ellenfd)mel3" f dae Auegiefcen einee 
auf die Sdjmucf fläche aufgefegten JTtetallgittere und dae Cinfetjen farbiger 
Steine find be3eid)nend. (Sfetje oud) flbb. 83) 

derdinge oon dem Staatemefen, dem Q^eidjtum, der uralten 
Sdjriftfunde und der tjoben ©efittung diefee QDolfee. 

Auf deutfdjem 'Boden maren jedenfalle die beiden ©rund-- 
metalle der ( Bron3elegierung red)t feiten, und der neue, funfeinde 
und gefdjmeidige QDerfftoff mufete oon fern t)er eingeführt roer* 
den. <5e bahnen fid) alfo ßandeleftrafeen 3ttrifd)en dem Südoften, 
dem roeftlidjen 2Kittelmeer und dem forden, QDege, für die dae 
ffielände fdjon in der jüngeren Stein3eit durd) die erften, aue 
dem QfZorden abftrömenden QDanderungen freigelegt mar. 2)ie 
Kenntnie ferner ßonen mar bereite oorbereitet. 2)er ©egenmert, 
den man für die ( 33ron3e auetaufdjte, mufrte natürlid) ebenfo be* 
roeglid) ale QDare fein. QDae man 3U bieten tjatte, mar 3roeierlei: 
der Q3ernftein, der überall, roo die 2Ttenfd)en der $rüt)3eit it)n er* 
blieften, leidenfdjaftlidje QSerounderung erroeefte, und dae Sal3. 
3)er Q3ernftein fdjeint 3uerft an der Ttordfee, an der tjolfteinifdjen 
Küfte gemonnen morden 3U fein, erft ert)eblid) fpäter an der 3um 
Elaffifdjen QJemfteinland gemordenen famländifdjen Küfte. 

3)er Traneport V>ielt fid) an die naturgegebenen Pfade der 
Stromläufe, mie denn überhaupt in der $rüt)3eit die $lüffe 
nid)t trennende ©ren3en, fondern Culturoerbindende SammeU 
rinnen bilden. Sdjudjtjardt, der in dem ^ernfteinflufe der Alten, 

5 Kadner, 2)eutfd)e QJätctPundc Ar 



dem „Cridanue", die Clbe erblicft, [teilt drei öandelemege für 
den roertoollen Sdjmucfftoff feft, erftene elbaufroärte bie nad) 
Q3öt)men, dann die 2Kard) abroärte bie 3ur 2>onau und oon da 
über dae Sd)roar3e 3Iieer bie nad) Q)orderafien, roo ja 93ern* 
fteinfunde nordifdjer §erfunft und, mie fid) aue der djemifdjen 
Analyfe 3eigte, jütifö*t)olfteinifd)er öerCunft gemalt wurden. 

Qev 3n>eite QDeg führte den 9?t)efa und die 2Rofel hinunter ine 
Xal der 9ll)öne bie nad) dem alten JTCaffilia, dem heutigen 2Ttar* 
feille, ein dritter meidjfelaufmärte ine Odergebiet und roeift oon 
dort nad) der adriatifdjen Küfte t)in. 

QDo mir Qfaimen mie §alle, Sd)roäbifd)*i5all, 9?eid)ent)all, £)a\* 
lein und ätjnlidjen begegnen, find etjemale, ja 3um Teil beute nod) 
auegebeutete Satyager oorbanden. £e find Ortebe3eid)nungen, 
lautoermandt mit dem grieebifdjen a'Ag = Sal3, die nad) Süd* und 
3Kitteldeutfd)landüerroeifenundune3eigen ; da^miederÖTorden ale 
EoftbareTaufdjgabe den Q3ernftein an3ubieten batte, fo der Süden 
dae Sal3. Ja der Sal3bandel mufe root)l aud) eine (Grundlage der 
üppigen und oon QDotjlftand gefättigten öallftätter Kultur gerne* 
fen fein, mie ja der Qfaime £)allftatt ebenfalle auf den Sal3reid)tum 
der ©egend hindeutet Gin oon müften Qlrmäldern und Sümpfen 
bedeeftee ©ermanien bätte diefe roeitoerfponnenen Xaufd)be3ie* 
bungen beftimmt nid)t 3ugelaffen. Aber unfere ©eimat 3eigte da* 
male Ceineemege diefee SSild, fondern dae einer bunten und 
freundlichen 2andfd)aftefolge, in der QDiefenfteppen, QDälder, 
QSufdjroerE, Strom und Seen gefällig miteinander abroedjfelten. 
Cbenfo fann fid) diefer fjandel nur in einer Cpodje dee $riedene 
entfaltet b^ben, und in der Tat bleiben die Jeftungeanlagen der 
roeit Criegerifd)eren Jungftein3eit damale unbenu^t, und erft ge= 
gen Cnde dee ( 33ron3e3eitaltere, ale die Q^aubroanderungen der 
Kelten einfetten, erbebt fid) mieder QDaffenlärm. 

3n der Jungftein3eit tritt deutlid) unterfdjeidbar bereite die 
nordifdje ^Xaffe, mit der fid) ale Qladjfommen der Cro*2Ttagnon* 
leute die Träger der 2KegalitbEultur allmät)lid) oerfd)mel3en, ale 
führende 2Kenfd)beitegruppe beroor. 3m Qftord* und Oftfeegebiet 
bie nad) 2Ttitteldeutfd)land herein liegt damale dae Quellgebiet, 
oon dem EaeEadenartig die erften grofoügig geleiteten QDan* 
derungen nad) Süd* und Ofteuropa abfliegen. 3n Strombändern, 
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die fid) in tt)rem (Befalle teilen und wieder teilen, je ferner fie t>or* 
dringen um fo dünner werdend, bis fie allmätjlid) im breiten (Be* 
ftröm fremden Q)olfetume oerrinnen. 

3)ae indogermanifdje Sprad)enfd)icf fal tft die bie in die lebendige 
(Begenmart t)frmberleitende Spur diefee SSewegungeoerlaufee. 

So ift ee 3U erflären, dafo die afiatifdje (Bruppe der indoger* 
manifdjen Sprachen, nad) dem ßeitmort „satem" für „bundert" 
die Satemfpradjen genannt, une ferner ftet)t, nid)t nur räumlid), 
fondern aud) lautlid) und grammatifd) ale die europäifdje der 
„Kentum"oölfer, fo benannt nad) „centum", dem lateinifdjen QDort 
für „tjundert". So ift ee aud) 3U deuten, wenn im altindifdjen 
(Befellfdjafteaufbau eine ftrenge Kafteneinteilung einfette, weniger 
um Klaffenunterfdjiede feft3ulegen, ale um die raffifdje Q)ort)en> 
fdjaft der 3at)lenmäJ3ig geringen nordifdjen Oberfd)id)t 3U oer* 
bürgen. QDätjrend aber 3ndifd), Perfifd), Armenifd) den Satem* 
fpradjen 3U3U3ät)len find, ift gerade die am meiteften nad) Often 
norgefdjobene QDorwadjt, die in 3entralafien, natje der d)inefifd)en 
(Bren3e in der Oafe Xurfan oorgefunden wurde, durd) eine Sprache 
gefenn3eid)net, die 3ur Kentumgruppe gehört, deren QDolfb^t alfo 
mit une in einem befondere engen 3ufcmimenl)ang ftejjt. Alt* 
buddl)iftifd)e QDandbilder, die in Xurfan entdeeft wurden, weifen 
überdiee blauäugige, rothaarige Krieger auf, die Xocijarer. 

3u der europäifdjen Spradjfamilie 3äV)lt die romanifdje (Bruppe, 
die jkoifdje, die gried)ifdHtalifd)e, und einige Splittergruppen. 
2)en (Bermanen fommt in diefem 3ufamment)ang die Quölle der 
£)eimatgemeinfd)aft 3u, aue deren nordifdjem QDolfegrund diefe 
Sprad)* und QOölferoerteilung tjetoorging. 

Ale (Bermanen und Crboäter unferee QDolfetume im engeren 
Sinn treten fie auf deutfdjem und ffandinaoifd)em Q3oden in der 
<33ron3e3eit bereite t)en)or. €nde der Steü^eit, um 2000 0. Ct)r. 
ift Schweden bie 3um Xornea*eif befiedelt, erft red)t 5)änemarf und 
Norwegen im Südoften. QDon da ab 3eigt fid) ein eint)eitlid)ee 
Q)erfd)mel3en und 3neinanderöingen der (Befittung diefee Tlovd* 
freifee mit fener dee norddeutfdjen Tieflandee. €ine (Brund= 
Haltung der 3)afeineformen prägt fid) aue, die Cnde der jüngeren 
( Bron3e3eit nad) Qfordoftdeutfdjland und andererfeite bie 3um 
9?t)eüa oordringt. $ür die (Beifteeoerfaffung unferer Q)orfat)ren 
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80. Armreif der Q3rotl3e3eit (Va ©*•)• (Fundort: QDtedenbagen, JHecflbg.) 

aue jenen Tagen find gerade die fc^roedifdjen^elfe^eidjnungen mit 
itjren Sonnenlaufdarftellungen, Xotengeleitfdjiffen und Kalender* 
fymbolen be3eid)nend. X>ie Stufe dee Jägerdafeine ift oerfdjumnden. 
Der AcCerbau trägt und bet)errfd)t die ©efittung. 

3n Körperbau und Spraye, in Siedlunge* und £)auebauformen 
befundet fid) eine Q3lute* und ^affengemeinföaft, die in itjrer 
ftarten Verbundenheit unoerfennbar ift trot* der allgemad) ein* 
fegenden ©liederung in Qfordgermanen, QDeftgermanen und Oft* 
germanen. 

Den QfXordgermanen werden die Sdjmeden, Qflorroeger und 
Seinen, den QDeftgermanen die Angeln, ^riefen und 3)eutfci)en 
3ugered)net, deren Qta* 
me damale nod) nid)t 
auföingt und deren 
QDolfroerdung in ge* 
fd)id)tlid)cr 3eit befon* 
dere tragifdje Sd)id!fale 
3U hefteten tjatte, Sd)i<f * 
fale, die fiel) gerade beute 
in einer legten entfdjei- 

denden QDandlung be* 8l $ id gc fäfe aue dem Cberemalder ©old- 

finden. 3)ie ©ruppe der f un d. (2/ 3 © r .) 

Oftgermanen fdjliefelid) (Serien, staati. muUum für «söieectunde.) 
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89. Q3ron3CsOTcndclring (V 3 ©r.) 

(©ermanifdje» JTCufeum, SSütnberg) 



ift in den Stürmen der QDölfer* 
manderung im Often und Süden 
Curopae in 3talien und Spa* 
nien, ja in Qfordafrifa in frem* 
dem QDolfetum aufgegangen. 
Qfoben den QDandalen find die 
(Boten il)r£)auptbeftandteil. $rei* 
lid) find aud) fie urfprünglid) in 
Sfandinaoien beheimatet, aber 
bereite Tacitue Cennt fie auf oft* 
deutfdjem Q3oden. 

Die glücflid)c Kindheit diefee 
gefamten germanifdjen Wolter* 
tjerdee fällt in die < 33ron3e3eit. 

Die beften QDaffenfdjmiede der bron3e3eitlid)en Kultur find 
die germanifdjen. flud) dae <£efd)meide fann den QDergleid) 
mit den füdlid)en Cr3eugniffen aue Kreta und 3Ryf ene aufnehmen. 
QDenn aber die JJtufif bie beute ab die befondere deutfdje Kunft 
QDeltgeltung geniest, fo getjt itjre Pflege unter den ©ermanen 
ebenfalle bie in jene 3eit 3urüd? , ja fie oerroeift auf nordifdjem 
93oden fogar auf eine nod) entlegenere Ohgeit. 

2ftan l)at in altftein3eitlid)en Sd)id)ten Enö* 
djerne Pfeifen gefunden, aue den^ufefnodjenDon 
<Xenntieren angefertigt; fie mögen ale Signal* 
pfeifen bei der Jagd gedient tjaben. flöten, aue 
den Q£öt)ren£ nodjen oon QJögeln tjergeftellt, die 
derfelben 3^it angehören und mehrere 2öd)er 
aufroeifen, fönnen aber dod) mot)l nur der 
mufifalifdjen Unterhaltung gedient t)aben. 

$ür die jüngere Steilheit ftellt £)ane £)at)ne 
die Q3el)auptung auf: „Die urfprünglid) nordifdje 
(indogermanifd)e) Tonleiter t)<*tte fünf Töne, 
den nad) Sonne, 2Kond, QDenue, JTterCur, Jupiter 
be3eid)neten Spt)ärenöang !" Qlnd er glaubt 
aue den merfroürdigen 3^id)en, die fid) 3um 
Q3eifpiel um die tönerne Trommel oon £)orn* 




in 

L ■■• - 



85. Oftgotifdjc 

Adlcrfibel 

(Cefena, Slocditalien) 

((Bcrmünifd)C8 ITCufeum, 



fömmern l)mim3iel)en, eine Art Qtotenfdjrift Nürnberg) 
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84. „QDeqierung" der Trommel oon £)ornfommern 



ablcfcn 3U Eönnen, die fid) auf diefe Parallele 3roifd)en Xonleiter 
und Planetenlauf bc3icl)t (Abb. 84). Safe die Eoemifdje Symbolif 
mitfpielt, fteV)t aufcer 3roeifel, aber roie aus den Kreu3en, Sonnen= 
laufbogen und £ebenebaum3eid)en 3U erfeben ift, lebnt fte fid) 
bauptfdd)lid) an dennordifcbenSonnen* 
glauben an. (Siebe Kap. 8.) 

Auf einer der Cängeplatten, mit denen 
die ©rabmände einer ©ruft in ©öblit* 
an der Saale auegefleidet find, ift eine 
fedjsfaitige Caute dargeftellt. 

Diefe jungftein3eitlid)e Abbildung 
3eigt diefelbe ^orm, roie die nod) in 
gefd)id)tlid)er 3eit gebrauche altbriti* 
fd)e Cbrotta. Daneben erblicft man 
die 3^id)nung einee (Berate, dae, ent= 
fpredjend dem gried)ifd)en pieftron, 
offenbar 3um 3upfen der Saiten be* 
ftimmt mar. 

JTtit diefer ö^rfe ift der $orm nad) 
die fed)efaitige frnrfe oerroandt, die 
man in einem frübgefd)id)tlicben Ale* 
mannengrab inOberflad)t in QDürttem* 
berg roobl erbalten ane 2id)t bob. 

Der Q3ron3e3eit geboren die fübn ge= 
febroungenen Curen an (Abb. 85). Q)om 
UXundftücE aue erweitert fid) das Q?obr 
diefee 33laeinftrumentee gan3 langfam 
fonifd) bie 3ur Scballplatte. 3umeift 
rourden diefe Curen in DänemarE, 85. Cure 
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feltcner aud) in Qforddeutfdjland gefunden und 3n)ar immer 
paarroeife, rooraue man fdjliefet, dafe fie 3roeiftimmig geblafen 
rourden. 2)aJ3 fie auf jeden §all paarroeife, ja aud) 3U dritt 
geblafen rourden, daoon 3eugen erftene eine $ele3eid)nung, die 
in dem bäuerlichen, derben Stil der f£andinaoifd)en öällrift* 
ningar gebalten ift und 3roeitene eine Abbildung auf einer 
der 3nnenplatten dee fpätbron3e3eitlid)en (Brabee oon KioiE in 
Sd)onen. 3n beiden fällen roerden Spielleute oorgefübrt, die in 
ibre Curen blafen und 3roar auf der T>arftellung oon KioiE offen* 
bar ale Begleitung 3U einer fultifdjen Handlung, die am ebeften 
nod) mit Cid)t* und ^eueroorftellungen 3U tun bat. €in3elne 
diefer IRufifinftrumente, die 3ugleid) unnad)abmlid)e JUeiftermerf e 
des Q3ron3eguffe9 find, find fo gut erbalten, da§ fie beute nod) 
gefpielt roerden tonnen. 3b^ ^° n d'bnelt dem dee QDaldbome 
und oermag oom 3arteften Piano 3um ^ortiffimo an3ufd)roellen. 
3n Kopenbagen, roo bie oor fu^em das Qfoue Jabr mit edjten 
Curen eingeblafen rourde, ein 93raud), oon dem man bald roieder 
abfab, um die roertoollen 2Kufeumeftü<fe 3U fdjonen, fteben 3roei 
Curenbläfer nunmebr ale QDab^eicben auf einer roudjtigen Säule 
oor dem Qlatbaue. 
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5. 5>Ü6 §QU6 



(T\ie 2Kenfd)en, die in der erften, rodrmeren KUmaperiode der 
/i^flltftein3eit durd) die Qkroälder ftreiften, formten böcbftroabr* 
fdjeinlid), entfpredjend den Qtoturoölf ern, die beute nod) auf ttjrer 
©afeineftufe leben, nod) feine fefte QJebaufung. Sie mögen unter 
einem QDind* und QDetterfd)irm aue blättern oder Baumrinde 
oorübergebend Sd)u§ für die Qttacbt gefudjt tjöben oder ibre 
Scblafftelle in der Krone eines QSaumriefen auegemäblt b<*ben, 
um fid) nad)tlid)er QDeile nid)t oon milden Tieren überrafdjen 
3U laffen. 

Crft in der 3roeiten, füblen Steppenperiode nötigen die Qlnbilden 
derQDitterung da3U,feftere < 2Dobnformenaue3ubilden- <Befonder6 
oorfpringende ^eleroände, die Sd)u§ gegen Sdjnee und Qlegen 




86. f)eidenl)öl)len bet Überlingen 
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87. §öl)lenn)ol)nungen bei Agrigento. (Pbot. THquU) 

gerodbren, roerden beoot3ugt, mebr nod) Qfatturböblen, die i\)v 
(Bebäufe tief in das (Beftein einfdjneiden. Solche QDobngrotten 
der Cie3eitjager traf man in Jftitteldeutfdjland und im oberrbei* 
nifdjen (Bebtet an, 3. 03. in den fogenannten „Teufelefücben" am 
Ölberg bei KucfucEebad in Q3aden. 3)ie 33e3eid)nung „Teufels* 
füd)en" fprid)t dafür, dafe man nod) 3ur 3eit der d)riftlid)en IRiffion 
in jener (Begend oon dem Treiben der Q)or3eitmenfd)en eine 
Abnung l)Gtte und ee unter priefterlicbem Cinflufe ale fatanifd) 
darftellte. 3)amit deeft fid) aud) die ( 33e3eid)nung dee benad)* 
barten „Kucfucfebadee" da ja der KudJucE , der parafitifdje und fo* 
3ufagen unebrlidje QDaldoogel oon altere \>zv mit dem Teufel auf 
eine Stufe geftellt rourde: „£)ol did) der KucEucf !" 3)er gleiten 
QJorftellung oerdanfen aud) die „öeidenböblen" bei Überlingen 
am Q3odenfee ibren Qtonuen (Abb. 86). 3n entlegenenen (Begenden 
Si3iliene und Spaniene, in denen dae Tempo der Cntmicf lung nur 
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88. Ansbachs ftei^eitlidjeQDoljngrube, 

entdeckt am 3. Juni 1924 oon C. (Sum- 

pcrt, Anebad) (crgän3t) 



langfam fortfdjreitet, finden 
mir beute nod) beroobntef)öb s 
len mit 9laud)ab3ug, roie in der 
alten Stei^eit (Abb. 87)» 

3n der mittleren Stei^eit 
treten jedod) QDobnformen 
auf, die auf mefentlicb gehobene 
Anfprücbe fd)liefeen laffen. 3)ie 
QDobngruben, die fid) oorfim 
den, an fid) febr befdjeidene 
Q£efte, find3marnid)te anderee 
ab fladje, muldenförmige QDer* 
tiefungen im Erdboden. 2Ran 
begegnet ibnen 3.93. in der QMlje jener dänifdjen Küdjenabf allbauf en 
der „KöCenmöddinger", oon denen die Q£ede mar, im Qlddeler 2Ileer 
in Rolland, in der Anebadjer ©egend in JTlittelfranEen (Abb. 88). 
Aber es ift natürlich auegefdjloffen, dafr jene Vertiefungen 
alleine fdjon etroae mie einen QDind*, Kälte* und Qlegenfcbut* 
darftellen tonnten. 2Kan mufe fid) über ibnen ein Steildad), 
mit 2Ttooe, Sd)ilf, Torf oder Olafen bededJt, oorftellen und eine 
gut abgedichtete QlücEroand. 2Kit meldjer 3ul)igC^it der 2Jtenfd) 
an feinen urtümlid)ften Erfindungen feftbält, 3eigt fid) darin, 
dafo jene überdecf ten QDobngruben ale Kleinbauten : Sd)afftälle, 
Koblenbrennerbütten, ©erätefcbuppen fid) bie beute erbalten 
baben. So in England, roo diefe ^auformen nod) auf angeU 
fäd)fifd)e QDobnbräucbe 3urü<fgeben, in Oldenburg, im unga* 
rifdjen Xbeifrgebiet und anderemo (Abb. 89). Stemnad) ift ee 
mebr ale roabrfcbeinlicb, dafe diefer fd)lid)te Stil der Q3ebaufung 
über roeite CandftredJen \)\n durd) Jabrtaufende mäbrend 
der jüngeren Stein3eit bie in die < 33ron3e3eit, 3um Teil mobl 
nod) über fie t)iuaue beibehalten murde. 3)ie ^Brandfdjuttrefte 
und £)erdfteine be3eugen, dafe die ^euerftelle den 2ftittelpunft 
diefer QDobnbütten bildete. 5)ae friefifdje QBauernbaue mit feinen 
niedrigen Seitenroänden, über die dae mud)tige Strotjdad) faft 
bie auf die Crde l)ßtrabge3ogen erfdjeint, oerrät in feinem Äufeeren 
beute nod) den 3 u f am menbang mit der urnordifdjen QDobn* 
grubenbütte. 3n einem feudjten und Cüblen Klima, in dem der 
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89. (Brubc mit beroorfenem Q^o^rdad) (Xtjeifegebiet) 
(Aue: Pcäbiftonfdjc 3citfd)cift 1930. Seite 185) 

IRenfd) genötigt mar, einen großen Teil feinee £>afeine 3tüifd)en 
feinen oier, ja anfänglich drei QDänden an der fdjütjenden f)erd= 
flamme 3U oerbringen, mufete itjm bald der QDunfd) tommen, 
fid) einen bequemeren bätielidjen 3)afeineraum 3U oerfdjaffen. 
$üre erfte mar ee ja nur möglid), fid) Cauernd oder gebücft 
unter den geneigten QDänden 3U bemegen. 2Kan ging da3u über, 
dae 3)ad)get)äufe auf einem oiered? igen ©rundgemäuer aue ^eld* 
fteinen auf3ufüt)ren oder auf einem ^alfengerüft mit letjmgefülU 
ten 3n)ifd)enn>änden, dem Vorläufer dee fogenannten $ad)roert* 
bauee (Abb. 90). ©lücflidierroeife bemühen fid) t)eut3Utageum die 
fragen der Q)orgefd)id)te nid)t nur JKänner, die fid) tjauptfäd)* 
lid) mit Q3ud)tmffen genätjrt t)^ben, fondern aud) Hldnner der 
Prämie, Xedjnifer und QSaumeifter, deren Q3lid? für die IRöglid)* 
feiten dee QDerfftoffee und feine £)andt)abung natürlid) andere 
gefdjult ift, ale der einee t)auptfäd)lid) nur gedanflid) arbeitenden, 
roenn aud) nod) fo üerdienftoollen ^orfdjere. So taudjt nun* 
mebr feit den emfigen QDorarbeiten dee Ardjiteften ^ermann 
QDille die $rage auf : t)(rt ee bereite in der Jungftein3eit fultiföe 
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90. £ntroi<flung der 
nordifdjen Q3outücife 



©rofcbauten, alfo Tempel im nordifdjen Sied* 

lungegebiet gegeben?* 3m Oldenburgifdjen 

find in abgelegenen QDaldgebieten oorge* 

fd)id)tlid)e Steinalleen an3utreffen, aue ge* 

maltigen Findlingeblöcfen beftetjend, an 

einem Cnde red)tmin?lig, am anderen in t)alb= 

runder Steinfet^ung abgefd)loffen, fo dafe in 

groben 3ügen der ©rundrift einer früljroma* 

nifdjen Kirdje mit 2angfd)iff nebft Apfie ent* 

ftet)t. 3)ae 3nnere meift an der 3lbergange= 

ftelle 3ur Apfie eine gewaltige, entfd)ieden 

altaräl)nlid)e Steinfe^ung auf. Qlnferen Q)or= 

fahren der }ungftein3eit mar die 2Kett)ode, 

Steine durd) (Befrieren 3U fprengen, fo dafe 

fie in 3iemlid) ebenen ^rudjflädjen aueein* 

anderbarften, bereite beCannt Sie fogenann* 

ten 3)olmen, die gemaltigen Steintifdje der 

Q)or3eit meifen ale Vzd blöd e Feleplatten auf, die auf diefeQDeife 

gefpalten murden. So 3eigen aud) in jenen Oldenburger Anlagen 

die Findlinge je eine unbehauene und eine bearbeitete Seite. 5)ie 

robbelaffene ^eleflddje ift meift nad) aufeen geM)rt, die geebnete 

nad) innen. 3mifd)en den Findlingen trifft man in den Fugen Raufen* 

meife kleinere Feldfteine an, die da3u gedient l)aben mögen, die 

2üdC en aue3ufüllen. Sie oerbleibenden Fugen murden mit 2et)m oer* 

fdjmiert, fo dafe in einer £)öt)e oon eineinhalb bie 3mei JTtetern eine 

glatte Aufcenmandflädje entftand. 3>iefe JRauerbrüftung batte dae 

©ebälf einee gemaltigen Dadjee 3U ftü^en. 3)er Altar natjm die 

Opfergaben auf und mar 3ugleid) die £)erdftelle, auf der fie oer* 

brannt murden (Abb. 91 ). 2>amit ift ein Cütjner QDeg in der oor= 

gefd)id)tlid)en Forfcijung befdjritten, und die Cebrmeinungen, die 

©ermanen t)dtten feine Tempel gef annt, mird 3um mindeften für die 

älteften Q)orfabren der ©ermanen in Frage geftellt. Qüenn man 

fd)on der JKeinung ift, dafe man ee in jenen ©rofefteinbauten 

mit religiöfen QDeitjeftätten 3U tun Ijabe, in denen dae Julfeft 

der QDinterfonnenmende gefeiert murde, fo ift ee nid)t oorftell* 

* QDgl. §ermann QDille, „©ermanifdje ©ottee^aufer". Q)erlag Koetjler & 
Amelang, £eip3ig. 



76 




91. Q)iebe?er Q3rQUtigam. (Ablboonec §eide, Oldenburg) 

bar, urie 3ur 3eit der nordifdjen QDinterftürme und Schneefalle 
eine foldje $eier unter freiem £)immel abgehalten werden tonnte. 
Sie Verfeinerung der QDaffentedjnif, dae Schleifen und Polieren 
bärteften (Befteine, die Auebildung einer f ormenreidjen Töpferei, 
die einfütjrung dee Acferbauee und der QDebetedjnit, allee €r= 
rungenfdjaften, die mährend der jüngeren Steigert bereite auf 
einen befeftigten £ebenerat)tnen und ein fefctjaftee 3)afein oer* 
weifen, alles diee ift nid)t oorftellbar ot)ne entfpredjende $ort* 
febrittein der Auegeftaltung derQDobnftätten. QDer beute immer 
auf ©riecbenland, 9£om und den Orient ale dae oermeintlictje 
Mutterland der abendländifd)en ©efittung im allgemeinen und 
der deutfdjen im befonderen oerroeift, der pflegt geroöbnlid) fid) 
auf folgendes 3U ftüt^en: „Sd)ön", fagt er, „mag die urnordifdje 
Kultur §andmerCe3eug und QDaffen in bead)tlid)er £)öbe beroor* 
gebrad)t b<*ben, roo bleibt ibre Arcbiteftur? QDo finden fid) 
©egenftMe 3U den Paläften Q3abylone, den Pyramiden und 
Obeliefen Ögyptene, den Tempeln ©ried)enlande ?" 
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92. Qfordifdje £)alle der Sagcqeit 



3)ct3u ift 3U fagen: Jedee QDolC oermendet den ^Sauftoff, der 
ibm am näcbften Hegt. QDorderafien und dae 2Kittelmeergebiet, 
roenn aud) ebemale etmae pflan3enreid)er ale beute, mar dod) 
immer maldarm. 2)afür treten allermärte die ©efteine der 
Qlr= und Faltengebirge 3utage ; ©ranit, Jttarmor und Sandftein. 
Qlnd mo fie fetjlen, mie in Utefopotamien, da locft der meidje 
Cebmboden dee Scbmemmlandee die Q3emobner 3um 3^9^lbren= 
nen. Qlnfere nordifdje Heimat aber, dae [pätere ©ermanien und 
dae größere T>eutfd)land oon beute ift ein QDaldland. QTod) 3u 
3eiten dee Tacitue mar der ©rofrteil unferer £)eimat oon Qlr= 
mald bedecCt. Qlnd deebalb beftanden die ©rofebauten unferer 
Abuen, oon einem oielleidjt oortjandenen ©rundfteingemäuer ab* 
gefeben, aue §013. 2Iod) die in der Cdda eingebend betriebenen 
großen fallen der ieländifdjen Saga3eit bat man fid) in gemaltigen 
fluemafeen oor3uftellen : Xrinfgefäfee, aue dem ©ebörne dee 
QDifent bereitet, fteben auf den mudjtigen 2ifd)en. Sdjild und 
Sd)roert bangen an den QDänden, die immer nod) oerbältniemäfeig 
niedrig find, mud)tige gefdjni^te Pfeiler tragen dae gemaltige Dad). 
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93. ÖQuemodcll aus Atgos. 3m 
Dipylonjtil. C^ad) C. Sdjucbbatdt) 



Qlnd in der Jftitte lodert die beilige 
flamme dee b^^nifdjen feuere 
auf dem quo Findlingen erriebte* 
ten §erd. So baben mir une die 
„^irfdjburg", die ^ürftenballe im 
angelfäcbfifcben ^eomulfelied 
üor3uftellen, fo die ungebeure 
©äfteballe dee £)unnenfönige im 
Nibelungenlied, in der die <33ur* 
gunden durd) $euer und Scbmert 
ibren tragifdjen und tro^igen 
^Untergang finden (Abb. 92). 
Carl Sdjucbbardt, einer der nam* 
bafteften ©elebrten der deutfdjen 
Q)orgefcbid)te, bat naebgeroiefen, 
toelcbe gemaltige Q?olle dem 
fdjlicbten nordidjen £)aue mit recbtecEigem ©rundrifc und fpitjgieb* 
Hgem 3)ad) in der ArdjiteEtur dee gefamten Abendlandee 3ufällt. 
QDie die Q3andEeramif , Topf ereiroaren, deren Aufcenfläcbe mit bun* 
ten, fpiralig oerfdjlungenen und gefdjroungenen QSandftreifen ge* 
3iert find, oon der oberen Donau ab ibren QDeg ftromabroärte findet 
bie 3um Sd)roar3en 2Tteer und 3um KauEafue, ja bie nad) 3entralafien 
binein, fo aueb die nordifdje Q3auroeife. Aue ibr ift der fogenannte 
Dipylonftil entfprungen, der une in dem oon £)omer gefdjilder* 
ten 2Kegaron entgegentritt, einem §aue, 3U deffen Sdjmelle Treppen 
emporfübren. J)er Cingang rtrird oon 3mei Pfeilern flanEiert, die 
dae oorfpringende, nod) ftarE abgeprägte 3)ad) tragen. Ce ift 
eine 33auroeife, die im IRittelmeergebiet, in dem ja dae 3)ad) 
durcl) feine rointerlicbe Sdjneelaft mebr bedrobt roird, ibren Sinn 
oerloren bat (Abb. 93). QDie die Mundfäulen der dorifdjen Tempel 
ibre Abftammung oon den nordifdjen QSaumftämmen deutlid) oer= 
raten, fo aud) dae leid)tgeneigte ©iebeldad). Aue den ©rundformen 
der grieebifdjen ArdjiteEtur ift beute nod) ab3ulefen, dafefic urfprüng* 
lid) in einer QDaldbeimat 3U £)aufe gemefen fein mufe, und nid)t an 
felfigen, nacEten ©eftaden. £e ift geroife rid)tig, dafc der nordifdje 
Jlienfd) ee liebte, für fid) und roeitbin abgefdjieden oon feinen 
Nacbbarn, 3u fiedeln. Aber ebenfo geroif* ift, dafe beftimmte 
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94- Q3ron3C3citlid)C6 3)orf <Bud). (ttacb KicPcbufcb) 

Grundbedingungen dee 3)afeine, dae Q)ort)andenfein oon Xrinf« 
roaffer, oon natürlichen QDerfebremegen, roie QDafferftrafeen ufro., 
dod) 3ur (Bruppenfiedlung führen mußten, roie roir fie bereite 3ur 
Q3ron3e3eit etwa in dem mdrfifdjen Dorfe Q3ud) oorfinden. Qtfur 
dae £)äuptlinget)aue ftet)t da felbft für fid). 3m übrigen find die 
ftrot)bede<f ten ßebmbäufer, roie nad) der Sdjnur auegerid)tet, am 
Strafeenrande aufgereiht (Abb. 94). 2)ie gleid)3eitigenPfat)lbaufied* 
hingen, roie fie fid) etroa in 3al)lreid)en ^undftätten am Q3odenfee 
und am Qfauenburger See in der Sd)roei3, am Plattenfee in Qlngarn 
und anderroärte feftftellen laffen, geben ebenfalle auf QDorformen 
3urücE bie in die mittelftein3eitlidt)e QTtoglemofeEultur. Am Qlande 
oon Seen und Sümpfen füllte man fid) oor den bedrot)Hd)en 
©rofetieren der wimmelt nod) am fid)erften. 3JIan 30g fid) auf 
ein oeranüertee Jlofc 3urücf. Aue diefem einfachen (Befüge an* 
einandergebundener halfen, entftand allmäblid) ein folideree 33au* 
roed?, dadurd), dafe man auf eine ^ofef^id^t eine Sd)id)t Steine 
paefte, auf diefe roiederum eine Q3al£enlage, dann abermale Steine 
bie die unterfte Sd)id)t im 3Roorfd)licf oder auf dem Seeboden 
feften ©rund fand, und die oberfte 33aH?enlage, die über den 
QDafferfpiegel beraueragte, dieQDobnfläcbe abgab. 2)ae eigentlidje 
Pfahldorf ift der fpdtefte Vertreter in der Sippe dieferQDafferfied* 
lung (Abb. 95). Qt)ud)tige Stüt^pfäble werden in den Seegrund ein* 
gerammt, die nriederum einen Pf at)lr oft tragen, auf dem die fd)üf s 
und ftrotjgedecften fjütten erridjtet roerden. Die Verbindung oon 
einem Pfablbaue 3um anderen mird durd) gan3 fdjmale ©ang* 
ftege und CinbaumoerMjr b^geftellt. Selbftoerftändlid) ge= 
mannen die Pfat)lbauern einen grofeen Xeil ibrer Qlabrung ale 
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95. Pfahlbauten bei Qlbldingen am QBodenfee. (SKefcmftcuftfon) 

$ifd)er, aber die $unde QU iV)rcn Siedlungeftätten beroeifen, dafe 
fie Qud) ale Jäger auf feftem £and und nid)t 3ule§t ale AcEerbauer 
febr rührig waren. 

3)a der Pfahlbau an eine beftimmte moor* und feedurdjfet^te 
<8odenbefd)aff entjeit gebunden ift, waren feiner Verbreitung natür* 
lid) gan3 andere Sdjranfen gefegt, ale der des gewöt)nlid)en nor* 
difdjen §ol3t)aufee. Auf jeden ^all bleibt aber der 3ünmermann 
der fd)6pferifd)e QDerfmeifter nordifdjer Ard)iteftur, nid)t etwa 
der JTJaurer oder der Stemme^. 2)ie Qlrgefdjidjte der Q3aufunft 
be3eugt dae füdwärte oder füdoftwärte genutete Vordrängen 
nordifdjer Q3ölf erwellen bereite 3ur jüngeren Steigert, 3ur Q3ron3e* 
3eit und 3ute§t in der gefd)id)tlid) beurfundeten Bewegung der 
QDölferwanderung. Ale die QDeftgoten nad) Spanien Eommen, 
und aud) \)\ev, wie fid) 3eigt, feineewege ale Q)ernid)ter, fondern 
ale Culturfdjöpferifdje Erneuerer, da fel)lt iljnen der l)eimifd)e 
QJauftoff. J)ie Seitenwände, die fid) in3wifd)en fd)on gewaltig 
emporgered! t t)üben, laffen fid) aue Steinen, dem QDertiCalbedürfnie 
nordifdjer 2TJenfd)enentfpred)end, 3U gewaltiger £)öt)e emporent* 



6 K a d n c r , $eutfd)e QDätccfundc 
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96. QfDeftgottfdje Königeljalle 3U Qtatanco in Spanten 

(Auö : C. QDolff, 3>ie Felden der Q)ölFcrroandecunge3cit 
Cugen Siedend)© QDerlag, Jena) 



82 




97. Xl)codcrid)6 Palaft 311 Q^QDcnna. 3)ie raffifdje und oolft)afte (Stund* 

uenoandtfdjaft mit dem Q3au oon Qtfaranco fft nid)t 3U netfennen 

(Pbot. $ratelli Alinari, 3loren3) 

roicfeln. 3)ae 3)ad) flaci)t fid) infolge des flimatifdjen Qlnterfdjiedee 
ab, die Seitenroände roerden geftü^t, und ee entftet)t ein fjallenbau 
mie der oon QZaranco (Abb. 96). 3)ae 2ängefd)iff dee fjallenbauee 
bedarf bei 3unet)mender 6rt)öt)ung der tragenden QDände einer 
immer maffioeren Stützung diefer QDandflädjen, fo dafr fid) all* 
mäl)Ud) die Scitcnfd)iff e entroief ein, mie mir fie in den alten großen 
Kirdjenbauten oon Qtooenna und der fd)on romanifdjen Kattje* 
drale oon San %eno in QDerona oor une fetjen (Abb. 98). Qlidjte 
fft oerf e^rter ale diefe 33e3eid)nung romanifd). 2Ran darf nid)t über« 
fetjen, dafc Adel, £)erren* und ^ütjrerfcbidjt Qforditaliens 3ur 3eit, in 
der der fogenannte früt)romanifd)e Stil entftetjt, durchaus lango* 
bardifdjen ©eblütee find, und fomit nordifdjer ^erfunft. £e füljrt 
eine Cinie oon der QDobngrube der mittleren Steigert: über die QDor* 



6* 
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98. Q)etona. Q3afilica d\ S. 3*no. (Pbot. $vatellf AUnari, 5loren3) 

form dee uiederfäd)fifd)en QSauerntjaufee, oiclleidjt mit £inbe3ie* 
ljung der oldenburgifdjen Steinfetjungen über die brort3e3citlid)c 
3)orffiedlung oon Q3ud) 3ur gotifdjen Königeballe in Spanien 
und 3ulet3t bis 3u den Kathedralen von Q^aoenna und Q)erona 
(Abb. 98). Die beiden letzten geben im Qlnterfd)ied 3um 93au 
oon Q^aranco allerdings nur indireCt auf die nordifdje Q3auform 
3urü(f und 3roar auf dem Qlmroeg über die römifd)e QSafilica. 
5)iee ift die Kuroe der nordifdjen ^auentmicflung im ©egen* 
fat> 3U der tDeftlid)=mittelmeerländifd)en, die nad) Sd)ud)t)ardt 
auf dae Prin3ip der £)öt)lenn)ot)nung 3urücfget)t. Vk Kuppel* 
gröber der IRittelmeergebiete rceifen ein fogenanntee falfdjee (Be* 
roölbe auf. 3)ie runde QDandung, aue ^eldfteinen errietet, roird 
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99- (Befdjnitjter QDogelfopf aue einem Alemannengrab. CHad) <$. <Bebn) 

oon Jeleplatten überdad)t, die fid) gegenfeitig überfragen. £>ie 
oerbleibendelftittelöffnung roirddurcbeine^eleplatte abgefdjloffen. 
Aue diefer QSautecbniE, die fid) ebenfalle in Kleinbauten erhalten 
bat, und die fid) auf märfifdjem Q3oden in dem bekannten Könige* 
grab oon Seddin findet, entfteben die Rundbauten dee IRitteU 
meergebietee. 

Aber nad) den Jorfdjungen deeQDienerKunftbiftorifereStr3y* 
goroefi gebt aud) die gotifdje Q3auCunft auf nordifdje Qlranfänge 
3urü<f . 3)ie Compretten f)ol3oerftrebungen, n)ie fie fid) im nor* 
roegifdjen Kirdjenbau der fogenannten Stabfirdjen bie beute feft* 
[teilen laffen, diefe fdjroierigen JTCeifterroerCe der 3itnmermanne= 
arbeit, betrad)tet er ale die ©rundlagen der boebftrebenden goti- 
fdjen Q3aulinien. Q^od) einleuchtender aber find die QBeroeife, die 
er für die Cntftebung der gotifdjen OrnamentiF, für 2ftaferoerf, 
Fialen, Q^ofetten uftt>. ine $eld fübrt Sie find am beften aue 
einer Kunftübung 3U eröären, die ale §ol3fd)nitted)nif aue dem 
IRaterial der beimifd)en QDälder erblübt und geroad)fen ift (Abb.99). 
IRanbebauptet, die gefd)id)tlid) nad)prüfbare€ntftebung der(BotiC 



85 




loo. $ontoftfit<l)e in bergen 
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falle aber dod) in ein ro= 
manifdjee ©ebiet, ndm-- 
lid) nad) Qfordfranf* 
reid). 5)abei überfielt 
man mit oder ol)ne Ab* 
fid)t, dafe die Q3eroobner 
der Qlormandie, die 
QRormannen, damals 
Faum b un dertfünf3ig 
Jat)re dort beimifd) find, 
daJ3 fie foroot)l in itjrem 
Förperlidjen roie feeli* 
fetjen (Bepräge nod) un* 
oerfälfd)te „Qfordman* 
nen" maren, die QlrenFel 
der erobernden QDifin* 
ger, und dafe itjnen der 
beimifdje £)ol3bau für 
die £)erftellung oon 
Sdjiff und 93et)aufung 
nod) in Sinn und ©e* 
blüt lag. 

Ja, Str3ygoroefi gel)t 
foroeit, denÖZadjroeiö 3U 
liefern, dafe gerade der 
nordifdje Schiffsbau die 
©rundlinien für die Kon* 
ftruftion der früt)gotifd)en Kirdjen lieferte. Aud) äufeerlid) erinnert 
das gefdjmeifte ©iebelornament der nordifdjen £)ol3Eird)e nod) an 
die 2)rad)engallion am Q3ug dee QDifingerfdjiffee (Abb. 100, 101). 

bereite die Anfänge menfd)lid)er <33et)aufung6anlagen roeifen 
darauf bin, dafr man neben der Sicherung oor Qlnmetter, Q^egen, 
$roft und £)\§z aud) oor den Qlberfällen gefährlicher Raubtiere, 
dee £)öt)lenlöu)en und £)öt)lenbären gefdjü^t fein roollte. £e ift 
an3unel)men / dafe die fdjroer 3ugdnglid)en Eingänge der altftein* 
3eitlid)en QDot)nt)öt)len oft aud) durd) QDerfdjläge aus Q3aum* 
ftämmen oerbarrifadiert roaren. 




101. 3 ro ölfmQftcn?ird)c oon Q3orgund 
(Qtad) Str3ygotü9?i) 
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102. 2)ie jungftcin3citlid)c $eftung Qkmitj am Q^ein 
(Sd)ud)b^dt [nad) £et)net]) 

Sie Diel fpäteren Pfat)lt)äufer boten ätjnlidjen Sd)ut3 durci) iVire 
Sage. Aber aud) gegen feineegleidjen mufcte der JKenfdi) (ein 
£)eim oerteidigen. 5d)on die jüngere Steü^eit roeift ftarf bemetjrte, 
mot)lüerfd)an3te $eftungen auf oon überragenden Auemafeen. 

3u diefen rechnet die $e fte Qlrmi^bei Koblen3 (Abb. 1 02). 3Kit mili* 
tärifdjem SdjarfblicE rourde eine Q^b^nbiegung ausgemalt, fo dafe 
dae umfdjloffene ©elände oon 3tt>ei gemaltigen gegen 9 m breiten 
©reiben und dem Strom eingefdjloffen murde. 3udem fdieint aud) 
nod) eine Qlmmallung oortjanden geroefen 3U fein. Q3ei einer Gange 
oon 1 275 m und einer breite oon 840 m mar der foldjermafeen 
gefd)ü§te QSaum imftande, 20 — 30000 2Tlenfd)en auf3unet)men, 
Q^atürlid) bat fid) eine foldje QDolf emenge nur in 3eiten äufcerfter 
©efatjr 3ufammengefunden, um Ceben, QDiet) und §abe 3U oer* 
teidigen. 6e bändelt fid) um eine fogenannte $lud)tburg, an der 
kaufende oon 2Ttenfd)en gearbeitet Reiben muffen. 3u™ mindeften 
mufe aud) ein ^urgmart mit feinen ©etjilfen oortjanden gemefen 
fein, der die Anlage in $rieden63eiten ( n Ordnung tjielt. 3n Qfot* 
3eiten mußten die 3uftrömenden Flüchtlinge, die aue dem fladjen 
ßande l)erbe(eilten f oertöftigt und getränft werden. Sie Q)er* 
teidigung fe§t einen Q3efet)lot)aber nebft Qlnterfübrern ooraue, 
Ordnung und 2Ttanne63ud)t unter den QDaffenfätjigen. Cine milde 
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oder bolbtoilde £)orde tonnte roeder die 3)if3iplin 3ur öerftellung 
diefer $efte aufgebracht baben, nod) die 311 ibrer Q3ebauptung. 

Ce bleibt alfo nidjte anderee übrig, ale ein rooblgeordnetee 
Staateroefen an3unet>men ; in dem jeder an feiner Stelle am 
3)ienfte für QDolf und QDaterland 3U roirCen bcitte. 

Somit ift fold) eine jungftein3eitlid)e $lud)tburg nid)t nur ein 
QSeroeie für die QDet)rbauted)nif der Jungfteußeit, fondern aud) 
für ttjre früb entroitfelten, ftaatebildenden Kräfte und $äbigf eiten. 
Qüie ficber man in der Aueroabl dee piatjee oerfubr, beroeift, 
dafe an derfelben Stelle Jabrtaufende fpäter Cäfar und Cur3 dar* 
auf 3)rufue ein Cager errichtete, beidee 2Känner, denen ee geroifc 
nid)t an ftrategifcbem urteil feblte. 

£e find 2ager mit red)te<figem ©rundrifc, roie fie bei den 
Römern üblid) roaren und roie fie in anderen fällen bäufig den 
Anfa§ 3U fpäteren Stadtgründungen bildeten. So ift 3um Q3eifpiel 
in Köln, in QDien der oierecfige ©rundrife dee StadtCerne nod) 
beute aue dem Plan 3U erfennen, und erft fpäter 30g fid) um 
ibn die runde oder balbrunde $lmroallung. Soroeit fie im früben 
Mittelalter entftand, roird fie oielfad) auf die germanifcbe, rund 
formierte QDagenburg 3urü<fgefübrt. 

£e ftellt fid) aud) dabei b^aue, dafe der 9?bein bereite uor 
mebr ale 4000 Jabren ein b^fe umfämpfter Strom mar, roie denn 
überbaupt die Jungftein3eit einerfeite einen geroaltigen Auftrieb 
der Kultur abnen läfet, andererfeite aber aud) ein friegerifd) be* 
roegtee 2)afein. 3)ie QDanderungen, die oon dem nordifdKbü* 
ringifdjen Siedlungegebiet auegingen, laffen fid), rote roir faben, 
an der Verbreitung beftimmter Tongefäfeformen und ibrer Q3e= 
mufterung erfennen. 3\>v Qttederfcblag findet fid) in uralten indo* 
germanifd)enSprad)3ufammenbängen. Aber fie gingen nid)tCampf= 
loe oor fid). Burgen und QDallanlagen be3eid)nen oielfad) ibren 
QDeg. 3n der Q3ron3e3eit, einer Cpodje günftigfter Climatifd)er 
Q)erbältniffe, oerbreitete fid) die fortfcbreitende ©efittung im 
nordifdjen CebeneCreife roeit ftörungelofer. 

3)ie Cebeneoerbältniffe geroäbrten ein auefömmlicbee, 3um Teil 
reidjee 5)afein in der £)eimat. Crft gegen Cnde diefee 3ßitab-- 
fdjnittee treten Spuren roacbfender 33eunrubigung auf. 3)ie QDölfer, 
die in Oftdeutfdjland eine formenreidje, 3um Teil prächtige Ke* 
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103. §Qllftatt3citlid)C8 IRoordorf im Qftedteil Cgelfee 
(Qtad) ^cincctb) 

ramif auegebildet baben, diefogenannten „ßaufitjer" Ratten offen* 
bar um rtjren Q3eftand 3u fampfen; ibr QDobngelände ift oon 
einem Kran3 oon ^eftungen umgeben und durd)fe^t 

3n der £)allftatt3eit offenbart fid) ein genrifc fdjon gan3 oolf= 
baft empfundener ©egenfat* 3tt>ifd)en den 3llyriern im Südoften, 
den Kelten im Süden und QDeften einerfeite und ibren nordifdjen 
Qttacbbarn andererfeite (Abb. 103). 

3m SEandinaoien der Q3ron3e3eit find eigentlicbe $eftungen 
feiten. QDallburgen, roie man fie in 3fmantorp auf der 3nfel 
•Öland oorfindet, fd)einen foroobl Cultifd) = religiöfen 3n>e<fen ale 
militärifcben gedient 3U b^ben (Abb. 104). 

3n römifdjer 3eit bildete der Cimee eine ^efeftigungelinie mit 
QDall, ©raben und Kaftellen, die fid) 00m Q^bein <*ue oon £)ön* 
ningen ab in einem füdoftroärte geästeten ^ogen am Taunue 
bin3og. X)ann fprang fie nordroärte aue, 30g nun füd=füdöftlid) 
eine Stretfe mainaufroärte, und oerfolgte die gleidje Qttcbtung 
bie ine 3)onaugebiet. 

Q)on Cord) ab läuft der 2imee ungefäbr mit der J)onau in ge= 
räumen Abftand parallel, bie er unroeit KeUjeim an den Strom 
ftöfet und damit endigt. Süd* und meftroärte diefer Trennungen 
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104. QDallburg 3fmantorp, 3nfel Öland. $liegeraufnal)me oon 500 m £)öl)e. 
3)urd)meffer 124 m f im QTorden und Süden Sumpf, 2Ttauem 3,5 m l)od) 

(Aus: „Qtotdifdje QDelt", 1933» 5/6) 

Knie lag das romt)örige ©ebiet, aufcertjalb dae freie (Bermanien 
„Germania libera". 

QDie die 3llyrier ale ein 2Tlifd)üolC 3txrifd)en oorindogermani* 
fd)en €inroot)nern und 3ugeroanderten nordifd) s dalifd)en Stammen 
auf3ufaffen find, fo aud) die Kelten im QDeften und Süden, jene 
Kelten, die 3um erftenmal deutlid) erCennbar ale die Träger der 
£atene=Kultur auftreten, etroa oon 500 o. Ct)r. ab. Qlm diefe 3eit 
erfolgen aue dem germanifdjen Siedlungeraum neuerdinge 
QDanderoorftöfee aud) gegen \\)v ©ebiet, und die Kelten oerfudjen 
fid) durd) QDetjrbauten 3U fd)ü^en, urie man itjnen am Q^tjein im 
Siegerland begegnet, und die in gefdjicEter QDeife Bergrücfen und 
Öügel auenüt^en. Sie Amöneburg bei JKarburg gebort da3u, eben* 
fo nrie jene Jeftungen, die Cäfar nur nad) b^rter Belagerung 
be3roingen Eonnte und die alfo nod) in gefd)id)tlid)er %z\t auf 
gallifdjem Q3oden eine gewichtige Quölle fpielten, Q3ibracte und 
fllefia. 
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X)q(3 die beutige (Brotenburg bei Detmold, dem germanifdjen 
„Xbeotmalli", mit der alten Xeutoburg im ^eutoburger QDald 
identifd) ift, lafet fid) fdjon daraus atjnen, dafe der QSerg, auf 
dem [ie fid) ergebt, bie ine JJIittelalter der „^teutberg" tyzfy Ce 
ift diefelbe ©egend, in der fid) fpäter die Sadrfen gegen die 31ber* 
fremdung und roeftlid)e 3nnngberrfd)aft durd) Karl den ganten 
roebrten und Cand* und QDolfetum in Q3urgen, roie der Cree* 
bürg an der 3)iemel, oerteidigten. 

QDäbrend und nad) der QDölferroanderung rücften oon Often 
ber die Slaoen, den nad) Süden 3iebenden ©ermanen folgend, 
in die oon diefen oerlaffenen ©ebiete 3n>ifd)en Clbe und QDeidjfel 
ein. Sie mid)tigften QSurganlagen, die auf fie 3urü<f geben, find 
toebrbafte Kultftätten, oon prieftern geleitet und betreut, fo die 
QDendenfefte QSetbra bei $eldberg in JTlecflenburg, die im Jabre 
1068 oon ©einrieb IV. 3erftört rourde oder dae roeit befanntere 
Artona auf der 3nfel Qftugen, deffen Anlage und Xempeldienft 
der ©efd)id)tfcbreiber Sa*o eingebend fdjildert. Ce mar die Opfer* 
ftätte dee flaoifdjen ©ottee Smantemit, deffen QSildnie oon dem 
dänifeben König QDaldemar im Jabre 1168 geftür3t tourde, nad) s 
dem Arfona gefallen mar. fjeute nod) erbebt fid) öftlid) 00m 
2eud)tturm der 10—13 JHeter bobe ^urgmall. 
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6. £>as£d)iff 



fTNie Uranfänge der Sdjiffabrt find in 3)unfel gebullt. Q)ielleid)t 
^J\)at fid) der Qlrmaldjäger oon fturmgeftür3ten QSaumriefen 
ftromabroärte tragen laffen und auf diefe QDeife lange Strecfen 
mübeloe 3urü<f gelegt, oielleicbt Cam er bald auf die 3dee, foldje 
Q3aumftä turne miteinander 3U oerbinden, um auf diefe Qüeife fid) 
felbft mit den Seinen und feiner £)abe 3U oerfrad)ten und fid) den 
QDeg mit einer Stange 3U bahnen, fo daß dae erfte $loß entftand. 
Am 03 eginn der eigentlichen Sd)iffebauted)niE ftebt jedod) der Sin* 
bäum, der gefpaltene, ausgehöhlte Stamm, der die Urform des 
Bootes ab3ugeben batte. An den uerfdjilften Qlferrändern der 
^innenfeen, an den 2Ttooren und den ©eftaden dee JTteeree ftößt 
der Spaten immer roieder auf foldje Cinbäume, 3um ^eil, befondere 
in der Q3ron3e3eit, erinnern an fie aud) die QSaumfärge, in denen 
der ^ote nebft feinen beigaben beftattet roird. Selbft ale man 
bereite dae $euer da3u oermendete, den inneren £)oblraum dee 
naturgegebenen Kabnee aue3ubrennen, muß ee nod) ein mübfeligee 
QDerE geroefen fein, mit den Steinmerl^eugen und den fpäteren 
Q3ron3eäxten auf diefe QDeife ein einigermaßen fabrgeredjtee 
Q3ebältnie nad)3uarbeiten und 3ured)t3U3immern. 3)en 2fteeree* 
anroobner locfte oon Anfang an die See 3U ibrer <33eberrfd)ung, 
und fo finden mir ringe um den nordatlantifdjen 03ean ale uralte 
QDab^eicben der Seefabrt Sd)iffedarftellungen in den Reifen* 
3eid)nungen. 3n AmeriCa reichen fie oom ßabradorgebiet über 
Kalifornien b^unter nad) ^ritifd) ©uyana. 3n Curopa finden 
mir fie oon Sfandinaoien die Küfte entlang fädmärte bie nad) 
Spanien und Afrifa. 3)ie meltberübmte €ntdecf ung dee Ofeberg* 
fdjiffee am Kriftianiafjord 3eigt, roie nod) die QDifinger ale fee= 
fabrende Ceute fid) fein mürdigeree ^egräbnie mußten, ale ibr 
Sdjiff, ein ibnen oertrautee, befeeltee QDefen, oon dem fie fid) 
aud) im Tode nid)t trennen modjten, und fo ließ fid) Harald Sd)ön* 
baare ©roßmutter, die Königin Aafe, in ibrer fürftlid)en 2uftjad)t 
mit unerbörtem Prunf und reieben Sd)ä^en an prächtigem Scbnit** 
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105. QDi?ingerfd)iff oon Ofeberg; im 2Ttufeum oon Oslo 
(CopycCgljten tüjjorec Qlnioecfitctcs OldfaCfamling Oelo) 



roerf belferen. 3)er Ofeberger Sdjiffefund allein mürde genügen, 
um oon der Kunft der QDiEinger3eit und itjrem <Reid)tum eine tag* 
belle Q)orftellung 3U geben (Abb. 1 05). Aber die QDitinger find Spät* 
linge der Q)orgefd)id)te. 3)er ©edanEe der Sdjiff ebeife§ung mar bei 
ibren urarftifdjen Q)orfat)reu ringe um den AtlantiC um oiele 
Jatjrtaufende älter, ©rabfteinfet^ungen in „QlmiaC u » oder Q3oote* 
form finden fid) auf Sentry=3eland an derQDeftCüfte der öudfon* 
33ay. 3)abei rourden die Sdjiffefteoen durd) aufrecht geftellte 
Steine angedeutet. Sine ätjnlidje QSeftattungef orm wurde in einem 
€eCimofriedl)of an der QSeringftrafce, und 3roar an der Südfpi^e 
oon St. 2arorence=3eland feftgeftellt. 3n diefem ^all ttmrde der 
Steoen am $ufeende durd) ein eingefetjtee StücC £reibbol3 an* 
gedeutet. Sie nordroefteuropäifdjen Parallelen, die eindringlich auf 
eine uralte Q)erCet)rebe3iet)ung 3U den ©eftaden jenfeite dee AtlantiC 
t)inroeifen, finden fid) in dem ©rabtjügel bei Cugnaro in der fdjroedi* 
fdjen Prooin3 Mailand (Abb. 1 06, 1 07, 1 08). Gin anderer unoerCenn* 
barerQ3eleg tritt une in derSdjiffefteinfetjung bei^lometjolminder 
fd)toedifd)en Prooin3 Q3ol)uelän entgegen. Se ift derfelbe ( 35e3irC, 
der durd) dae maffenl)afteQ)orFommenbron3e3eitlid)er5ele3ei^ 
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nungen, der fogenann* 
ten i^ällriftningar für 
die nordifdje Altern 
tumefunde QDeltruf 
erhielt 3roifd)en den 
3eid)en der arftifeben 
Kalenderfymbolif, den 
Sonnenrädern und 
Kreiden, ja 3um großen 
Teil mit eben diefen 
3eid)en auegeftattet, 
tritt immer roieder das 
Q3oot auf, und 3toar 
ein <Boot mit b°be™ 
Q3ug und Steoen, oon 







106. (Brabfteinfetjung in „Olima?"* oder Q3oot6= 

form auf -Sentry^sland (Kanada) 

(Q*ad) §. QDictb) 



gefebroeifter Kuroenfübrung. Sie Bemannung ift in einfacher, oor* 
ftelliger QDiedergabe d. \>. alfo otjne fedee Streben nad) QfaturaliftiF, 
ale eineOReibe oon 3apfen oder Striaen angedeutet (Abb.iog-) Qlnd 
diefee Sd)iff ift mit einem Auelegerboot oerfeben, ttrie ee beute 
nod) bei den Südfeeinfulanern üblid) ift, und das den 3mecf b<*t, 
bei tiobena Seegang dae «Jab^eug oor dem Kentern 3U fd)ü§en. 
Auf ibren fogenannten Pirogen oermögen die Polynefier, die 
<Ben>obner Samoae und Qfaufeelande, Taufende oon Seemeilen 
3urücf3ulegen. J)ie ungebeuer toeit oerftreute, oon ibrer Q^affe 
beroobnte 3nfelflur be3eugt allein fd)on itjre Seetüchtigkeit. 3iber* 
diee mird der Stille 03ean oon den gefäbrlid)ften Stürmen, die ee 
gibt, den Taifunen, beimgefud)t (Abb. 110). Qlnter diefen Qlm-- 
ftänden geroinnt der ©edanfe, dafe die QDoroäter der nordifdjen 
QSaffe 3ur See oon QDeften \)zv 3u den europäifeben Küften 
oorgedrungen feien, in 
bobem 2tta&e an 

QDabrfd)einlid)Ceit 
QDenn gerade die ©er* 
manen, dae Kernoolf 
der indogermanifeben 
Q)6lEerfamilie,einen er* 
ftaunlid)en Q^eicbtum 



aarn 



107. ©rabfteinfet^ung in „Olmiaf"* oder Q3oote* 

form in einem Ceftmofriedbof an der Südfpitje 

oon St. £arorence*38land, Q3eringftrafee 

(Qtad) f). Qüirtb) 
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an 33e3eid)nungen für 
Seeroefen, $ifd)erei und 
Sd)iffat)rt, für Wimmele* 
und QDetterorientation 
aufroeifen, dann ift dice 
allein fd)on ein ^eroeie 
dafür, roie fet)r itjnen die 
€rbfd)aft itjrer feebef at) s 
renen, urnordifdjen Alt* 
pordern im ©eblüt liegt. 
€e Eommt nid)t darauf 
an, roie lang der Küjten* 
ftreifen ift, der den 2e* 
beneraum eines QDolfee 
begren3t 3n ^rantreid) 
erlernt er red)t ertjeb* 
lid), und trotzdem bleiben 
die 3 r ran3ofen / mögen fie 
3U 2ande nod) fo Wege* 
rifd) fein, ein roafferfdjeu* 
ee und feeuntüd)tigee 
Q)olf. 3l)r größter See- 
t>eld Reifet Jan <33art und 
ift ein $lame, demnad) 
ein ©ermane. ©uftaf 
Koffinna l)at nid)t un* 




108. Q3ootfteinfe$ung in dem (5rabt)ügel bei 
£ugnaro, Prot*. Rolland, Schweden. An Q3a<fs 
bordaufcenfeite, in der Tflittc (lintV), befindet 
fid) die Steinfifte mit der Ceidjenbrandurne. 
3)ie Steoenfpit^en find durd) aufrecht geftellte 
Steine angedeutet (jüngere Q3ron3e3eit, Anfang 
des legten Jatjrtaufende 0. Ct)r.). C^ad) 5. TOrtt)) 



red)t, roenn er die Sd)iff e 
der alten Q^ömer nur fahrbare Q^uderbrücf en nennt im QDergleid) 
3u den gefdjroeiften und gefdjroungenen Q3au?onftruftionen der 
nordifdjen Seefahrt, die, Cütjn, leid)t und fdjnittig, aud) bei grober 
See dem QDellengang des Atlantik angepaßt erfdjeinen. Cin foldjee 
Sdjiff ift dae im JTtoor 3U Qftgdam gefundene, das roie dae Ofe- 
bergfd)iff in feinem inneren ein überreiches 3noentar an QDaffen 
und SdjmucE ftücfen enthielt, die, itjrer Formgebung gemäfe, dem 
oierten nad)d)riftlid)en Jahrhundert angehören muffen; das $at)r* 
3eug, aue €id)enl)ol3 gebildet, mittfd)iffe 3,50 m breit, 1,28 m t)od) 
und 24 m lang, t)at 14 Q^uderbänfe, demnad) 28 Qluder, oon denen 
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jedes eineßdnge oon 3,60m auf* 
roeift. £ine gemaltige 1 4,5 m lange 
Q3odenplanfe, die befonders forg* 
faltig gearbeitet ift, dient als Kiel 
Die fd)uppenartig übereinander* 
greifenden Q3ordplanfen, die Ab* 
did)tung der Jugen durd) QDoll* 
3eug und Xeer, dies alles be3eugt 
ein unerwartet t)od)ftel)endes 



^%!&MiämlMMitfr 



Q3ottna 



Oöüebetg 



Xanum 
109. -Sdjroedifdje ^^^^^nungen 
aue der QBroi^eit. (Stad) §. QÜtctb) 



fd)iffsbauted)nifd)es Können, ©e* 

nau fo lang, im übrigen aber in 

feinen Ausmaßen nod) gemaltiger 

und in der £)erftellung verfeinert, 

erfdjeint das ©offtadfd)iff, das 

1 880 in Oslo aufgeded? t rourde. 

Das Steuerruder ift damals nod) 

an der red) ten Seite des Schiffes angebracht, mestjalb die red) te Seite 

des Schiffes beute nod) „Steuerbord", die linfe „'Bad! bord" genannt 

mird. Koffinna, einer der menigen Celesten, die mit den Crforder* 

niffen der Sd)iffal)rt innig oertraut find, fällte über die QDiCinger* 

Sd)iffe und it)re Vorläufer das Qlrteil, dafe fid) aus iljnen in grad* 

liniger Abftammung unfere heutigen Kriegsfd)iff e entnrief elt Ijaben. 




110. Auslegerboot oon der Sturm«3nfel (Cmir) 
Abgebildet in denQDeröffentlidjungen der Südfee^pedition 1908/10, Q3d.I f „Allgemeines", Tafel 9 



7 Kodner, Öeutfdje Q)ätertunde 
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7. £)as (Brab 



^Y\on den dunflen Anfangen der nordamerifanifeben Xbule* 
z^/fultur bis 3u der QSeftattung im QDifingerfdjiff läfet fid) 
demnad) in der Überlieferung die QDorftellung der Gebenden ab= 
lefen : 3)er Tote foll dae Seemanneleben im Jenfeite roeiterfübren, 
dae feinen Crdenroandel auefüllte. 

£e ift alfo fein QDunder, wenn der ^rübmenfd) aud) den QDer= 
ftorbenen mit einer feftgefügten Q3ebaufung oerfab, nod) dauer= 
bafter ale feine eigene, da ja offenbar der ßuftand nad) dem 
Qlberfd)reiten der Xodeefcbroelle, jener getjeimnieüolle 3uftand 
dee Sdjroeigene und der Q£ut)e oon unendlid) langer 3)auer mar. 

Der Tote oon Ce JTtouftier fdjeint freilieb V)ö<*)ftene flüchtig 
oerfdjarrt morden 3U fein, menn aud) die mit it)m 3ufammen ge= 
fundenen QDerl^euge, ^auftfeile und Krater bereite auf die 
3Keinung der Hinterbliebenen fdjliefeen laffen, er Eönnte diefe 
Singe aud) fernerbin gebrauchen. SMefe Auffaffung tritt bei dem 
2Rann oon Combe Capelle, der der Aurignacraffe angehört, fd)on 
gan3 unmifeuerftändlicb 3utage. Cr rourde auf einer eingetieften 
Rettung, auegeftattet mit fetjr forgfam gearbeiteten QDerf3eugen 
und prächtigem 2ftufd)elbalefcbmucE, aufgefunden. 

3n den alt ft cin3 citlid) cn QDobnböblen bot man den ftillgeroor* 
denen ©efdbrten einfad) in den £)öblenlebm unter der ÖDobn* 
flädje oerfenft und fpdterbin in einer Art Kellergrube. Aber 
einerfeite fdjeint allmäblid) die Cinfidjt aufgefommen 3U fein, 
dafe ee nid)t angenebm und nid)t gefund fei, in fo enger ©e* 
meinfebaft mit den Toten 3U baufen, andererfeite b<*ben fid) 
roobl die religiöfen ©edanfen über dae Jenfeite gefteigert und 
oerdidjtet. 

3ndee die Anficht, die bie oor Eutern, auegefprodjen und un* 
auegefproeben, die QDiffenfd)aft beberrfd)te, nämlid) dafe entmief* 
lungegefe^lid) für alle Waffen und QDölfer die gleichen formen 
gelten, liefe aud) über die Xotenbräudje der Ql^eit falfdje Qlr* 
teile entfteben. 2Han 30g ndmlid) feine Sd)lüffe aue dem reli* 
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111« 3rifd)e 3)olmenanlage (bei Caftlc QDellan) 
(Q7ad) QDiUy Paftoc: „flue der germamfdjen QDor3cit".) 

giöfen QDertjalten der äquatornaben Qfoturoötfer, dae er[td)tHd) 
oor allem oon «Jurdjtgefütjlen beftimmt mar. 

Am beften ift ee, den Xoten einesteils mit feinem 2oe 3U oer* 
föt)nen, damit er nur ja nid)t miedetfommt Je ftattlidjer die 
©efdjenfe, die man it>m in die ©ruft gibt, um fo beffer. Sicherer 
nod) ift ee, diefe mit diefen und ferneren Steinen 3U bedeefen, 
die ibn am QDiederfommen oertjindern, QDenn überdies alte, 
red)t t)äJ3lict)e QDeiber ein mißtönendes ©efdjrei ergeben, fo roird 
er fid) ängftigen und nid)t daran deuten, fein letztes Cager 3U 
oerlaffen. 

(Bereife, die Totenbräudje der Süd* und Oftoolfer find gröfe* 
tenteils fo 3U erklären. Aber diefe Crflärung auf die Qlr3eit un= 
ferer Q)orfat)ren an3uroenden, tj^ifet die raffifdje ©rundlage des 
2)afeins überfetjen. Das urtümliche Q3ild nordifd)er Xotenoer* 
etjrung 3eigt nichts uon $urd)t. Der Dolmen, der gemaltige 
Steintifd) ftejjt auf roeitt)in fidjtbarer £)öt)e. Sein ^elsgefüge ift 
feinesroegs fo errichtet, dafe ee den Toten gleid)fam erdrücft. 
Ja die Meinung , dafe man diefen nidjt unter, fondern urfprünglid) 
auf it)tn beifet^te, damit er dem 2id)t und den 2üften möglidjft 
bald 3urü<fgegeben wurde, ift redjt u>at)rfd)einUd). Qlbertjaupt 
find diefen Steindenfmdlern xoo\j\ einfache £)ol3gerüfte ooraus* 
gegangen, roie fie tjeute nod) bei gemiffen 3ndianerftämmen üb* 
lid) find und bei ein3elnen fibirifdien Q36lfern. 
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112. Steintifd) oon Xorre Xrencada. X)ie Abbildung 3eigt, tnie der $)olmen 

fid) bei feiner fpäteren Verbreitung im IRittelmeergebiet abroandelt 

(Aue: Seeger, Q9orgefd)id)tUd)e Steinbauten der QSolearen) 

Auf jeden 3^11 enthalten die bretonifdjen, irifdjen und britifdjen 
Dolmen feine Q3eftattungen, und dod) jteljt ee aufeer 3n>cifcl, 
dafe fie die QDorformen der ©rofegräber der }ungftein3eit maren 
(Abb. 1 1 1 , 1 1 s, 1 1 3, 1 U, 1 1 5). Die Sitte, den Toten mit ange3ogenen 
Knien und in gekrümmter Körperhaltung bei3ufe§en, ift jeden* 
falle nid)t urnordifdjer £)erCunft bereite den Jüngling oon Ce 
JTtouftier glaubte man in diefer „Sdjlafftellung" an3Utreffen, eine 
Stellung, die der im freien fd)lafende Südländer beoo^ugt, um 
in den füllen Zaditen die eigene Körperwärme au63unu^en. 
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113. 2negalitt)grab bei QDildeeljctufen (Oldenburg) 




114. $)olmen bei OSitfenmoor CSd)le8tt>ig*£)olftein) 
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2Han l)<rt außerdem angenom* 
men, ee tonnte fid) um die Qfaict)* 
atjmung der 2age dee ungebore* 
nen Kindee im JTlutterleib t)<w s 
dein, dafe alfo der 2ftenfd) fo 
ttrieder aue dem ßebenfctjeide, ttrie 
er eingegangen [ei. 5)er ©edanf e 
fdjeint freilid) für einfache Qfotur* 
gemüter etroae 3U gefud)t. Oder 
ee wurde oermutet, dafe der Tote 
in diefer 2age gefeffelt rourde, 
beoor die ßeidjenftarre eintrat, 
aber aud) für diefe $effelung 
rourden 3roei ©runde geltend 
gemacht, einmal jener der $urd)t 
oor OTiederfetjr, 3um 3tueiten 
der, man t)<*be den Kadaoer auf 
den deutbar tleinften Q?aum 3U* 
fammenbiegen mollen, um mit 
der bei den (Beraten jener Xage, 
befondere im QDinter red)t müt)* 
feiigen Arbeit dee Auetjebene der 
©rube möglidjft roenig Arbeit 
3U böben. 

Dafc der 3ulet*t angeführte 
©rund, 3um mindeften mitbeftim* 
mend roirfte, ift nid)t non der 
£)and 3u roeifen, urie er aud) beim Übergang 3U der raumfparen* 
den 2eid)enoerbrennung im Spiel geroefen fein mag (Abb. 11 6). 

3)em QRorden, dem OftfeeCreie ift diefe QDeife fremd. 2)ort 
entfteben nad) den alteren roeftlidjen QDorbildern, aber dod) in 
felbftändiger Abwandlung die ©rofefteingräber, toie etroa die 
Sieben Steintjäufer oon ^allingboftel in der ßüneburger £)eide. 
QDie der Gebende ein £)au6 Ijatte, f° erhält aud) der Tote eins. 
Qlnd diefe Totenbetjaufung ift nid)t einfad) auf3ufüt)ren. 2)er 
Transport und die Aufteilung der ^eleblöcfe erfordert geroal* 
tige Kraftleiftungen. Otjne £)ilfemittel, roie die fdjiefe ebene, ift 



115. ©ollenftein bei Q3licsCaftcl 

(Q£t)einpfal3). Ciner der in 3)eutfd)s 

land feltenen 2Tfcent)ite 
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er oft nid)t oorftellbar, cbenfo 
Caum ot)ne ©efpanne, und da* 
mit roird urieder beftdttgt, dafe 
die QDiebbaltung fdjon in der 
jungen Stein3eit im forden 
beimifd) geroefen fein mufe. 

5)ie Aufeenfeite der $ind* 
lingeElöt^e belaßt man in 
it)rem roben 3uftande, die 
3nnenfeite roird geebnet und 
abgefprengt, 3umeift durd) ein 
©efrieruerfabren oder durd) 
Eintreiben oon £)ol3?eilen, die 
man in QUaffer quellen liefe. 

3)ie großen Anlagen, roie 
die oon Jallingboftel, dienen 
bereite der Q3eftattung gan3er 
Sippen. Die größte unter die* 
fen trägt eine DecEplatte im 
Auemafee oon 6:7 Iftetern. 
5)iefe^läd)eiftfo gemaltig, dafe 
bie 3U drei6ig3JIenfd)enftei)end 
unter itjr im 3nnern Q?aum 
baben. An den 3nnenroänden 
der ©rabinnenräume finden 
fid) nid)t feiten fgmbolifd)e 3ei= 
djen, die die religiöfe Q3edeu= 
tung der Xotenroeibe erböben und dae Sonnenrad, 6£), Q [) 

die Spaltung dee Jabree be3eid)nen, ja in dem jungftein3eitlid)en 
3rland begegnet man bereite der ©rundform dee Cbriftogramme 
oder Cabarume, dae aue dem Cebenebaum oder Adjtftern ent= 




116. §0(f ergrab oon Q^öffen bei 
2T£erfeburg 
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ftanden ift und fid) mit dem Symbol der Spaltung oereinigt^ 
(Siebe Kap. 8.) 

QDie bereite in dem Sd)ädelneft oon Ofnet im fräntifeben Jura 
alle Köpfe nad) QDeften blicfen, liegt aud) in den ©rofegräbern 
der 2eid)nam in der Qlid)tung nad) Sonnenuntergang, dort, roo 
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1 1 7. $ec (/ 2)engl)oog" bei QDenningftcdt auf Sylt. (Pbot. pföetner, ^eftedand, Sylt) 
(Bccmanifd)c Kultftätte aus dem }at)te 3000 o. C\)v. 

das (Beftirn dee 2ebene uerfinft in der Tiefe der Qtfadjt und des 
IReeree. Q)erfd)iedene An3eid)en deuten überhaupt darauf 1)111, 
daJ3 die QDerfenfung im Qüaffer ftellenroeife oorübergeljend ge* 
bräud)lid) mar. 2Keer, See, TRoov und Strom ift der Q3e3irC der 
Tiefe, der Qfatdjt und des Todee, in den dae mit dem 2id)t fin= 
f ende Ceben eintaucht, und aus dem ee oerjüngt nrieder t)eroorgel)t. 
£>er ©otenfönig Alarid) roird im ^lufebett dee QSufento nerfenft. 

Aue dem QDaffer Eommen die Beinen Kinder, und der Sumpf* 
und QDafferoogel Adebar, der 2ebenebringer, der Stord), füd* 
deutfd) der Ciber, bringt fie dem 2Tlenfd)en, 

Der GMaube an Sauer und QDiederCunft ift ee, der fid) madjtooll 
in den ©anggräbern oerfündet, in denen ein fteinumtjegter 3ugang 
3u der (BrabCammer t)infüt)rt, roie in dem „Dengtjoog" auf der 3nfel 
Sylt (Abb. 117, 118). Der Tlaxm weift root)l auf „Tbing", QDer= 
fammlungeplat*, 9£id)tftätte, \)\x\. 3)ie Totenfammer umfafet eine 
^lädje oon 4 : 6 JKetern. QMelfad) find die 3nnenräume diefer 
Sippengräber gegliedert und eingeteilt, und roenn aud) die 3tuifd)em 
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11 8. (Banggrab 3)engt)oog auf Sylt 
(Stach, £. QDilfer) 

a -Qucrf^nitt, b (Brundrifc 




119. 3)ie Karlöftcinc im §ot)ne bei Osnabtüd? 
(Pbot. QSud. Cid)tcnbcrg, OsnabtM) 
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Norden 




Westen 



Piesberg 



6 ein Träger 

+ b = versunkene kleine Steine, 
1752 als Träger mitgerechnet 



Jm Hohne 



7 ein Träger zu fehlen 



l QO. ©tundrifc der KorUfteine im £)ot)ne bei Oenabrüd? 

wände oon£)ol3 und 2et)m oergangen find, fo geben die oermitter* 
ten Spuren dod) nod) am etjeften ein 'Bild oon Türen und Xor* 
oerfdjlüffen, oon denen n)ir fonft feine Q)orftellung tjaben, da die 
Q3et)aufung der Gebenden meift ot)ne 3eugnie oergangen ijt. Cine 
aber ift gewife, eine Q3eoölferung, die fo überwältigende Xoten* 
mäler fd)uf, wie die „Karlefteine" am Pieeberg bei Oenabrüd? 
(Abb. 119) oder die eine fo forgfältige Steinbearbeitung lieferte, wie 
die Crbauer der fpäteren Steinfiften — die Abbildung 3eigt eine 
fold>e oon Qlnterrifedorf — , eine fold)e QSeoölferung oerftQnd 
aud) 3u wotjnen, fid) bäuelid), wetterfidjer und bequem ein3urid)* 
ten in £)ol3bauten, die gewife, foweit fie QDolfefütjrer oder Kult* 
ftatten beherbergten, nid)t weniger impofant waren. 

3um Teil mag der JKenfd) aue praftifdjen ©runden 3ur 2eid)en* 
oerbrennung übergegangen fein, ein 33raud), der oor allem die 
( Bron3e3eit bet)errfd)t, 3um Teil aber aud) aue religiöfen ©runden, 
die in der lodernden flamme ein finnfälligee 3^id)en dee 2id)tee 
und der Sonne, der Q)emid)tung und 3ugleid) dee Gebens erblid? te. 

3m gan3en oerrät gerade diefee 3eüalter in SdjmucE und 
QDeit)e3eid)en (Abb. 122, 123) ein QDiederaufleben dee urtüm* 
lidjen Sonnenglaubene, aber die alte Anfdjauung der (£int)eit 
oon 2eib — Seele, die in dem Pyramidenbau und der 2Ttumien= 
pflege der Ägypter, die ebenfalls oon umordifdjen QDander* 
wellen berührt wurden, itjren ftarrften Auedrud? findet, fdjeint 
einer neuen pia§ 3U madjen, die der Seele eine Cntlaftung 
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121. Sdjnurferamifdjes Stemftftengtab bei ^Interrifcdotf 

und Befreiung oom Körper roünfd)t. Xro^dem mufe die QDor* 
ftellung, der 2eib c^eifticre roeiter, beftanden t)aben, oielleid)t 
ale ein Sdjeinleib, ein 2id)tleib, foufagen „oeröärt", denn 
die beigaben, Xrant und Speife, QDaffen, Kleidung und (Berat, 
toerden meitertjin oerlietjen und mit der Afd)e in der ^randurne 
geborgen. 2)ae Königegrab oon Seddin 3um Q3eifpiel, mot)l die 
letzte Q^uljeftatte einee germanifdjenSemnonenfürften, in derPrieg* 
nit* in der JTtarf, 3eigt einerfeite, nrie lebenenat) man fid) dae £>a* 
fein jenfeite der Xodeefdjruelle dachte, andererfeite, roie forgfam 
fold) ein fjerr auf Körperpflege und Auftreten adjtete, nrie treffe 
\\d) feine „Kinderftube" geroefen fein mufete. 

Q^eben einer Q£eit)e größerer und öeinerer QSeigefäfee finden 
fid) natürlid) Sdjmert, 2an3enfpit>e und Xüllenbeil, da3U dae £)and= 
meffer am ©ürtelring. 

3)er SdjmucE (Armreif, £)alefette und Fingerringe), ift roürdig 
und nid)t überladen, und Kamm, Qlafiermeffer und Pipette 3ur 
fjaar* und QSartpflege dürfen Eeineefalle fehlen. 

QDarum ift die Q)orgefd)id)te gegenn>artenrid)tig ? QDeil fie die 
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122. 3)arftellung auf einer 
der ©rabplatten oon Kiotf 
(Sdjonen). Späte Q3ron3e3eit. 
(Kultbeile und Auelegeboot) 



©rundlage der Cntfaltung unferee 
eigenen QDefene auf dem gleichen 
33oden und der gleichen raffifeben Crb= 
maffe bietet. Aber in ein3elnen fallen 
3eigt fid), dafe nod) die heutige lebendige 
QDolCeüberlieferung fo 3äb und erdbjajt 
ift, dafe fie fogar ein3elne QDorgange 
aue grauer Q)or 3 eit ; roenn aud) oer= 
dunfelt und getrübt, feftgetjalten bat. 
3)em QDolfemund nad) mar unter jener 
riefigen £rdfd)üttung in Seddin der 
König £)in3 in einem dreifadjen Sarg 
begraben. Qlnd in der Tat, der ©ruft* 
räum, nad) Art der frübmittelländifcben 
Kuppelbauten mit fid) gegenfeitig über* 
fragenden Steinplatten überroölbt, 
roirCt toie ein in fiel) gefdjloffenee dicEroandigee Q&efengefäfe, 
in dem die Q3randurne aufgeftellt ift, die ibrerfeite eine Q3ron3e= 
urne umfdjliefet. 

So ging oon einem ©rabbügel bei PecEatel in 3KccE lenburg die 
Sage, dafe darin oon 3n>ergen ein <33rauEeffel gehütet roerde, bie 
fd)liefelid) die Auegrabung einen prad)tr>oll erbaltenen fahrbaren 
Keffel auf einem Q?ädergeftell 3utage förderte. 

Qfad und QDagen, in der < Bron3e3eit nod) junge Gründungen, 
fdjeinen bald in den SMenft Eultifdjer ^räudje getreten 3u fein, 
3um Teil mobl deebalb, roeil dae <Kad ale Sonnenfymbol nod) 
älter ift als fein praEtifdjer ©ebraud). Der Q3raud), 3ur Sonnen* 
toendfeier brennende Quader bergab rollen 3U laffen, 3eigt, toie 
beute nod) dae Q^ad ale Sinnbild dee Sonnenumlaufe und der 
3)ret)ung dee Jabree im QDolEeberoufetfein roeiterurirEt. So ift der 
Sonnenroagen oon Xrundbolm ein ^eiligee ©erat, ingleidjen der 
( 23ron3emagen oon Strettroeg, und aue früt)gefd)id)tlid)er 3cit be= 
ridjtet Xa3itue oon dem ^eiligen QDagen der nordifdjen ©öttin 
Qfartbue, auf dem ibr Q3ildnie 3ur ^efoeit durd) die ©aue ge= 
fahren rourde (Abb. 123). 

Ce gebt mit der fd)lid)ten loEalen Überlieferung oon Seddin 
und PecEatel toie mit der über dae Abendland bin roelttoeit oer* 
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1Q3. 33roti3eroagen oon Q3urg (Spreeroald) 



breiteten Kunde oon Troja 

und dem Palaft dee Könige 

ITtinoe auf Kreta, die fid) 

unter den fanden Sd)lie= 

manne und Arthur Coane' 

aud) einee Xagee aus dem 

JRy tbue 3ur QDirflid)f eit oer= 

roandelte, und Qlv in CbaU 

da'a, bieder die fagendunfle 

biblifdje £)eimat Abrahame, 

rourde oon dem formenden 

Spaten Ceonard QDolleye 

ale eine beute nod) greifbare 

Xatfadje der ^rübgefdjicbte freigelegt. 2auter Creigniffe, die da* 

3U beitragen, dem JTtytboe einen oerftärEten (Bebalt an innerer 

QDabrtjeit und €d)tbeit 3U3umeffen. 

3m OftfeeEreie tritt roätjrend der Q3ron3e3eit ein <33eftattunge* 
oerfabren auf, dae wiederum dae Streben nad) 5)auerbaftigfeit 
der Körperbülle oerrät, der QSaumfarg. 

2)er Ceidjnam, in feinen UTantel gebullt, unter Qlmftänden 
außerdem nod) in eine Tierbaut, roird in einem auegeböblten 
eidjenftamm untergebracht, deffen abgefä'gtee Cängeoberteil den 
rouebtigen Setfei bildet. 

2)ie befondere ©erbfäure dee Qcbenbo^ee roirft fonfer* 
oierend, erft red)t, roenn die Ceidje im 2ftoor beigefe^t roird 
oder mit einem £)ügel aue mooriger QDiefenerde überdedt roird. 

3m Süden roird dae QDerbrennen 3ugunften der Streck 
beftattung Cnde der <33ron3e3eit roieder aufgegeben, offenbar in* 
folge fremder Cinflüffe. 

Qüäbrend die Oftgermanen dem (Bedanfen an ein fortleben 
nad) dem Tode nod) einmal dadurd) oerftärften AuedrucE oerleiben 
roollen, dafe fie die Qlvne mit der Andeutung einee (Befid)te oerfeben, 
dae den Toten oorftellen foll, die QDeftgermanen dadurd), dafc fie 
feine Afdje in ein (Bcfäfe infjaueform fällen, um ibm eine QlnterCunft 
im Jenfeite 3U bereiten, fdjeinen fid) in dem ©ren3* und Siedlunge* 
gebiet der füdroärte roobnenden feltifdjen und illyrifdjen JTtifd)* 
nolf er die religiöfen QDorftellungen 3U oerroifd)en und 3U oermifd)en. 
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124. 



QDeftgermanifdje 
f)QU9uune 



125. Brandurne 
der Q3ron3C3cit 
(Alt-Küfttind)en) 



126. Oftgermanifd)e (5e* 
fid)t8urne 



Sic Caufit^er ©egend ift damals roie l>eutc 3ur Oftmarf ger* 
manifdjen Bolfetume gemorden. Ja der Kampf 3n)ifd)en den 
o[tifd)=flön)ifd)en Qladjbarn oon beute, den Polen, und uns um die 
Qfceidjroeite der oölfifdjen Anfprüd)e im Often greift auf die Bor* 
gefd)id)te über. So möchte der polnifdje ©elebtte Koft^erofüi, 
gan3 entgegen feinen Bort riegeanfdjauungen, die Caufi^er Kultur 
und ü)re Xräger nun fdjlecbtbin den ^rübflaroen 3U3äblen, der 
Hamburger $orfd)er oon 9?id)tbofen, der tt)m fdjarffte $ebde 
anfagte, ift geneigt, ebenfo urie ©uftaf Koffinna, die 3llgrier 3U den 
Scböpfern diefer ©efittung 3U ernennen, und Karl Scbucbbatrdt red)= 
net die ßaufi^er der Bor3eit 3U den ©ermanen, nrie es febeint, 
mit größter Berechtigung. 3n den ©efäfcbeigaben der ßaufitjer 
Kultur 3eigt fid) eine befondere gefcbulte gemerblid)e Befähigung 
und febr abroandlungefäbiger Formenreichtum* (Abb. 127, 128). 

3n der ^aUftatt^cit fetjt fid) der alte Braud) dee Berbrennene 
3mar nod) fort, aber obne Sorgfalt und obne Sid)erbeit der reli* 
giöfen Anfdjauung; 3un>eilen find die ^?oten aud) beftattet, ja 
ab und 3U teile beftattet, teile eingedfdjert. 3n der Celtifd) beeuu 
flufeten, ja man Cann fagen, beftimmten 2atene3eit, die 00m Jabr 
500 bie über den Beginn unferer 3eitred)nung in gefd)id)tlicbe 
3eit beteinragt, ift eine gefteigerte Q^ac^ldf fl gCeit 3U bemerfen, 

* 3>iee im (5egenfat$ 3U dem QDcrfall der Keramü?, der fid) im allgemeinen 
mährend der Bron3e3eit feftftellen lafet. 
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1 27. Caufitjer Q3u<f elterrine. 3)ie Q3u(f elferamif, fo genannt nad) den heraus* 
getriebenen Spitjbeulen, be^eic^net den ^öljepunft oftdeutfdjer Xöpfereitunft 
roaljrend der Q3ron$e3eit (Jundort: QDilmeredorf, Kreis Q3ee8Cott>*Stori?orcO 

(3m <8efi$ dee Q)erfaffete) 

und in faum erfennbaren $lad)gräbern ift 3uroeilen die Q3rand* 
afdje, forgloe tjingeftreut, nur an der fjumuefärbung 3u er* 
f ennen. 3 U dem prunCenden 9?eid)tum der £)allftattleute und der 
im ©ebraud) dee Cifene tedjnifd) rafd) fortfdpreitenden CntroicE* 
lung der Eeltifdjen £atene=2Kenfd)en ftebt die fid) fo beEundende 
3erfe§ung der QDelt* und ©otteeanfdjauung in einem fdjreienden 
(Begenfatj. QDir heutigen, die mir ee erlebten, bie 3u roeldjer 
fjötje dae Verlangen nad) £u*ue und äußerer QSequemlidjfeit 
fteigen fann, und bie 3u roeldjem Xiefpunft 3ugleid) die €l)rfurd)t 
oor den QDoroä'tem, oermögen aber diefen QDiderfprud) nur 3u 
gut 3u oerftetjen. 

Die genannten 6pod)en find ee root)l aud), in denen die urfprüng* 
lid) fo einbeitlid)e £id)t= und Sonnenreligion fid) mit einem bunten 
Sdjroarm oon ©öttergeftalten durdjfetjte und eine formenreidje 
Vielfalt an Stelle einer nur durd) dae Symbol redenden Cinf alt trat. 

Sie mannigfaltige Eriegerifdje und friedliche Q3erüt)rung und 
gegenfeitige Durchdringung der ©ermanen mit roeftmärte tjaufen* 
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1 28. QBefonders bc3cid)ncnd find auf den Qlrncnfnedljöfen der Caufitjer Kultur 
dk Kinderbeftattungen. Vk Q3randafci)e befindet fid) in 31ÜCI übereinander« 
gelegten QRäpfen (c). Ale beigaben Spieltöpfdjen (a), Xonlöffel (b) und 

Kinderflapper (d). (^undort: QDilmersdotf, Kreis OSceeüorosStorforo) 

den Kelten, die ja gerade in der Catene3eit ine QDandern und 
Plündern geraten und mit den füdoftraärte meinenden 3llyriern, 
nat)m it)rer Entfaltung die innere Q£ut)e und Sidjertjeit und 
madjte fie in der Folge dem oordringenden Ct)riftentum, oon 
dem fidjerlid) geroiffe %i\§z il)ter lid)tfrot)en Qiberlieferung ent* 
fpradjen, andere it)r aber um fo fdjroffer roiderfpradjen, 3ugäng* 
lidjer, ale man ermatten follte. 

Qlm 3um Q3eifpiel den fittlidjen Forderungen der 3)emut und 
Jeindeeliebe ©et)ör 3U oerfd)affen, bedurfte ee fd)on einer geroiffen 
2od? erung der überf ommenen ©emütefaffung, die nur dem (Bottee* 
freien dae oolle Cebeneredjt 3ufprad) und nid)t dem ©otteefned)t. 

Freilid) der Q^ömer Xa3itue entwirft eine Schilderung freier, 
Eraftooller und fittenreiner (Sermonen, aber erftene beut er dies 
93ild der 3erfe§ten und angefaulten römifdjen ©efellfdjaft als 
Sittenfpiegel und QDarnung oor, 3roeitene 3eid)net er eine et)r= 
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1 29. ^rondurnc mit 
2)ed?el (fjallftatt^eit) 



liebe aber raube Q3arbarenroelt, deren Q)or= 
ftellung weder der gedanflicben £)öbe nod) 
den aufeeren formen der Cebenebaltung 
unferer ÖDorfabren geredjt roird. Cr tut ee, 
um die aus dem forden drohende ©efabr 
um [o draftifeber 3U üeran[d)aulid)en. £e 
bleibt nur eroig fdjade, dafe dae oielbändige 
©ermanenroerf feine© roidjtigen ©eroäbre* 
mannee Pliniue, der im ©egenfatj 3U ibm 
dae deutfdje 2and und feine 2Kenfd)en 
ale QSeiteroffaier gründlid) fennengelernt b<*t, oerlorenging. 

Qlnd fdjliefelid) fteben fdjon für ibn die nordroärte b^ufenden 
Stämme, Cberuef er, Cbatten, Semnonen im JTtittelpunüt des SSe* 
tradjtene und ^Sedenfene. QDom unberübrten und raffetreuen 
forden geben ja aud) die Qüanderungen aue, die der ©efd)id)tc 
des frübenJKittelaltere daeAntli^ prägten. Auejütland dringen 
bereite die Kimbern und Teutonen bindert Jabre oor der 3eit* 
roende in die Combardei und nad) SüdfranCreid) oor, der nord* 
deutfdje Cberueferftamm, dae KernoolE der fpäteren Sacbfen, 
roirft unter Armin die römifebe $ront an die Q^beinlinie 3urü<f, 
in der 3eit, ale Q?om felbft 3um Angriff übergebt, ein Jabrbun* 
dert fpäter. 

£e ift ungefäbr diefelbe ©egend, aue der fid) bereite in der 
Jungftein3eit die©rundrid)tung der abflutenden QDanderberoegung 
nad) Südoften roendet JMefelbe ©egend roird in der Q3ron3e3eit, 
ale ume Jabr 1000 o. Cbr. dem anfänglidj fo günftigen Klima 
eine erbeblid)e Q)erfd)led)terung und Abfüblung folgt, die 3ur Cand* 
nabme in der ^erne nötigt, 311m Auegangeberd. <33ie an die ©e= 
ftade dee Scbroa^en 3Keeree dringen diefe Krieger* und dauern* 
oölfer oor, und Qfordleute find ee, die, dort 3uerft ale ©ermanen 
deutlid) erfennbar, oon den antifen Scbriftftellern erroäbnt roer= 
den, die Q3aftarnen. Die ©rabftätten der Q)or3eit find ee, roeldje 
die 3ablreid)ften Spuren der Dafeineform entbalten, oiel mebr 
ale die an fid) dürftigen Siedlungerefte; fie Cenn3eid)nen aud) 
nebft ibrem 3nbalt am beften die QD6lferoerfd)iebungen oor un* 
ferer 3eitred)nung. 

Aber aud) da, roo die gefd)id)tlid)en Sd)riftquellen anfangen 



$ Kadnec, Dcutfdjc Q)äterfunde 
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3u reden, find fie nod) auffdjlufrreid) genug. So ift der ©rab* 
ftein des Centurionen Caelius, der in der Q)aru8[d)lad)t fiel, eine 
roertoolle Crgan3ung der biftorifdjen Q3erid)te. 

Sie Sitte, ©rabfteine auf3uftellen und 3U befdjriften, ©edenf* 
mäler in jener fladjen, glatt 3ubebauenen $orm, der mir beute 
nod) auf unferen $riedl)öfen begegnen, gebt auf die <Römer 3U= 
rücE, die fie auf germanifetjem <33oden ibren gefallenen oder oer= 
ftorbenen Cegionären und Öfteren errichteten. 2Tlit dem Auf* 
Eommen des Cbriftentums erfdjeinen auf ibnen aud) die Cirdjlidjen 
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Symbole, die Xaube und dae Ctjriftogramm : 

Catinifierte ©ermanennamen, aud) folebe oon grauen und Kin* 
dem 3eigen, dafj aud) die eintjeimifdje QSeoölCerung 3U dem frenv 
den SBraud) überging. QDas im fed)ften Jahrhundert, ab es mit 
der politifdjen 2Ttad)t Q^oms längft oorbei ift, im Qlljdtaland 
unter der §and des deutfdjen Steinmetjen aus der lateinifd)en 
©rammatiC roerden Eann, 3eigt die 3nfd)rift auf einem römifd)* 
franCifdjem ©rabftein oom Albaneberg bei 2Ttain3, lautend : „In 
hunc tumulum requiiscit filia numine Munetrudis qui vixit an- 
nus XXI". 3>er Xe*t (nad) Carl Cndres) foll bei&en: „3n diefem 
©rabe rubt ein 2Ttädd)en namens JTlunetrudis, roelcbes einund* 
3roan3ig Jabre gelebt bat." Cs ift fo gut roie alles falfd). „In 
hunc tumulum" für „in hoc tumulo", „requiiscit" für „requiescit", 
„numine" ftatt „nomine", „qui" ftatt „quae" — es bandelt fid) 
ja um ein 2Kädd)en — und „annus" ftatt „annos". Allmäblid) 
treten deutfebe 3nfd)riften auf; die äufeere Ausftattung des 
Steins, roelcbe bdufig in flacber '•Reliefarbeit eine rundbogen* 
gefaxte, oon Säulen umrabmte Qtffdje andeutet, 3eigt teebnifd) und 
Eünftlerifd) den Verfall der römifdjen Arbeit. 

3m Qforden erhält fid) die 2eid)enoerbrennung in den erften 
frübd)riftlid)en Jabrbunderten und nur, roo ftridjroeife aud) dort 
römifebee Q3raud)tum eingedrungen ift, begegnet man der StrecF* 
beftattung. 2)as angelfäcbfifdje 93eomulfslied entbält die erfd)üt= 
ternde Schilderung der £rrid)tung des Scheiterhaufens und der 
2eid)enfeier. fjelme, Sd)ilde und QSrünnen roerden dem ^oten, 
feinem Qüunfd) gemäfc, mitgegeben. „QDeitbin fid)tbar den QDo* 
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genfabrern" mird am Elippigen ^t^ZT*®®*~ ~^ ^~r-^ , 

Strand £)ügel und (Brabmal er= m Wk^ $h 

rid)tet, und 3ebn Tage roäbrt ^2^ |||fjpP 

ee, bie diee QDerf oollendet ift. ^ u4i *^u^^ 

erftaunlid) ift der deutliche An- , 30< J ungft ein 3 eitlid,ee Q3eil 

Elang diefer 5)arftellung an die 

Ceidjenfeier, die in der 3liae Ad)ill dem freunde Patroflue be- 
reiten läfet. Anderthalb Jabrtaufende liegen 3tt)ifd)en den mytben* 
bildenden Vorgängen der beiden XMdjtungen, und dod) 3eigt fid) 
in beiden diefelbe frübbron3e3eitlid)e Überlieferung lebendig. 

3m norddeutfdjen Sacbfenland wird die QSrandbeftattung erft 
durd) die drafonifdjen Ö3eftimmungen Karle dee ^ranfen aue= 
gerottet, der in diefem Vorgeben eine toirCfame €rgän3ung 3ur 
3mangetaufe erblidEte. 

3ur Qüifinger3eit / alfo etroa im neunten Tab^bundert unferer 
3eitred)nung werden im forden (Brabfteine mit Q^uneninfcbriften 
errietet, deren QDermendung auf Scbmucf, QDaffen und XrinC- 
börnern in der Q9ölferroanderunge3eit bereite eingefetjt bat. Ce 
fei aber aud) biet daran erinnert, dafe diefe Scbrifoeicben Ceinee- 
roege damals „erfunden", fondern nur 3uerft 3roe<fbaft gebraucht 
morden find, ibre Q)orformen, die in der Altftein3eit oerrour3elt 
find und dem Q3raud)tum religiöfer und falendarifcber Symbolif 
entftammten, find um Diele Jabrtaufende älter. 2Kan oergleicbe 
dae ftcm3citHd)c < 33eil (£). QDirtb, w Die beilige Qlrfdjrift der 2Kenfd)= 
beit". Cieferung 8. Xafel 334). (Abb. 130). 

X)er dänifd)e grofee „ Jellingeftein" (Abb.i 31 ) ftammt 3mar bereite 
aue cbriftlicber 3eit, die Auffdjrift felbft und dae fenn3eid)nend 
germanifebe QSandgefcblinge dee Ornamentee be3eugen aber, dafe 
feinerlei romifd}er Cinflufe oorliegt. f)arald, fo ftet)t da gefebrieben, 
der fiegreid)e £)errfd)er über Sänemarf und Qforroegen, der Sobn 
(ßorme und ^byrae, der die 3)änen 3U Cbriften mad)te, babe 
den Stein erriebtet. 

Die ?igur auf der QRücEfeite in ibrer Sd)lingenfeffelung 3eigt 
nur gan3 leidjte Anödnge an die Cbriftuegeftalt. Cin <33licE auf 
eine der Q?unen3eilen der QDorderfeite oerrät deutlid), nrie dae 
falendarifcbe ©efet3 der Spaltung und Qlmfebr diefe uerbältnie- 
mäfeig fpäten Sd)riftformen nod) beberrfebt (Abb. 1 32). 



8* 



115 




151. Jellingejteine in 2)änematf 
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132. QRuneti3eile oom JelUngeftein 

Sa tjt die Jabreelinic Qlord— Süd |, überfdjnitten oon der 
Diagonale des Sonnenabftiegs Qfordoft — Südroeft X und 

ibre 2lmfebrung j^ , da ift das ( 21r3eid)en |j , die Spaltung dee 
3Henfd)3eid)ene K , die des Cebenebaumee ¥* und dee Jabree n 
und das Jabr felbft (n. eeroürdebienuroeitfübren, 3U 3eigen r 

roie ee ^ermann QDirtb getan bat, dafe nad) fln3abl, Bedeutung 
und Stellung die Q^unen dem Sonnengang folgen und in freie* 
förmiger, ja beffer nod) in fpiralförmiger Anordnung oor3uftellen 
find, genau roie fid) fretifdje 3nfd)riften in fpiraliger Aufreibung 
oorfinden und indianifebe QMlderfcbriften. 



Uf^ ( >WMxW 



x\-ng f aus der Spalt form O 
zu (j entwickelt 

Spalt form ^ aus ^ 

^^Menschzeichen 

133- 3nfd)rift auf dem £)aringaftein (Södermanland) 
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8. £luf den Spuren der Qirreligion 



^7\q§ unfere Q)orfabren über ein adjtbaree tecbnifdjee Können 
/i/oerfügten, dafr fie den Stein 3U meiftern oerftanden, liefen* 
grabmäler aufrichteten, 2Ttetalle 3U giefeen und 3U formen roufcten, 
dafc fie im QDaffenbandmert unerreid)t daftanden, fiel) roobnlicbe 
Q3et)aufungen einrid)teten, oollftändige und gefdjloffene Kleidung 
anfertigten, die oon der beutigen oiel meniger abroeiebt, ale mir 
an3unet)men geneigt find, allee dae mag une mit Stol3 erfüllen 
und unferen QDillen ftärfen, die boben überCommenen $äbigf eiten 
weiter 3U pflegen. Aber eine ftarfe, innerliche < 33e3iebung 3mifd)en 
une und unferen Abnen fann nur dann entfteben, menn mir oon 
ibrer QDeltauffaffung und ibrer Sdjau dee Safeine, menn mir 
oon ibrem religiöfen QDerbalten eine QDorftellung gemimten. Qayi 
find alle Xongefäfce, Steinbeile und Q3ron3efd)merter, unfere fämt* 
lieben 2Rufeen an fid) no$ niebt imftande. 5)eutlid)er fpreeben 
febon die ©rabftätten. 3)enn mer den Toten forgfam beife^te, 
ibm mertoolle beigaben mit in die ©ruft gab, QDaffen und ©e* 
braud)egegenftände, die er aud) im ßeben benötigte, der bemiee 
febon dadurd), dafe er an eine Fortdauer dee Abgefd)iedenen im 
Jenfeite glaubte, dafc er dae Andeuten an die Seinen fromm oer* 
ebrte. darüber binaue entftebt aber gegenmärtig oor unferen 
Augen ein 93ild der Q)ormelt, dae une 3eigt, niebt nur, dafe die 
QDorfabren der nordifdjen Qlaffe überbaupt eine religiöfe Cüu 
ftellung 3U QDelt und 3)afein fannten, ja niebt nur, morin diefe 
ibre befondere Religion beftand, fondern dafc fie die Sd)öpfer 
und Crfinner der Religion fd)led)tbin, dee Qlrglaubene der 
fcböpferifdjen und fulturtragenden 3Ttcnfd)l)^t gemefen find. 3)iee 
QMld, moblgemerft, ift im Cntfteben, feine Qlmriffe b^ben fid) 
immer deutlicber ab, feine ^lädjen leuchten farbig auf. ^ie ee 
fertig und obne ^ebl oor une ftebt, mögen nod) Jabr3ebnte 
oergeben. 

£>em $orfcber Hermann QDirtb mar ee befrieden, nad)3umeifen, 
dafo Cnde der Altftein3eit niebt nur ein fprungbafter ^ortfd)ritt 
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der XedjniC 311 oer3eid)nen ift, fondern aud) die erfte ableebare 
Spur abendländifdjer (Bciftee* und Q^eligionegefcbicbte. $ele* 
bilder und Scbnitjroerte find nid)t feiten mit finnbildlicben 3^id)en 
auegeftattet, die man bieder ale finnlofe fpielerifdje Kritteleien 
be3eid)nete, deren Deutung jedod) erft Hermann QDirtb fand, der 
in üjnen die erften Anfange einer linearifeben Symbolfcbrift er* 
fannte, die ebenfo n)ie ttjre Träger im fyotyn forden und 3roar 
im arttifdjen Q^ordamerif a bebeimatet geroefen fein foll. Cr nimmt 
an, dafe dort in der ©egend dee beutigen Cabrador, an den 
Qlfern und im forden der blutigen £)udfonbay eine Q?affe 3U 
Öaufe geroefen fei, in denen die Q)orfabren unferer europäifdjen 
Waffen 3U erblicfen find. €rft unlängft ftellte eine dänifdje €** 
pedition unter dem ^orfdjer Qtoemuffen in jenen ©egenden eine 
oerfcbollene, oon Cie und Sdjutt überdeefte Kultur feft, die einer* 
feite ftarfe Anflänge an die bron3e3eitlid)en £rfd)einungen SCan* 
dinaoiene, befondere $ele3eid)nungen und Sdjiffebeftattungen 
aufroeift, andererfeite foldje an die Periode dee Jftagdalenien. 
Sa3u tommt, dafe man ringe um den Atlantik immer roieder jenen 
genannten 3eid)en begegnet, die unoerftanden in der Ornamentik 
und im 'Braucbtum fiel) bie in unfere 3eit binein erhalten Reiben. 
QDae oermutet man nun über die £)erFunjt diefer Symbole? 
Sie \)o\)C Sdjule der JXtenfcbbeit ift 3roeifelloe der forden, ja 
fogar der bobe forden geroefen. 3)ie äquatornaben 3onen mit 
ibrem 3lberfcbroang an $rüd)ten und ©etier, mit ibrem ermüden* 
den Stlberfcbufc an Sonnenlicht und Sonnenroärme find nid)t ge* 
eignet, eine Cämpferifcbe, Eörperlid) und geiftig bie aufe äufcerfte 
roerEbereite QSeoölCerung 3U 3Üd)ten. 7hxv roo der 2)afeinefampf 
fd)ärffte formen annimmt, nur roo die böcbfte ßebendigfeit und 
Opferroilligfeit im JMenfte der ©emeinfebaft tätig ift, roird fid) 
jene QKaffe geftaltet b<*ben, die bie beute die Sd)i<ffale der QDelt 
in ibre £)and nabm. Jene Qtoffe, die ale die nordifebe und ur* 
nordifdje die Rubrer der indifdjen, perfifdjen, der römifeben und 
gried)ifd)en und der abendländifd)en Kultur lieferte. Aber diefe 
gleichartig gefdjaffene ©rundraffe roar aud) oon einer gleichartigen 
religiöfen Haltung befeelt. Jedee religiöfe empfinden entfpringt 
im ©runde der Sebnfud)t. 5)er Sebnfud)t nad) dem, roae man 
3u feiten und 3U geringfügig geniefet. Qlnd für den Nordländer 
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NadTtg!ei*«___|L gten 
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134. 1. Odil83cid)cn = Ceben, Same, Q^ad}tommenfd)aft. Q. Odil83cid)cn 
mit Xag* und Q^ad)tglcid)c. 3. Q^ed)tl?reu3. 4., 6. 3 e *d)en dee fa nc Anne 
Senf enden. 5., 7« 3 e id)en dee f cinc Arme gebenden (2Ttenfd)3eid)en). 8., 9., 10., 
11. Spalt3etd)en dee Jabree. 19. Ad)tfpeid)ige8 Sonnenrad. 13., 14« Cebenss 
bäum. 15- Ctjriftogramm. 16. Iftalfretq. 17. 3)oppela*t. 18. 2)ie fid) über- 
wölbenden Q3ogen. 19. $ie „Q Q3erge" = B 

ift diee dae 2id)t und die QDärme. Co oerftetjt fid), dafr für iV>n, 
der bie 3U einem tjalben }at)r 3U einem Ceben in Q^acl^t und Kalte 
und Xodeeftarre oerurteilt ift, der erfte auffunfelnde Cid)tftrat)l 
der wieder erfdjeinenden Sonne ale eine Q)ert)eifeung oon gött> 
lid)er ©eroalt einroirft. Ce ift nur 3U oerftändlid), roenn er die 
Qfaidjt* und Tagtjälfte feines Jatjreelaufee gan3 genau nad) dem 
Umlauf der Sonne beobachtet und regelt (Abb. 1 34). ^einajje um 
oermeidlid) erfdjeint es, dafe er ale Jäger und $ifd)er fid) mit den 
naturgegebenen IRitteln der Heimat feine Kalenderuhr felbft \>ev* 
ftellt. 3)en großen ^indlingeftein in dieJKitte, einen Heineren, der 
den Sommerfonnroendpunft im forden, einen dritten, der den 
QDinterfonnroendpunCt im Süden be3eid)net, 3roei andere, die die 
Tag* und 2tad)tgleid)e im Often und QDeften marf ieren : fo entftetjt 
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dae arftifdje 9led)tEreu3 
mit den Kardinalpunften 
der QDindrofe Qftordfüd— 
Oftroeft, fo entftebt das 
2ebene3eid)en oder Odile* 

3eicl)en: Y die angelfäcbfi* 

fd)e Q^une, dae Symbol, 
dae fiel) auf den nod) im 
neun3et)nten Jabrbundert 
gebrausten Stabfalendern 
der fd)tüedifd)en dauern 
befindet €e bedeutet: 2e= 
ben, Same, Q^acbEommen* 
fdjaft, fo eutftebjen aud) die 

Spaltformen (][) Q \) 

(lb -\\- =r.fodae 
Q£ed)tfreu3 -\-, und all 
diefe 3eid)en find niebte am 
deree, ale QSeobacbtunge* 
merf male und QSegleitmar* 
fen, die dem 2Ttenfd)en 3U 

Sinnbildern de* Aufgange 135 ' Qn * e DOn «™ b "9 

und dee Qlntergange, dee QDerdene und Vergebene, einee emigen 
QDecbfele 3nrifd)en Ceben und £od roerden muffen, er Fann nid)t 
andere, er mufe fein eigenee Geben fd)icffalebaft und bemüht ein* 
be3ieben in den Q^undlauf der Sonne um den <£rdfreie, er füblt 
fid) in den Pbafen feinee minterlid)en Kampfee und feiner fommer* 
liefen Gebenefreude und Cebenebejabung eingebettet und geborgen 
in einem großen foemifd)enSd)i(ffaL Sie Sonne wird ibm nid)t nrie 
dem Südländer 3U einem 3)ämon neben anderen Dämonen, dem 
£>agel, dem (Bemitter, dem Xiger, einem £>ämon, den ee 3U be* 
fd)roid)tigen und 3U befänftigen gilt, aueb oerebrt er die Sonne 
nid)t fetifd)bQJt ale fold)e, fondern er erblicft in ibr dae erbabene, 
lebenoerbeifeende Sinnbild göttlichen QDaltene. Q3ie in unfere 
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Tage t>at fiel), roenn aud) nur balboerftanden, mebr gefüllt Qle 
beroufet die alte Eoemifcbe Sdjau im Q3raud)tum erbalten, [o 
in den nordifeben Julfeften um den ßebenebaum, aue dem unfer 
QDeibnadjtefeft murde, in den Sonnroendfeiern einfdjliefelid) der 
Sitte ; brennende ^euerräder oon den bergen rollen 3U laffen 
und im fonnenfymbolifcben $efte der «Quefte 3U Queftenberg 
im §ar3 (Abb. 135). 

2ftit dem Cinbrud) der legten £ie3eit, die in Q^ordamerifa 
ebenfo oerbeerend nad) Süden oordringt ttrie in der Alten QDelt, 
merden jene Qtordleute in ibrem ferneren aber erträglichen Stafein 
aufe äufeerfte bedrobt und 3ur Abroanderung ge3roungen. Siefe 
Abwanderung mag 3um Teil ibren QDeg nad) dem mittleren 
Qfordamerita eingefdtjlagen baben, 3um Teil natjm fie ibre Q£id)= 
tung feeroärte in der Q&cbtung nad) Südoften, root)l über $eft= 
landefcbollen und 3nfelbrü<f en des Atlantif , die in der 3mifd)en3eit 
oerfunf en find. QDir laffen ee dabingeftellt, ob die oielbefprodjene 
und oielgefud)te 3nfel Atlantie, oon der piato betid)tet, 3U diefen 
3nfelbrü<fen geborte, ob fie ein QDunfd)traum der 2Kenfd)beit 
oder QDirflid)Ceit mar. 2)er Qlmftand aber, dafe die erften Spuren 
böberer geiftiger ©efittung, die erften gemaltigen Steingräber, 
SteinCreife, Steintifd)e und Steinfäulen der Q)or3eit fid) an den 
QDefträndern dee europäifeben ^eftlandee in 3rland, Schottland, 
in der Bretagne oorfinden, fprid)t dafür, dafe die Crbauer jener 
3)enEmäler oon QDeften \>ev dort eindrangen und dafe fie See* 
fabrer gemefen find. 90% aller ©elebrten find Candratten, und 
fie tonnen fid) nur fdjroer da3u oerfteben, dafe roeite Streifen, 
aud) für Qttaturoölfer, 3ur See oiel leidjter 3U bemältigen find 
ab 3U Cande, dafe Qüüften und Qkroälder den 2Renfd)en com 
JRenfcben meit unbarmber3iger abriegeln, ab das meite Dteer, 
deffen $ifd)reid)tum dem Seefabrer überdies die nötigfte Q^abrung 
oerbeifet. 

So gefeben mird aue der Alten QDelt die Qfleue und aue der 
QReuen die Alte. Ale jene arCtifcben Atlantifer die neuen Küften 
erreidjt baben, erleben fie gan3 neue Klimaoerbältniffe und Sonnen* 
ftände. 3)er SommerfonnroendpunCt liegt nunmebr im QRord* 

often, der QDinterfonnroendpunEt im Qfordroeften Qo, die 
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QlntergangepunEte auf der (Segen* 
feite deeKreifee, und die SMago-- 
naloerbindungen diefer Orte bilden 
nunmehr ein 2ftalEreu3 X' ein lie* 
gendee Kreu3, dae dae arftifdje, in 
der Erinnerung fortlebende Q^ecbt* 
freu3 überdeeft und mit itjm 3U= 
fammen den Adjtftem bildet, um den 
fid) nunmebr, roie um die Speichen 
yfc einee 9?adee, der Sonnenlauf 
benimmt 60 (Abb. 1 36). 





1 36. Q^adnadeln der Q3rou3C3cit 



3n Amerifa Ijaben fid) bcmptfäd)lid) die Sinnbilder der arf- 
tifdjen „Anfdjauung" in der Überlieferung durdjgefe^t, in Europa 
baben fie fid) mit denen Dereinigt, die aus der Sonnenfdjau 
in gemäßigten breiten ab3uleiten find, 3)ae polare <2?ed)tCreu3 

— J— fdjmücEt ^ug und Steoen der Sd)iffe auf den amerifanifd)en 

und fd)n>edifd)en ^e^eidjnungen. Qlnd diefe Sdjiffe wiederum 

entfteben einerfeite als bildnerifdje Crinne* 

rung an dae täglicbe 2eben einer feefabren* 

den ^Beoölferung, andererfeite ale QDabr* 

3eid)en der Xotenfabrt, die den QDerftor* 

benen mit der fid) fenfenden Sonne in dae 

Qleid) der Tiefe, der ©eroäffer, in denen 

die Sonne untergebt, geleiten, ale Toten* 

geleitfd)iffe. 

Cine Utittlerfigur 3tt)ifd)en dem unnab* 
baren, fernen Allgott und der 2Renfd)beit 
fubrt den Sonnenlauf, ein 2ftenfd)en* und 
©otteefobn, 5)ae §aupt oon einem Strafen* 
fran3 umlobt, fo tritt er une in der Q3ron3e* 
3eit entgegen, oder mir ernennen rtjn in dem 
„©Ott im <Xad". 

QDie die Ornamente auf den QSeinf ämmen 
der „Tbulefultur" (Abb. 137— 139) diefelben 
Sonnenfreife 3eigen roie die mittelftein3eitlid)e 







137. Kamm dcrXl)ule- 
fultur. 5 un( lort Atoi* 
lingmtut, Souttjamp* 
ton Seland, QTordfcitc 
^udfon Q3ay 
(Qtad) £j. QDittt)) 
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138. Oberer Xeil einer 
■Öirfd^orntjaFe, gefunden 
in der Umgegend oon 
ßalborg CDänemarF). 
3)ie Ornamentit* beftetjt 
quo den gleichen .Sonnen* 
3eid)en und dem , f 3<»b n * 
leiften" -- Ornament der 
Xrjuleüämme. Ce ift der 
gleiche „(Seleitoogel" dar? 
geftellt toie auf der ftbi- 
rifd)en Sd)amanentrom= 
mel und auf dem Q3ron3e= 
roagennonQ3urg. (IRitt* 
lere 3tein3eit, 7. bis 9. 
Jatjrtaufend 0. Ct)r.) 




V V 



1 39- Ornament auf einer 

fibirifdjen Sd)amanen= 

trommel. C^gl. die ©eleit* 

oögel Abb. 123) 



dänifdje öirfcl)l)ornba(fc, tuie diefe wiederum 
mit denfelben ©eleitoögeln c>er3iert ift roie die 
fibirifebe Scbamanentrommel, die das Q?ed)tfreu3 aufroeift, fo fpielt 
aud) ringe um den AtlantiE der ©Ott im <Xad eine eindruefe* 
Dolle Quölle. 3n erftaunlicb d)riftlid) anmutender ©eftalt ftebt 
er in einer oorfolumbifcben Jele3eicbnung Otfordamerifas oor une 
(QDafbington, Columbia Qftoer, 9?o<f 3eland). QDir begegnen ibm 
in der fardinifdjen <8ron3e3eit, und in den friefifdjen St. Qftfolae* 
Eudjen, roie fie nod) im ad)t3ebnten Jahrhundert gebaef en rourden : 
2)rei Stationen am QDege einer roeltroeiten QDanderung durd) 
$eftländet und Cpodjen (Abb. 140—142). ©enau fo oielfäU 
tig abgehandelt und dod) in feinem ©rundfinn erfenntlid), 
tritt une dae Symbol dee 3ur Sommerfonnroende gefpaltenen 

Jabree entgegen \\ M. Die l>cttitifd)e Hieroglyphe (Abb. 143) aus 

QDorderafien 3eigt ee ebenfo roie die bron3e3eitlid)e fd)roedifd)e "Jele* 
3eid)nung (Abb. 144), roo nod) da3u Tor mit dem fjammer abge* 
bildet ift, roie er das Jabr in 3roei Teile teilt, ein QDorgang, der fo 
red)t Harmad)en Fann, roie diefer ed)te Q3auerngott durd) feine 
Kalenderbedeutung gerade für den Candmann oon Qüid)tigf eit ift, 
und roae der Jammer mit dem bäuerlichen Dafein 3U fdjaffen bat. 
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140. Der (5ott im Q^ade. 

QfordameriFa, QDafbing* 

ton; Columbia <Xioer, 

Q^ocf 3eland 



141. Der (Sott imQRade. 

$riedland, St. QtiPolae* 

tud)en (I8.}at)tb.) 



14a. Der ©ort im 

Q^ade. Sardinien 

(Q3ron3e3eit) 




145. §ettitifd) 144. ^el83eid)nung non 

(QDorderafien) Tanum in Sd)tr»eden. 

tt)or fpaltet dae Jabjr 



145. Cueoa de lae Jigurae 
(Pyrenäen) 

(Abb. 140—145 nad) fjeemann Süictl)) 



§®^fJD€ÖOP 



146. Kiefcl oon IRas d'Ojil 
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147. 2Rondfee. OSandHetamit*. 148. Slanonien. 



3)ie jungfteüi3eitlict)e $ele3eid)nung 
aue den Pyrenäen (Abb. 145) fctjUefelid) 
3eigt in der Utittelfigur diefee Symbol 
3roeimal, einmal in dem geteilten £)aupt, 
dann in den l)enCelartig an den 2eib 
angelegten Armen. Aber diefe ©e* 
ftalt ift oon 3tt>ei Heineren flantiert, 
oon denen der eine die Arme bebt, 
3eid)en dee aufzeigenden 2id)tee, der 
andere (ie fenft, 3^i4)^ n dee fid) fem 
Eenden ©eftirne. £>ie Kiefel der ööble 
oon 2Rae d'A3il gehören dem pyre* 
näen*KulturEreie der Qlbergange3eit 
3mifd)en älterer und mittlerer Stein* 
3cit an (Abb. 146). 

Sie find bunt bemalt und 3tt>ar mit 
3eid)en, die man bieber entweder für 
eine Art ÖMücEefpielmarfen oder für 
müßige Spielereien gebalten bat. 

QDae mir aber erblicEen, ift wiederum 
nid)te anderem ab dae 3eid) e n dee ge- 

fpaltenen Jabree M m, dee aufftei« 

genden | und abfteigenden Sonnen* 

laufe | , daefelbe, dae une fpäter im 
Qlunenalpbabet ale die Tyr*Q£une 




149. Sogenanntes „Q^unen- 
baue" (£euteedorf/Q*bU, 
dos in fetner 5jad)n>er£ auftei* 
lung diejabteerune-^j)-, 3ubei= 
den Seiten und im 2Hittelfelde 
dae Kreu3 / aufzeigend aue 
dem^eigt: ^ 
C2HCtgctcilt oon <$. König) 
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begegnet "y, der Sonnenfreie {•) und dae 

„Qlr"3eid)en: M. Sine befondere eindruef eoolle 

Spradje reden die Sonnenfreu3e und Sonnen* 
Ereife mit dem Strat)lenfran3. Sie finden fid) 
fomot)l auf fd)lefifd)en Xongefäfeen der Q3ron3e* 
3eit (Abb. 151) roie auf foldjen der früheren 
jungftein3eitlid)en QSandteramiCer und wandern 
mit den Prägern diefer Kultur donauabroärte bie 
in dae frübgried)i|ct)e Xiryne über Öfterreid) 
und Jugoflannen, roo die öenfeltaffe mit dem 

oon der Aureole umrandeten Q^ad :K§/£ Q* = 
funden rourde (Abb. 148). ^^ 

QDie ftel)t ee mit dem £)afentreu3? 

OD irrt) erflärt ee ale aue der Odilerune £ 
entftanden, die oon einem gleichen 3^d)en in 



150. ^aFenfreu} 
auf einem -Sdjet* 
ben eines bemaU 
ten ©efäfeee der 
Oberpfol3 




151. Sonnenrad 

non einem bemaU 

ten töefäfc aus 

Sd)lefien 




152. (ßefreu3te Pflugfdjaren 
(QRi^3cid)nung im Q3ccgfncd det QSurg in Queftenbetg) 
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153. Cifenfpeet oon IRündjc^ 
bcrg. i^ierlinfeläufigeö i^aFen* 
frcu3 qIö Sinnbild nid)t deo 
§eile(red)t8lQufig) fondern deo 
^nljcils. (Qtad) Soptjue TRüller) 



154. Q)iererroirbel. Q3ron3efibel mit (Bold 
plattiert. 5 0rms und ideeoertoandt mit 

(Pbot. (Hocdifd)e8 2ttufeum, Kopenbagen) 



der Tag* und Qtadjtgleidjenridjtung Oft* 
QDeft überEteu3t rourde OjrO. 31ber die 
runde KurfirMQkfdjreibung in gefd)loffener 
5orm CWrO t)übe fid) dann die offene 
ür> entroid? elt und quo diefer ttrieder die 
eefige: l -pi. 

Auf jeden $all fenn3eid)net ee roie eine 
Ceud)tfpur die QDanderroege der 3ndo= 
germanenpfade, und al6QDendeEreu3und 
Kreu3 der 3)ret)ung mufe ee oon Anfang 
an ale finnfälliger AuedrucE deo Cebene, 
der XätigEeit und ^eroegung empfunden 
n>orden fein, einer dynamifdjen Cebene* 
auffaffung im ©egenfat* 3U der ftarren 
und ftatifdjen der oftifdjen und füdlidjen 
Q)ölEer (Abb. 150—154). 
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155. Knod)eninfd)rift oon 

Ca TRadeleine, Altftein3eit 

(<2tad) 5. QDirtt)) 




156. Sd)dftfd)erben oon 

Seltfd). 33andferamit\ 

Jüngere Stei^eit 




157. Stcinfrcu3 bei Pirna. Cbc\)öxt$u den fogenannten „TYtoxd* 
freien". Ce ift mit Sonnenrädern g^iert 

Scl)on je§t roird erfennbar, roie die urnordifd)e SymboliE 311m 
Teil oon der ^ormenfpradje dee Cbriftentume übernommen 
rourde, 3um Teil 3tt>angloe in fie bineinroudje. 3)ie immer mieden 
f ehrende ©leid)fet3ung der Coangelien: „Ctjriftue = dae 2id)t 
der QDelt" Com der ßuffaffung einee 2id)tglaubene entgegen, nrie 
fie aue dem altnorroegifdjen Qlunenlied 311 uns bmfoertlingt: 
„Sonne ift dae 2id)t der 2ande, id) beuge mid) oor dem Heiligtum/' 

Sie nordifdje Sprad)U)ur3el oi, roi bedeutet in gefd)id)tlid)er 
3eit „QDeibe, Heiligtum", urfpränglid) aber „2id)t der Sonne", 
und in der uralten 3ndianerfprad)e der 2)aEota tjeifet „QDi" beute 
nod) die Sonne. 



9 Kadner, 2)eutfct)e QDätcrfundc 
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QDie fid) bereite auf einer 
Knodjeninfdjrift derlTlade* 
leine3eit (Abb. 155) SdjrifO 
3eid)en in linearer Anord* 
nung befinden, die deutlid) 
den Ctjarafter der Spaltung 
oerraten, fo 3eigt der jung* 
ftein3citHd)c bandferami* 
fd)e Sdjriftfdjerben oon 
Seltfd) diefee Q)erfat)ren 
nod) deutlicher (Abb. 156). 

£>er geteilte Jatjreetreie C, 

die beiden übereinander* 
greifenden Kreietjälften 

vf\ die „3U)ei Schlangen", 



-> 



dieQDirtt) inSu^enden oon 
urgefd)idt)tlid)en QSeifpielen 
belegt, die Spaltform dee 

Kreu3ee — I und der Jab s 

reefreie (~\ fie alle finden 

fiel) oerftreut in frütjge* 
fd)id)tlid)enAlpbabeten dee 
2JXittelmeerbe<f ene wieder, 

dae 3^4) en >J 




in 



der 



1 58. QDeftgotiföer ©rabftein (3 .— 5 Ja^rl).) 

mit 31DC1 §afcnfrcu3cn, darüber ein Sonnen« 

roirbel in einem Kreife non Sonnen*)a^reö= 

freien (Sed)eftern) 



Qlunenfdjrift. 

Ale der JRenfd), b^lb 
nod) ein Q)ormenfd), die 

QSefätjigung 3ur Sprache erobert, tut er den erften Schritt, der ibn 
aue dumpf dämmerndem, 3u>ifd)en dunflen Trieben und Träumen 
fdjmantendem 3)afein 3ur QDürde dee QBemu&tfeine emporbebt. 
Q^urmenigeQDölfer taten oon fid) aue den3tt>eitenSd)ritt,derdiefem 
QSenm&tfein dauerhaft geprägte $orm oerliet)/ indem fie fid) eine 
Sdjrift 3U eigen machten. Ja, nrie fid) tjeraueftellt, ift ee nur eine 
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159- Sonnenroagen oon Xrundt)olm. QDenn ce nod) eines Q3etoeifee für die 
„QX)eil)e" im Sonnengefd)et)en bedarf, der Kulttoagen oon Xrundfyolm, deffen 
Sonnenfdjeibe über und über mit Spiralornamenten bedecEt ift, tjat itjn erbracht 

durd) Sd)icEfale* und Q^affengemeinfdjaft oerbundene <5ruppe, 
die urnordiföe, die diefe fd)öpferifd)e Tat beging. 2)er eigentlich 
bildlichen Qfodjatjmung abhold, fo mar fie oon Anfang an, und 
fo find ee nid)t rufende Singe im Q^aum, nid)t ^äume und Tiere 
und 93erge, die fie nadjatjmten, fondern ee ift der QDerlauf einee 
toemifdjen (Befdjebene, den fie 3eid)enbaft umdachten und in eine 
fymboll)afte 2inienfprad)e einfingen. 

Alle ^ilderfdjrijten find fpäteren, meift füdlidjen Qlrfprunge, 
überdecE en und oerdunf ein die anfängliche Qltfdjrift, ot)ne fie gän3- 
lid) oerbergen 3U tonnen. Somit ift der landläufigen 2Tteinung, 
jede Sdjrift muffe aue Mildern entftanden fein, der Kampf angefagt. 

Aud) fie ift durd) die oerfetjlte Sl)rfurd)t oor der oermeint* 
liefen Überlegenheit dee Oriente entftanden, inebefondere aber 
die für unfere oölfifdje Haltung und unfer ?lationalgefül)l nod) 
fdjädlidjere Anfielt, mir mäfeten die Sd)riftreit)en unferer Atjnen, 
die Q^unen, unbedingt entlehnt t)<*ben. QDenn nid)t aue dem 
2ateinifd)en, fo dod) aue dem ©ried)ifd)en. 
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l6l. Xrojabutg bei QDieby auf (Botland 

ßmeifelloe beftebt eine red)t enge QDerroandtfdjaft 3n)ifd)en 
diefen Alphabeten, aber nid)t die dee QDatere 3um Sotjn, fondern 
die dee roeitaue alteren QDettere 3um jüngeren. £e ift daefelbe 
Sippenoerbältnie, dae aud) die Sprachen der drei untereinander 
oerbindet $reilid) find die antifen Alphabete tedjnifd) roeit 3tt>ecE* 
bafter entroicfelt, dafür aber dem tiefen Qlrfinn ibrer Cntftebung 
aud) um fo met)r entfremdet. 

3n der geiftigen Qhgeugung dee „Sinnbildene" fpielt neben der 
bori3ontalen Beobachtung der Sonnenaufgangepunfte aud) die 
oertifale Betrachtung eine erbeblidje Quölle. 2)er erfte nod) Äeine 
Caufbogen, den die Sonne nad) langer QDinternad)t über dem <5e* 




16Q. Sd)rocdifd)C6 Mangelbrett 
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163. Kafpar 2>aoid ^ncdrid), Kreu3 im (Bebirge. (5ibt ee ein notdifd)e8 

„Crbetinnern", dae unberoufet im Schaffen deutfdjer Künftler nadtflingt, 

fo fpridjt es fid) im obigen Q3ild aue, dae die QDorftellungeu : Kteu3, 

Cid)t und roeltferne §öt)e 3ufammenfafet 

(Prjot < J. SStucfmann ft.<B., THundjcn. Dresdner (Bemäldegalerie) 

fidjtefreie betreibt O, nrird freudig begrübt und oer3eid)net. 

Qlnd nun 3iet)t dae ©eftirn 3Tag für Tag l)öber t)inauffüt)rende und 

weiter gewölbte Q3ogen, die fid), roie ee fetjeint, fon3entrifd) um* 

runden, /£^ die aber in QüirClid)feit Spiralbatjnen betreiben 

KgY* . Aue diefer Crfa^rung entfte^en formen, wie fie in den 

(Bebildbroten der fd)roedifd)en Julfudjen nod) gebräudjlid) find 
und labyrinttjartig übereinandergeumndene 3)arftellungen und 
Anlagen, die fogenannten „Xrojaburgen", wie fie in QDieby auf 
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164. 2Tlannd)en oon Ödjfen 
(Q5on Quill QDcepec in einem Speffattdorf entdeckt) 

(Botland att3utrejf en find oder in der abgebildeten finni[d)en 3)orf* 
Eirdje, deren 2>e<fenbemalung außerdem nod) den Cebenebaum, 

den umfragten Ad)tftern Aß und ein feltfamee, in Art der 



Odilerune gebildetes Kreu3 aufroeift, qI[o eine ftattlidje QDer* 
gefellfdjaftung urnordifdjer Cidjtfymbole (Abb. 160, 161). 

©ne fold)e 3eigt aud) das Kerbfdjnittmufter einee fd)tr>edifd)en 
JTlangelbrettee, auf dem die Xrojaburg neben einem treppen* 
freu3 3U erblicfen ift (Abb. 162). 

3)ae Sinnbild dee einfachen erften Sonnenbogene ift dae „Qlr"* 
3eid)en fY dae in feiner edEigen Schreibung T"T fiel) anlehnt an 
die ©eftalt der erften 2TCegalirt)denfmäler in QDefteuropa, an die 
Dolmen, die root)l ale ©rabljäufer nid)t nur dee 2IZenfd)en fondern 
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165. 2)ie C^tetnfteine bei Detmold 
(Siebe QDUbelm Teudt: „©ettnemifebe Heiligtümer") 

aud) feiner 2ebene* und Sonnenfat)rt gegolten tjaben. 3n folgender 

S)arftellung der 2Tlagdalenien3eit [LöjV in der Eyprifdjen Schrift 

(mV (UV in ^ er 9 erman *W)en ^une I 1, überall fällt diefee 
3eid)en entweder durd) feine bedeutfame Quölle oder durd) feine 
£)äufigteit auf. Aue dem „Qlr" fteigt dae 2id)t und dae Geben 
auf, im „Qlr" ift die nrinterlidje Sonne no^i l)alb gefangen. Dae 
fpridjt fid) auf dem 33ildnie dee 2Jtännd)ene oon Ödjfen im 
Speffart aue, dae oon dem betagten £)ofbefi§er, in deffen Keller 
ee fid) befindet, l)aite nod) b^lb im Sd)er3e und tjalb im €rnft 

ale fjauegeift be3eid)net roird. ( yC ) . $te ©eftalt t)at den 

SWX^SO 
einen Arm erhoben, den anderen baMreieförmig=t)enCelig an den 
2eib gelegt, der Jatjrbetreuer im „QXv" und in der minterfonn* 
^endlichen QDandlung (Abb. 164). 
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166. Sacellum 
(X)ec Kultraum der Cxtecnfteine) 

QSefondere eindringlich urirft die tultifdje Bedeutung dee QXx= 
3eid)ene in den oon QDilljelm £eudt ale germanifdjee Heiligtum 
erfannten C^ternfteinen bei Detmold. Qlnd 3tuar gleid) dreimal 
Am ^ufce der €*tetnfteine ift die ; ,Qlr"n)ölbung in den Reifen 
genauen und umrundet einen ^elfenfarg. 3n der £)öt)le weiter 
oberhalb uerbindet fid) die £)tetoglypt)e an beiden €nden mit dem 
3eid)en dee feine Arme fenfenden abfteigenden Sonnenmittlere 
oder ,,©otteefot)nee", und im „Sacellum" endlid), dem in den 
einen ^elfenfopf in einer £)öt)e oon 30 m eingelaffenen Kultraum, 
umfd)liefet der QIrbogen die Qfäfdje mit ^anC und Säule und 
jenem freierunden Cod) in der JRitte über dem Säulentnauf 
(Abb. 165-168). 

5)urd) diefe Öffnung fällt 3ur 3^it der Sommerfonnmende der 
Strahl der aufgebenden Sonne und 3roar fo, dafe er mit der JTlitteU 
linie dee Q^aumee 3ufammenfällt Cin aufmertfamer QlundblicC 
über die 2andfd)aft 3eigt überdiee, dafe in der Verlängerung ge* 

137 




167. 2Me £)ieroghjpt)e des feine Arme 

abroärts f engenden ©otteefoljnes in der 

£)öl)1e der 6*ternfteine 



rade diefet 2inie 3mei Punfte 
fefeuftellen find, die durd) ibre 
£)öbenlage befondere tyvvov* 
treten. 3n der Q3H(Erid)tung, 
dureb dae $eufter dee Sacel* 
lume gefeben, nimmt man 
den fogenannten „^iffenCnicf er 
2]tüt)lenftumpf" roabr. Qftacb 
Südroeften liegt auf derselben 
Ginie die Koblftädter Q^uine. 
Sie genannten Stellen find 311* 
dem aud) fonft in der QDor* 
gefd)id)te der 2andfd)aft oon 
QDicbtigteit 

Aud) der Qtame „Gütern* 
fteine"= „egge*fteren=fteine", 
Sternfteine an der Cgge, deu* 
tet an, dafe ee fid) um eine f oe* 

mifeben Beobachtungen gemidmeteKultftätte bandelte; äbnlid) gebt 
aud) der Q^ame Öfterbol3 ; einee benachbarten ©eböftee auf „ Afta* 
rentjoltei" = „Sterngeböl3" 3urü<f . ©erade diefe Stelle follte für die 
£rf enntnie midjtig roerden, dafe die QDorfabren midjtige Anlagen, 
befondere foldje, die religiöfen 3n)e<fen dienten, nad) „beiligen 
2inien" aueridjteten, dafe die „Ortung" nad) dem Stand befondere 
auffälliger ©eftirne dabei berücfficbtigt rourde. 

3u den $i*jternen, die fdjon im Altertum roegen ibrer 2eud)t* 
Eraft und ©röfee befonderee Anfeben genoffen, geboren Siriue, 
Capeila, Orion und Caftor. 

Qfain ftellte Xeudt feft, dafe die ©rundmauern dee ©eböftee 
Öfterbol3, roenn aud) in ibrem urgefd)id)tlid)en Q3eftand oer* 
gangen, beute nod) den Qlmrife dee Anroefene beftimmen, und 
dafe fie jeroeile auf den Sd)nittpunft der betreffenden Sternbabn 
mit dem £)ori3ont binmeifen. 3\>v A3imut ergibt fid) aue dem 
QDinfel diefer ©eraden mit dem 2Jteridian, der IRittagelinie 
(Abb. 169). 

2)ae Aftronomifd)e Q^edjeninftitut in Sablem beftätigte, dafe ee 
fid) V)icr f eineeroege um 3ufallelinien bandeln f onnte, fondern dafe 
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dicfer 2inienfüb= 
rung eine tos* 
mifebe QSered)* 
nung 3ugrunde 
liegen mufete. 

So läfet fid) 
beute Qud) taum 
nod) beftreiten, 
dafe die QSiefen-- 
fteinfreieanlage 
oon Stonebenge 
inCnglandaftra* 
len Kult3n>ecfen 
diente. 

Ortungelinien, 
roelcbe ard)äo* 
logifd) n)id)tige 
Punfte unterein* 
ander und mit 
wichtigen natur* 
gegebenen Tflav* 
Cen der Cand* 
fcbaftelinien in 

Q3e3iet)ung 
fetten, werden 
nunmehr auf 
deutfcijem Q3o* 
den in fteig ender 
3abl feftgeftellt 

Sie erbitte* 
rung, mit der die 

©ermanen gerade die (Begend um den Xeutoburger QDald gegen 
die Qlömer fdjü^ten, roeift fd)on darauf bin, dafe ee galt/ dafelbft 
fo3ufagen £)cv$ und 3entrum der Ovation 3U oerteidigen, 

QDae den Cberuef ern unter der fraftoollen und Clugen ^übrung 
dee Arminiue gelang, die Verteidigung der §eimat und ibrer re- 
ligiöfen und oolfläufigen Symbole, daran febeiterten ad)t Jabr* 




168. ^elfengrab, das fteinerne „Qk" am ^ufot der 
Cxtcrn fteine 
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Hördl. Mondextrem Meridian 
I 



Sirius 




Hastor 



169. 3)ie Ortung oon Öftettjol} 

hunderte fpäter ibre Crben, die fid) ebenfalle als Getreuer deut> 
fcbenQJolfetume und nordifeber Überlieferung füllten, dieSacbfen. 
€e ift für die einftellung 3ur deutfdjen ©efd)id)te und 3um ©rund* 
roefen der deutfdjen Ovation entfdjeidend, roie man fid) 3U dem Cut- 
fd)luJ3 Karle dee ©rofeen oerbält, die Sacbfen geroaltfam 3U bef ebren. 
Auf jeden $all fafete er diefen €ntf<^lufe und fübrte ibn durd). 

Qftad) den im gan3en übereinftimmenden Annalen feiner 3^t, 
rücfte er mit feinem ©eer oon 2Jlain3 aue oor, eroberte die Cree* 
bürg (Obermareberg) und be3og dann eine Stellung, oon der aue 
er „dae oberfte Heiligtum der Sacbfen", die 3rminful 3erftörte. 

Xeudt fetjt dae blutige Altenbefen mit dem Quartier feinee 
©eerlagere gleid). Cr ift der Anfidjt, dafc ee Dielfad) auf germa* 
nifd)em Q3oden 2)arftellungen der CJrminful in £)ol3 gegeben 
baben mag, aber dae 3ufammenfaffende Crgebnie feiner Qlnter* 
fud)ungen ift: „X)ae (Befamtbeiligtum 3rminful ift identifd) mit 
den e^ternfteinen." 

Ce fann fid) um feine einfadje £)ol3fäule gebandelt baben; denn 
der QBericbt, dafe Karl 2—3 ^age brauchte, um die Kultftätte 3U 
3erftören, fe§t eine gemaltige Anlage ooraue, roie fie une ja aud) 
in den C^ternfteinen oor Augen tritt. 3)ae Qfaiturgefüge der Cübn 
emporftrebenden $elemaffen mufjte fteben bleiben, aber roae 
an den germanifdjen Kult erinnerte, wurde aue fanatifdjem ^e* 



140 



februngeeifer oernid)* 
tet, und aud) die Reifen- 
fuppe, in die dae Sacel- 
lum eingeloffen mar, 
rourde 3um Xeil 3er* 
trümmert. 

7l\m befindet fid) an 
den e^ternfteinen aud) 
eine rein d)riftlid)e Q£e= 
Uefdarftellung, die eine 
Kreu3Qbnabme in 3iem* 
lid) ungefd)id?ter 3)ar* 
ftellung aufroeift und 
unter dem einen Kreu3= 
balfen ein baumartigee 
(Bebilde, deffen Stamm 
gefnieft ift, (o dafe die 

3n>eiteilig ftilifierte 
Krone feitmärte abge* 
bogen ift (Abb. 170). 

3n diefer piaftif er* 
blieft Xeudt die 3rmin- 

ful, fo nrie fie der fiegreidje QSefebrer darftellt, gefnieft und ge- 
brochen, 3U ^üfoen des Kreu3ee und in die $orm eines Xbron* 
fcffele, oielleid)t für den d)riftlid)en Xriumpbator, umgebildet. 

QDae bat ee nun mit der 3rminful für eine QSeroandnie ? Q^ad) 
dem QSericbt dee Xa3itue bat der germanifebe Qlrgott Xuieco 
(der ©Ott des Himmele und der €rden, der Obere und Qlntere, 
nid)t nrie früber angenommen rourde, der 3ugleid) männlicbe und 
roeiblicbe 3nrittergott) einen Sobn JTJannue, den 2Ttenfd)en fd)led)t^ 
bin, oon dem die drei Stämme: die 3ngoäonen, die Herminonen 
und die 3ftoäonen abftammen. QDon den perfönlid) benannten 
drei Stammoätern roeifc Xa3itue nid)te, aber in einem angel= 
fäcbfifcben Q^unenlied wird 3ng genannt, der altieländifd)c 9ngoi, 
für die 3ftoäonen ift fpradjlid) fein Qlrabne fefouftellen, roobl 
aber für die Herminonen. Ce ift 3rmin, entroi<flungegefcbid)tKcb 
3U Armin = Herman gebörend. 




170. <5eftii<fte 3rminful in der Kapelle 
(Siebe Sdjlufcbild Seite 152) 
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171. ©ecmanien 3ur 3 cit & c * Xacitus 

2)ie Herminonen befiedeln nad) Xacitue dae deutfdje Q3innen= 
land, die 3ngoäonen Tliederdeutfdjland oon der Qttjeinmündung 
bie 3ur Oftfee und die 3ftoäonen dae übrige ©ermanien. ©an3 
abnlid) berichtet £)erodot oon einem Aljtiengott der Sfyttjen und 
feinen drei Söbnen, dem Xargitaoe, und ee ift befannt, dafe die 
©rieben unter dem Sammelnamen der in Südoft=€uropa Raufen* 
den Sfytben oielfad) aud) germanifd)e Stämme oerftanden. 3m 
Perfifdjen gibt ee einen 31)raStaona, deffen drei Sötjne £ur, Solm 
und Craj b^ife^n, toobei Craj 3um Qlroater der toortoerroandten 
Arier toird. Dafe ee fid) bei diefen Stammeefagen um gegen* 
feitige Cntlebnung bandeln tonnte, ift toeit weniger toatjrfdjein* 
lid), ale dafe ein gemeinfamer indogermanifeber JTtytbue oorliegt, 
der urnordifeber £)erfunft ift. 

QDidufind oon Coroey berichtet in feinen „Res gestae Saxo^ 
nicae" oon einem Sieg der Sacbfen über die tbütinger im 
Jabre 530. Darauf bitten fie eine Säule im Often der Stadt „für 
Öirmin" errietet. 

Ce ift eine Kultfäule, eine „universalis columna, quasi sustinens 
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172. 3)ie deutfdjen Stämme nad) der QDölfetroandetung 

omnia" eine QDeltfäule, die foufagen das All tragt (Rudolf oon 
$ulda). 

3n engem 3ufammenbang mit \\>v ftcV)t der fogenannte QDar* 
alden (maralden = engl world, QDelt) Olmai oder JTtaylmen* 
pfoften der Sappen, dem bödjften ©otte 2Kaylmen errichtet, auf 
dafe er die QDelt nid)t 3ufammenbred)en laffe. JRit dem ^lut dee 
Opfertiers rourde der Pfoften beftridjen, ein QSraud) der im ad)t= 
3ebnten Jatjrbundert nod) gepflegt wurde. 3)er (Bermanift ©uftao 
Qflecfel roeift darauf Ijin, dafc diefe QDorftellung germanifdjer An* 
fdjauung entftammt Auf feine $orfd)ungen be3ieben fid) unfere 
Ausführungen über die Bedeutung dee QDeltenbaumes. 

Q3ei diefer (Betegenbeit ift 3U betonen, dafe gerade inmitten 
eines gan3 blutsfremden QDolfes, roie es die fpradjlid) mongo- 
Ufdjen und raffifd) oftifdjen ßappen uns gegenüber find, nordifdje 
Überlieferungen fid) fetjr lange %z\t oerbältnismäfeig ungetrübt 
erhalten, roeil fie fid) in der andersgearteten Qlmroelt gleidjfam 
oerfapfeln, und in diefer Abgefd)loffent)eit obne€ntroicElung, aber 
aud) obne QDerfall unberübrt forte^iftieren. 
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9. 2)or3eit und (Begetiroart 



£V*\äterEunde" und nid)t fd)led)tl)in „QDorgefcbicbte" bei&t diefee 
„ /-S^^ud). 2)enn ee bändelt fid) ja nid)t nur darum, 3uftände und 
Vorgänge längft ocrfunfener 'Zage roieder berauf3ubefd)mören, 
fondern darum, jene QDerte der QDoroergangenbeit ine QSemufet* 
fein 3U rufen, die nod) in die (Begenmart bereinragen, die, roenn 
aud) oerfd)üttet und oerdunfelt, 3um QDefentjaften unferee Crbee 
geboren. Kinderlieder, ^eftbräudje, oolfläufige Q^edenearten 
fpredjen dunfel aus der Q)or3eit 3U une. Qtfod) find QDobn= 
gruben der mittleren Stein3eit in (Bebraud) als Stallung und 
(Berätefcbuppen. 

Aber mir felbft in $leifd) und Q3lut mären nid)t ot)ne fie, die 
5)eutfd)en unferer $rübgefd)icbte, die $rübgermanen der93ron3e* 
3eit, die nordifdje QDölfermiege der Jungftein3eit und otjne die 
urarEtifdjen, bellbäutigen und bellfinnigen Q)oroäter am Qlande 
der Pola^one. Qttng um Q^ing erroeitern fid) die Kreife der 
Sd)i<ffalebabnen der abendländifd)en $übrerraffe, deren geiftige 
und feelifebe QfocbmirEung roeit über den (Bürtel der indogerma* 
nifdjen Spradjfamilie binauebrandet. 

3)er Kampf, den mir beute um unferen inneren und äußeren 
33eftand Cämpfen, ift, fo gefeben, nid)t nur ein fingen um unfer 
engeree Q)olfetum, fondern um die Crbaltung nordifdjer Art, 
dee nordifdjen 2Renfd)entume und der nordifdjen ^übrerfdjaft 
in der QDelt. 

3)er 3mperatio unferer Qleoolution : „(Bemeinnut* gebt oor 
eigennut3" foll freilieb füre erfte der (Benefung und CrftarCung 
unferee QDolfeförpere 3ugute Eommen, aber fdjon beute 3eigt fid), 
daf$ fein £d)o meit über unfere (Bremen oordringt und dafj der 
//gute Europäer" roie Qfäettfcbe ibn nennt, der 2Tlenfcb „red)t= 
minflig gebaut an Ceib und Seele", roebrbaft und mabrbaft, 
felbftloe und opferroillig, fid) aufgerufen füblt. Der Aufbrud) 
nordifd)en IRenfcbentume 3um Q3emufetfein feiner Sendung be* 
ginnt. Qlm aber aud) diefe Aufgabe ibrer felbft balber 3U er* 
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füllen, roie ee deutfebe Art ift, bedarf ee einer gründlichen Kennt* 
nie der ©rundlagen unferee QDefene. 3)er gefd)id)tlicbe 3eitraum, 
der erft einfetjt, ale im Sdjofe der QDölCer fdjon allenthalben 
Trübungen und 3IIifd)ungen ftattgefunden Reiben, gibt darüber 
nur fdjattenbafte QDorftellungen und wurde bielang in diefem 
3ufamment)ang meift falfd) begriffen. Aue der 3um 3Teil nod) 
dunClen Xiefe der QDorgefd)id)te ift die Crfenntnie über Sendung 
und Sd)icffal oon QDolC und <Xaffe 3U bolen. Qlnd worin beftebt, 
foroeit die Q)or3eit 3U une redet, diefe Sendung? 

3n der QDabrung einer feelifdjen Haltung, der dae Streben 
böljer jtet)t ale der Qttutjen, die ©emeinfebaft der artgleidjen 
©uten t)öt)er ale der ein3elne, in dem begriff der 3ud)t 

Senn diefer begriff, 3ur QDortfippe Rieben, 3Üd)ten ,/ gebörig, 
fd)UcJBt in fid) die erbgeredjte Heranbildung 3ur 3lbernrindung 
der artfremden Cinflüffe in und um den 2Itenfd)en, fdjlie&t in fid) 
die Selbftbet)errfd)ung. QDo dae Sinnenleben, 2uft und Qlnluft, 
die ßeitbegriffe der „modernen" Seelenfunde, obfiegen, da oer= 
fällt durd) fremdraffigen £infd)lag die fd)id?falegeroollte Cigen* 
entroieflung der Art und roird 3ur „Qlnart". 

Qlberall oerfündet fid) im Kräftetjauebalt der Qftatur ein Spiel 
und ©egenfpiel oon An3iebung und Abftofeung 3tüifd)en Pol und 
©egenpol 

So aud) im Qlrfprung dee IRenfdjen, über den die Crfabrunge* 
roiffenfcbaft roobl ewig febweigen urird, nid)t aber die fittlicbe und 
feelifdje Grfenntnie. Sdjon in der IKorgenfrübe feinee 5)afeine 
tritt er in 3roei gegenfä^lidjen £rfd)einungen auf, in dem trieb* 
geleiteten, dunflen und trägen, dem lid)tfd)euen SSemobner der 
fonnenbeifeen 3onen dee Öquatore und in dem bellbäutigen, Ud)t* 
und tatfroben ^eroobner der polnaben Q3e3irEe. 

QDir erfabren, wie dae Kreu3 bereite Jabrtaufende oor der 
d)riftlid)en JKiffion Symbol dee urnordifdjen Sonnenerlebene 
mar. 5)er Orient bat im 3flam dae ©eftirn der Küble und näd)t* 
lieber Dunfelbeit 3um Sinnbild feiner Sebnfudjt erboben, den£)alb= 
mond. QDie ee gilt, tyev oerfdjüttetee QBemufetfein frei3ulegen, 
fo aud) in der gefen^eidjneten, gewaltigen Aufgabe, die oor une 
5)eutfd)en liegt. 3)enn die XragiC unferee QDoltee beftebt darin, 
dafe dae ftaatlicbe ©efüge feiner ,,©efd)icbte" oon Anfang an oon 

10 Kadnct, X>eutfd)e <2)äter?unde 1 45 



einem nid)t met)t artreinen, in Sitte und (Beroöbnung römifd)* 
feltifd) beeinflußten $übrergefd)led)t beftimmt murde, den Karo* 
Ungern. 

QSömifd) nennt fid) dae Q^cict), dae Karl der $ranfe, den man 
bislang den ©ro&en nannte, begründete, römifd) die Kirdje, in 
deren Q?at)men er dae religiöfe Ceben bannte, römifd) die Sprache, 
die oon nun an die Priefter, die ^orfdjer und die 2et)rer der boben 
Schulen redeten. Die ©elebrtenafademie am £)ofe oon Aachen 
madjte den Anfang mit Alf uin, Peter oon Pifa, Paulus Diaconue 
und Cinbart Q^ömifd) mar dae Q^ecbt, dae an die Stelle des 
germanifdjen trat, und römifd), 3um mindeften oöllig artfremd, 
die ^odenoerteilung, die Karl, nid)t 3um menigften oon perfön* 
liebem Cigennutj geleitet, an die Stelle der germanifdjen fet*te. 

€e mar oicllcic^t fein entfebeidendfter Eingriff. Denn nidjte 
mirft nad)^altiger auf den Q)olfeförper ein, ale ein QDandel im 
QDcrbältniffc dee dauern 3U feiner Sdjolle. Aue römifdjem, nid)t 
fd)led)tt)in nur aue d)riftlid)em ©eift ftammen die Kapitularien, 
jene Crlaffe, in denen deutfdjee Sied, deutfeber 93raud) und deut* 
febe $efte oerfebmt murden. ZRübfeliger $orfd)ung und günftigen 
3ufällen uerdanfen mir ee, menn mir aue der oorüarolingifdjen 
3eit beute nod) einige Spuren der Kultbeiligtümer feftftellen und 
deuten tonnen, fo nacbbaltig bat er die „sacra", die QDeibeftätten 
der Altoordern oernid)tet. 

QDelfdjer Qafc und nid)t deutfdjee Quollen mar ee, der fdjliefe* 
lid) die Auelefe der fäcbfifdjen Cdelinge in QDerden an der Aller 
l)infd)lad)tete. Clemenceau, der meinte, unfer feien 3U oiele, bätte 
fo bandeln fönnen, nimmer ein deutfdjer QDoltefübrer. 

Ölngemollt und dod) unbarmt)er3ig fällt die Did)tung der 
Ovation ü)r Qlrteil. Sie fdjmeigt über ibn. Xro§ der ungebeuren 
Xatfraft und (Bemalt diefer Perfönlid)feit. 

Denn dae Q^olandelied dee Pfaffen Konrad ift ja nur eine 
f<^mäd)Ud)e Übertragung dee fran3Öfifd)en „Chanson de Roland". 
Dort drüben, in QDelfd)land, blüt)te die KarleepiC. 3^bntaufende 
oon Stropben in Duzenden oon QDolFeepen find feinem Preie 
gemidmet. 

Q?ed)te und linfe oon einem gallifd)en, fdjnurrbärtigen Krieger 
flanfiert, fo fitjt Karl bod) 3U Q^ofe auf dem Denfmal oor Qfotre* 
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3)ame in Parie. Sie $ran3ofen nriffen, roae fie Karl dem $ran* 
fen fdjuldig find. 

Jftag er, roie fein Q3iograpb Cinbart oerfidjert, die altdeutfdjen 
„Carmina", roabrfcbeinlid) Sidjtungen, die dae gewaltige trieben 
der QDölferroanderung geftaltet t)öben, gefammelt tjöben. An* 
gefidjte feinee gefamten QDerbaltene tat er ee roobl eber, um fie 
unter Auffidjt und fidjerem Q)erfd)luJ3 3U Reiben, ale um fie 3U be* 
treuen. Sein Sobn Gudroig leiftete dafür gan3e Arbeit. Cr oer* 
nidjtete fie aue (Blaubeneeifer. €e läfjt fiel) nid)t umgeben, den 
Qlmbrud) gebührend 3U Cenn3eid)nen, der damals mit der be* 
mußten QDerfdjüttung, 3etftörung und QDerdunfelung der Qlber* 
lieferung der QDor3eit einfe^t. €r bleibt für Jahrhunderte, ja 
für die gan3e 3 r olge3eit bie beute mirffam, und oerurfadjt, daJ3 
die frühmittelalterliche, deutfdje Kultur fid) fächerförmig oon der 
römifd)*teltifd)en (Bren33one, oom alten rombörigen Cimeegebiet 
auebreitet. St. (Ballen und $ulda werden die Elöfterlicben 9311= 
dunge3entralen. Sie Sprache dee Wordene, dae Qftederdeutfcbe, 
nod) einmal im fjeliand, und 3mar in altfäd)fifd)er JRundart 
aufflingend, oerftummt. Ser Süden bat dae QDort. 

Safe dae Qftbelungenlied mit feinem rbeinifd)=donauländifd)en 
Sd)aupla§ oberdeutfd) abgefaßt ift, oerftebt fid) oon felbft, aber 
aud) dae £)obe Cied der nordifdjen Grrauentreue, die Sidjtung oon 
den feebefaljrenen Q^ordleuten, (Budrun, ift t)od)deutfd) nieder* 
gefdjrieben, oon den böfifeben Cpen : Parfifal, Xriftan, 3roeinufm. 
gar nid)t 3U reden, die ja foroiefo, fo deutfd) aud) der Vortrage* 
ton und der feelifdje (Bebalt oielfad) nrirft, dod) auf fran3öfifd)e 
QDorbilder 3urü<fgeben. 

Aber rao dae germanifcbeQ^edjtegefübl durd)brid)t, im „Sacbfen* 
fpiegel", da redet ee in niederdeutfdjer 3unge, deegleidjen too fid) 
die altgermanifdje Xierer3äblung, roenn aud) nid)t obne An* 
lebnung an den fran3öfifd)en Xe*t, 3um Cpoe aueformt, in der 
(Befd)id)te oon Qleinecfe $ud)e, „Q)an den Q)ofe Q^einaerte". 

3n der fogenannten „romanifeben" QSaufunft und in der „go* 
tifdjen", ringt fid) ein nordifebee (Brundgefübl durd), aber der 
ljumaniemue dee fed^ebnten Jabrbunderte bringt erneut eine 
QDerftärfung der Claffifdjen Studien, Catein, (Bried)ifd) und £)e* 
bräifd) beberrfdjen die Qlnioerfitäten. „Melius malum latinum 
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quam bonum teutonicum." Keffer fd)led)t Cateinifd) ale gut 
£>eutfd) — t)ri&t oielfad) der 2eitfprud) der Sdjulmeifter. 

QDieoiel altee SSraudjtum nordtfdjen ©eiftee durd) die 3nqui* 
fition auegerottet wurde, wie die nordifdje Achtung oor der $rau 
ale fmterin alter QDeietümer durd) die £)e*enpro3effe in ibr ©egen* 
teil oerCeVjrt wurde, ift in oollem Qlmfang gar nid)t ab3ufd)ät3en. 

3)enn gerade die einfdjätjung der $rau ift und bleibt ein Prüf* 
ftein für die Kulturböbe einee Q)olfee. 

//Ja, fie glauben gar, ee wobne den grauen etwae ^eiliges und 
Abnungeoollee inne; daber oerfd)mät)en fie ibrenQ^at nid)t, fon* 
dem beber3igen ibren <33efd)eid. §aben mir ee dod) unter dem 
oereroigten Q)efpafian erlebt, dafc QDeleda bei ibnen lange 3^t 
roie ein böb^ee QDefen nerebrt wurde, aber fie baben einft aud) 
der Aurinia und einigen anderen gebuldigt, dod) nid)t in niedriger 
Scbmeicbelei oder ale wenn fie diefe 3u ©öttinnen macbten" 
(<2ibf. Q)on W. Capelle). 

QDae weife Karl der $ranfe nod) oon diefer^rauenoerebrung, 
oon weldjer £a3itue erfd)üttert berietet? QDae fagt fie ibm? 
So wenig, dafe er an feinem £)ofe offen und ungefdjeut einen gan= 
3en £)arem unterbeut Qfc QRadjricbt dee römifeben ©emäbre* 
mannee, dafe Qln3Üd)tige, — alfo eigentlid) folebe, die gegen den 
3ud)t* und 2laffegedam?en oerftofeen — im JTtoore oerfenft werden, 
ftimmt 3U den Verlebten über langobardifdje und gotifebe ©efe§e, 
die alle die würdige Quölle der $rau b^oorbeben. 2>er ©aliläer 
Jefue felbft bat über die $rau nod) gan3 andere gedacht ale die 
QDüftenbeiligen und Kirdjenoäter, die in der überbieten füdlän* 
difeben Pbantafie naturfremder Äff efe in ibr ein /,©efäJ3 der Sünde" 
erblicften. Ja 3ur 2Tterooinger3eit erbebt fid) gar die Cird)lid)e 
Streitfrage, ob die $rau eine Seele babe. QDer fid) über QDert 
und Stellung der germanifeben $rau unterrichten will, derlefe die 
altieländifdjen Sagae, die ^auerngefdjidjten, die dae altnordifebe 
Geben triel f larer wiedergeben ale die €dda felbft, und die, obwobl 
fie ein Jabrtaufend jünger find ale 3:a3itue, dod) eine ungebrochene 
^Überlieferung entbalten. 2)a wird 3. <33. die ©attin gefd)ildert, 
die aue dem oon den ©egnern umlagerten brennenden £)of 
gegen 3ufid)erung freien ©eleitee ab3ieben dürfte, die aber 
oor3iebt, mit ibrem 2Tlann 3ufammen 3U fterben. Va berrfd)t 
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ftarfe und naturgemacbfene Q^einbeit, die nid)te meifc oon dem 
gefd)led)tlid)en und fcbroülen Sündenbegriff, der fpäter mit der 
mittelalterlichen Xbeologie in den forden einwanderte. 

Va 3eigt fid) aud), dafe die $rau neben dem ©atten eine mirt* 
fd)aftlid) felbftändige Stellung mabrt, 3U der it)r die Q3rautgabe 
dee QDerlobten oerbelfen mufrte. QDon einem Q)erfd)enEen oder 
QDerCaufen der <33raut ift dabei aud) nid)t im geringsten die QSede. 
QDer diee behauptet, oerftöfet ebenfo gegen die oortjandenen 
^Belege roie gegen die Achtung oor unferen Abnfrauen, und falle 
er fomit die Hebung dee meiblicben Anfebene der 2KiffionetätigEeit 
3ufd)reiben mollte, täte er dem germanifd)en ©rundmefen einen 
ebenfo fd)led)ten 5)ienft mie dem Cbriftentum. 

Sie ^teibeit und Ad)tung, meld)e die nordifdje $rau genofe, 
rou^elte darin, dafc der 2Kann in ibr den Kameraden und ©e* 
fäbrten in friede und ©efabr erblicfte, nid)t dae „QDeibcben", 
die feelenlofe ßuftfpenderin, 3U der dae QDeib dem JTloelem nrird, 
aber ebenfomenig dae „JRannmeib", dae ee dem JTJann in natura 
nridrigem QDettbemerb auf allen ©ebieten dee Crmerbe gleichtun 
mod)te. 3)ie fd)Hd)te und unbefangene Crfenntnie unferer QDor* 
fabren, dafe 2Hann und QDeib in naturgeroollter gegenfeitiger 
Srgän3ung dae oolleJKenfdjentum erft auemacben, tut une beute 
eber not ale alle fpintifierende Seele^ergliederung, fyeifce fie nun 
Pfydjoanalyfe oder 3ndioidualpfyd)ologie. 

5)ie 3^it der Humanität, im ©runde oon roeltbürgerlicben und 
Eeineeroege oon oölfifcben ©edanfen erfüllt, dae 3eitalter unferer 
Klaffifer, gebt tro§ feiner gemaltigen 2eiftungen und feiner Aue* 
geftaltung der deutfd)enSprad)e 3U einem blanfen und biegfamen 
QDerf3eug, 3ur Aueformung der tiefften und feinften ©edanf en ge* 
eignet, aud) nod) adjtloe an der $rüb3eit, erft red)t an der Q)or3eit 
der Nation oorüber. 3Kan oermeift auf dae oermeintlid) mefentlicbe 
3deal der AntiEe, die „ftille ©röfce und edle Cinfalt", nod) obne 
eine Abnung daoon 3U baben, dafc ee gerade die ftarfen Ströme 
nordifd)en ÖMutee find, die die ©riedjen 3u ibren kulturellen, die 
Körner 3U ibren politifdjen Ceiftungen befolgten. 6e ift an3u* 
nebmen, dafe ©oetbe, der QDeltroeite, der dod) fo ftarC in feinem 
QDolfe oermur3elt it>ar, oon den Crfenntniffen der QDor3eit aufe 
beftigfte betroffen morden märe, menn er fie erlebt bätte. Seber* 
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baft fpridjt er 3uroeilen dunfle und fernere QDorte über den 3u= 
fammenbang mit der $lrgefd)icbte aue, fo in dem „QDermädjtnie": 

„2)ae QDat)re mar fd)on längft gefunden, 
£)at edle ©eifterfcbaft oerbunden, 
2)ae alte QDabre fafe ee an! 
QDerdanC ee, Crdenfobn dem QDeifen, 
©er ibr die Sonne 3U umtreifen, 
Qlnd dem ©efcbmifter nriee die Q3abn. 

Sofort nun mende did) nad) innen, 
3)ae 3^ntrum findeft du da drinnen, 
QDoran fein Cdler 3toeifeln mag. 
QDirft feine <Xegel da oermiffen; 
3)enn dae felbftändige (Benriffen 
3ft Sonne deinem Sittentag". 

2Rit Q^ecbt läfet Hermann QDirtt) feine ^orfdjungen in diefe 
QDerfe aueöingen, in denen er die propbetifdje Q)erfündigung 
jenee u^eitlicben und fittlid) begründeten QDeltbildee erfennt, dae 
er felbft in feinen großen Ölmriffen freigelegt b<*t. 

2)ae neun3ebnte Jabrbundert oollende ftebt unter dem 33ann 
der oon der fran3Öfifd)en < 2?eoolution oerftindeten2Kenfcbenrecbte, 
die allen dae ©leidje oerbeifet, ftatt jedem dae Seine. 3)iefer 
QDabnglaube, der über den IRar*iemue 3um QSolfcbeuriemue 
fübren mufete, ftebt natürlid) im fdjroffften QDiderfprud) 3U dem 
nordifdjen (BedanCen der Q^affenpflege, demgemäß unfere ßlt* 
oordern 3roifd)en Cdlen und Qlnedlen, 3nrifd)en £)od) s und Iftinder* 
roertigen fdjieden. Crft Qfte^fcbe erneuert die längftoergeffenen 
JRafeftäbe der JTlenfcbenmertung in feiner 33otfcbaft oom 31ber* 
menfdjen. Aber feine 3^tgenoffen, träge, fatt und bürgerlid) 
dabinlebend, 3ieben daraue keinerlei Folgerungen. 

Äud) die neu erroacbende QDiffenfcbaft oom Spaten, die Qlr« 
gefd)id)te, tut diee nod) nid)t, und nur ©uftaf Koffinna erfannte 
in der QDorgefd)id)te eine QDiffenfcbaft oon b^oorragend natio* 
naler Bedeutung. 

£e märe gar nid)t möglieb, die Quellen bemühten QDolfetume 
mieder 3um ^liefeen 3U bringen, roenn den oben gefenn3eid)neten 
antigermanifcben, nriffentlid) und unmiffentlid) tätigen Kräften der 
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Q)erdunfelung nid)t oon beginn an immer miedet QDiderfacber 
entgegengetreten mären. QDaltber oon der QDogelroeide gehört 
311 ibnen, der, obgleid) ein guter Katbolif, der 3um Kreu33ug auf* 
fordert, fiel) dod) empört gegen die Q^ombörigfeit dee deutfdjen 
QDolfee auefprid)t, der dem QDorte „deutfeb" feinen Sinn der 
DÖlfifd)en 3ufammengebörigfeit aufprägt, und der dae erfte Cied 
„Deutfcbland, Deutfd)land über allee" didjtet: 

„Von der elbe unz an den Rhm — ", in dem er die IRannee* 
3ud)t und $rauenreinbeit ale die deutfd)en Tugenden preift. 3m 
Scbofee der Kird)e find ee die JKyftifer Xauler, Sufo, JKeifter 
Ccfart, die im ©egenfat* 3U den romanifd)en Scbolaftifern toie 
Xbomae oon Hquino die Cinbeit : (Bott, 2Ttenfcb, Qtfatur oerfedjten 
und fomit ein durebaue nordifdjee ©efübl f oemifdjer Verbunden* 
beit befunden. 

5)afe Cutber ein Rubrer auf dem QDege 3um beraubten 3)eutfcb* 
tum ift, in feiner Fird)licben Reform roie in feiner fprad)lid)en, 
ftebt aufeer 3n)eifel 2Kan oergeffe aud) nid)t, dafe „Q^form" 
nid)te anderee bedeutet ale Qfticffebr 3ur Qlrform. €e ift aud) 
fein 3 u faU, dafe in der beroegten ÖDelt feiner 3eitgenoffen fid) 
3um erftenmal der Trieb regt, fid) mit der Q)ergangenbeit dee 
eigenen QDolfetumo 3U befaffen, fo in bemerfenemerter Stärfe 
bei QDecfberlin, dem erften ©ermaniften. 

Qlnter den KlaffiC ern weift Herder ale einfebrnotmendiger ©egen* 
fpieler, roenn aud) feineeroege ©egner 2effinge, auf die fd)öpferi* 
fd)en Kräfte dee QDolfee in feiner ©efamtbeit in Kunft und 3)id)tung, 
befondere im QDolfelied bin, und Klopftocf febmärmt, menn aud) 
obne genügende Kenntnie in feinen „ÖBardieten", den Dramen um 
^ermann den Cberuefer, oon germanifebem Heldentum. 

Die Q^omantifer fd)liefelid), febr 3U Qlnredjt fo genannt — die 
beften unter ibnen müfeten beffer „©ermantifer" beifeen, — beben 
die längft oergeffenen Sdjä^e dee deutfdjen QDolfeliedee, dee 
deutfdjen 2TJärd)ene und der deutfdjen QDolfebücber, in denen 
allen uraltee geiftigee Crbgut lebendig geblieben ift. 

Dae alte Q^eidt), dae „Q^ömifcbe Q^eid) deutfdjer Ovation" oer* 
finft 3U ibter 3^it. 3m 3tt>eiten Q?eid), betroorgegangen aue fieg* 
reiebem Kampf, roird dae oon der romantifdjen ^emegung und 
ibren gelebrten Jüngern aufgefdjloffene QDiffen um die altdeutfdje 
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2)id)tung und die altnordifdje Cdda oon Qlidjard QDagner in 
feinen 2Rufifdramen in beldifcbem Stil oerlebendigt. 

5)qö dritte <Xeid) aber, deffen Anbrud) mir erleben, errietet 
nad) Jabr3el)nten des Verfalle und der Entartung den Qfoubau 
der Qlation auf den ©rundfeften feinee QDefene und feiner Sen= 
düng. QDir oerfteben nunmehr, warum die führenden JHänner 
dee neuen Staates immer urieder auf die Q)orgefd)id)te ale auf 
ein Fundament diefee Qfleubaues binmeifen. £s Cann gar nid)t 
tief genug gelegt werden, wenn es die tjodjragende, dauerhafte 
und ftol3e Q3ebaufung der gegenwärtigen und fommenden ©e= 
fd)led)ter tragen foll Cs ift die gleiche Crblinie, die uns mit 
Vergangenheit und 3ufunft oerbindet. Qftacbdem einmal die Cr* 
Cenntnis gewonnen ift, dafe nur ein artreines Q)ol£ der Crbaltung 
würdig und fäbig ift, gilt es, diefe Art möglicbft ungetrübt 3U 
oerftetjen und 3war dort, wo ibr ©rundwefen nod) unoerfälfd)ter 
3utage tritt ale unter den Karolingern, das b^fet alfo in der 
^rüfoeit und Q)or3eit ibres 3)afeins. „Crfenne did) felbft!" 
beifet die Forderung an die gefamte Ovation. Crfenne did) um 
deiner felbft und um der QDelt willen. J)enn immer nod) bift 
du, deutfdjes QDolE, das QDolf der JTCitte in jedem Sinn, IRitgards 
Q)olE, mit deffen §eil oder Qlnbeil der Aufftieg oder Untergang 
einer gan3en QDelt oerbunden ift, der dee Abendlandes. 
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Qd)on der Titel fagt es: es 
bandelt fid) in dem uorliegen* 
den *33ud)e Kadners, des be* 
tanntenQ)erfed)tersnordifcber 
Kultur und Interpreten £)zv= 
mann QDirtbs, nid)t um eine 
Q)orgefd)icbte fd)lecbtbin, fon* 
dem um eine Crfdjliefeung 
der QDor3eit / deren befondere 
nationale (Segenmartsbedeu* 
tung aufge3eigt roird. Dies 
alles anband eines oonüg* 
lieben und febr reicbbaltigen, 
3um Teil gan3 neuen Q3ilder= 
materials. Aber tro§ aller 
Tongefäfee, Steinbeile und 
c 33ron3eroaff en : im 2Kittel= 
punft des QDerCes ftebt nicbt 
der ftofflid)e Kulturbefit* der 
Qkabnen, fondern ibr feelifcbes 
©epräge und ibr finnbild* 
liebes Deuten, die uns beide 
aus den Runden deutU^ genug 
entgegentreten, 
befondere eindringlicb roirft 
der QDerfaffer dort, roo die £r= 
gebniffe der Spatenforfdjung 
binüberleiten 3U dem b^ ute 
nod) lebendigen ^raucbtum 
und der oolfläufigen Qlber* 
lieferung. Cin ^ud), das aus 
den QSedürfniffen der 3eit ge* 
boren ift und das beftimmt 
geeignet ift, das Seine 3ur 
feelifd)en QDolEsemeuerung 
bei3Utragen. — Alle, auf deren 
Jugendlieben Sd)ultern die 
Cofung der Aufgaben des 
Dritten Q^eicbeslaftet, roerden 
an diefem mit fieberer Sprach 
beberrfd)ung getriebenen 
QSudje 3ur inneren Sd)ulung 
niebt uorübergeben dürfen. 



3d) las eine CRune 

Cin QRuf an das junge 
3)eutfd)land 

Q)on ernft p. <&adufcb, 

Kolberg. 1933. 80 Seiten. 

Steif gebeftet 1.50 9*2)1 

«Jvunen, cinft lebendige Sinnbilder 
urroüd)figen QDoltetume, roae find 
fie uns Ijeute ? Sel)t oft leider nur nod) 
Q^efte gedädjtniemäfeigen Q3ud>* 
ftabentuiffens. Q^adufd) }eigt fie nun 
in Verbindung mit £)eimat und 
Jabjreelauf, und da werden fie roie« 
der lebensnoll, ftet)en oor une auf, 
mahnen 3ur Pflid)t, rufen 3U fyeldi* 
fdjem Cebenegang, 3um Kampf um 
£id)t und Sonne, find *J^b rer 3 U 
germanifd)*deutfd)er, nationalfo^ia* 
liftifd)er QDeltanfdjauung. 



©ie drei £Reid)e 

Q)on der Kaiferf rone 
3um §a?en?reu3 

QDon?)r.QDilbelm ööper, 
Altona^lanfenefe. 1934. 143 
Seiten. Steif gebeftet 2.50 <RTR 

A/iefee Q3ud) enthält auf fnappem 
Q^aum die gan3e 3tueitaufendjäl)rige 
(5cfd)id>tc unferee QDolfee. 2)ae 
QfDerden und QDergetjen und QDieder* 
erftetjen des 3)eutfd)en QReidjeo und 
die Qlrfadjen, die da3U gefül)rtl)aben, 
merden l)ier unter ^eraue^ebung 
großer Cinien dargeftellt. 3)eutfd)e 
(Befd)id)te, im Sinne dee Rubrere 
gefel)en, für jeden oerftändlid), ers 
fdjminglid) und notwendig. 



